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Beſtellungen
uf die Halliſche Zeitung

für den Monat Juni werden von allen Kaiſer-
lichen Poſt-Auſtalten zum Preiſe von 1 Mark,
für Halle von der Expedition und den Aus-
trägern zum Preiſe von Mark 0,85 angenommen.

Die Expedition.

HSGSASSGSSSASwotb,eeowooecuuſceege
Halle, den 1. Juni.

Der nationalliberale Delegirtenkag
in Werlin.

(Fortſetzung und Schluß aus der erſten Ausgabe.)

Der Redner verbreitete ſich dann über die kirchen
politiſche Frage, die an Schärfe etwas abgenommen habe,
aber in dem Kampf um. die Schule wieder lebhaft zum
Ausbruch kommen werde. In dieſem Kampf finde der Ul-
tramontanismus aber uns und andere Parteien zu ent-
ſchiedenem Widerſtand vereint. Keine Regierung in Deutſch
land könne und werde die Schule der Kirche ausliefern.
In wirthſchaftlicher J erngs habe unſere Partei ſtets den
Grundſatz feſtgehalten, daß zoll- und handelspolitiſche
Fragen n in das Programm einer politiſchen Partei
gehörten. Die Partei umſchließe mehr als andere ver-
ſchiedene landſchaſtliche Gegenſätze und wirthſchaftlicheIntereſſen; eine Auflöſung der Partei würde durch die

Aufnahme wirthſchaftlicher Fragen in das Programm ent-
ſtehen. Die Anſichten über den Schutz der Landwirthſchaft
ſeien ſehr verſchieden. Jedoch haben die Gegenſätze einiger
maßen an Schärfe verloren. Das Widerſtreben gegen
agrariſche Zölle ſei nicht mehr in dem früheren Maß vor
handen. Es ſei die Ueberzeugung dürchgedrungen, daß die
Kornzölle nicht bloß dem Großgrundbeſitz, ſondern auch dem
Bauernſtand zu Gut gekommen. Selbſt die freiſinnige
Partei trete mit großer Zurückhaltung an dieſe Fragen
heran. Jm n arg hiermit warf der Redner einen
intereſſanten Streifblick auf England, wo ſich allmählich
eine Latifundienwirthſchaft wie in den ſchlimmſten Tagen
der römiſchen Kaiſerzeit und ein bedenklicher Rückgang in
dem Umfang der mit Brodfrucht beſtellten Ländereien er
geben habe. Jn Deutſchland drehten ſich die Gegenſätze
jetzt mehr um das Maß und die Form des Schutzes r
landwirthſchaftliche Produkte, als um den Schutz ſelbſt.
Stimmen ſeien laut geworden, die von unſerer Partei ver
langen, ſie ſolle ſich ſchon jetzt gegen den öſterreichiſchen
Vertrag, der noch gar nicht bekannt, grundſätzlich erklären,wegen der vielleicht bevorſtehenden Herabminderung der

Kornzölle. Davor möchte Redner warnen. Jede einzelne
Beſtimmung könne ihre Beurtheilung nur im Zuſammen
hang des Ganzen finden. Der Redner hob auch den
politiſchen Werth des Vertrags mit Oeſterreich hervor und wies
auf die nationale Bedeutung des früheren Zollvereins hin.
Sodann ging der Redner auf die ſoziale Bewegung über.

(Nachdruck verboten.)

Etwas für unſere Nimrods.
(Die Falkenjagd in Bosnien.)

Von Dr. Friedr. S. Krauß-
Jn meiner vor drei Jahren veröffentlichten Studie

„über den Einfluß des Orients auf die Südſlaven“ ſetzte
ich, entgegen den ländläufigen Anſichten, auseinander, daß
die Türken im wahren Sinne des Wortes Kulturträger
für die Südſlaven geweſen. Sie vermittelten ihnen per-
ſiſche, arabiſche und egyptiſche Kultur, abgeſehen von der
türkiſchen, deren relative Höhe der Ethnograph nicht unter
ſchätzen wird. Nicht bloß die Sprache, ſondern auch das
ganze Leben der Südſlaven weiſen vielfach auf türkiſchen
Einfluß hin.

Die Zähmung der Falken zur. Jagd und auch zur
Briefpoſt gehörte zur Türkenzeit bei den bosniſch-herzögi-
ſchen Edelleuten zu den gewöhnlichen Beſchäftigungen. Den
Gebrauch der Jagdfalken finden wir öſter in Guslaren-
liedern beſprochen, aber meines Wiſſens nur dreimal den
Falken als Briefboten. Brieftauben ſcheint man nicht be
nutzt zu haben, zum mindeſten nicht bei Mohamedanern.
In einem noch ungedruckten Guslarenliede meiner Samm-
lung wird erzählt, wie Muskit Stjepan (Stefan der Mos-
kauer) ſeinen Brief nach Udbina beſtellt:

er rief darauf herbei den grauen Falkenund band ihm um den Hals das Briefchen feſt,

und gab auf griechiſch ihm ſodann die Weiſung:
Verweil mir nirgends und an keinem Orte

eh' du zur Burg des Burgherrn hingekommen,
dann laß dich ihm aufs Fenſtergitter nieder

Der Falke flog zum Himmel unter Wolken
und ließ im türk'ſchen Udbina ſich nieder
auf Osmanagas weißgetünchter Warte
und von der Warte ſchoß er hin ans Fenſter.

Als ihn erſah der Burgherr Osmanaga,
da ſprach er wohl auf griechiſch an den Falken:
T „Lomm her zu mir, graugrüner Vogel Falke!“
Der Falke fiel ihm auf den weißen Schoß,
da löſt' er ihm den Brief vom Halſe los

Die Ausnahmemaßregeln waren nicht im Stande, die
Ausbreitung der Bewegung zu hindern, jedenfalls aber
haben ſie ihr den rohen und brutalen Charakter einiger-
maßen benommen. Man hat dann verſucht, durch die
Geſetzgebung den berechtigten Kern der Arbeiterforderungen
z berückſichtigen. Dieſe Geſetzgebung ſei durch die Ar-

eiterſchutz- und Verſicherungsgeſetze zu einem gewiſſen Ab
ſchluß gekommen. Kein Land der Welt beſitze ein ſo um-
faſſendes Syſtem der Geſetzgebung zum Arbeiterwohl. Ein
ewiſſer Stillſtand ſei aber jetzt zu empfehlen; die GeſetzeFien praktiſch ſchwer durchführbar, und es werde längerer

Jahre bedürfen, um ſie ſich einleben zu laſſen. Jn den
Kreiſen der Unternehmer ſeien dieſe Geſetze vielfach mit
Mißtrauen und Mißſtimmung aufgenommen worden.
Unſere Jnduſtrie produzire gegenwärtig in Folge dieſer
Geſetze ungünſtiger als andere Länder. Aber dieſe Geſetze
werden bald auch anderwärts eingeführt werden müſſen
und einen verſöhnenden und beruhigenden Einfluß ausüben.
Die Arbeiter werden ſich überzeugen, daß es doch werth-
volle Errungenſchaften ſind. Auf die Dauer kann dieſes
Vorgehen ſeinen Einfluß nicht verfehlen. Die Arbeitgeber
ſahen ſich bisher als die Stärkeren erwieſen, zumal wenn
ie ſich nach dem Beiſpiel der Arbeiter in Coalitionen zu
ſammenthun. Wenn ſie daneben Billigkeit, Gerechtigkeit
und Schonung gegen die Verführten neben der vollen
Strenge gegen die Verführer walten laſſen, ſo wird man
das Vertrauen haben müſſen, daß die Arbeiter ſich der
ſozialdemokratiſchen Verleitung mehr und mehr entziehen.
Den Arbeitern könne man keinen Vorwurf machen, daß ſie
das ihnen durch das allgemeine Wahlrecht eingeräumte
politiſche Machtmittel benutzen ſie müßten es aber in den
Grenzen des Rechts und Geſetzes thun. Jn dieſem Zu-
ſammenhang entwarf der Redner eine treffende Kennzeich-
nung des ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaates. Mit Ver-
trauen können wir in die politiſche und wirthſchaftliche
Zukunft hinausſehen, aber nur, wenn wir Alle unſere
politiſche Pflicht thun. Redner beleuchtete ſchließlich die
unſelige nationalpolitiſche Geſchichte Deutſchlands und
die Urſachen, warum die Deutſchen ſo ſpät und ſchwer zu
einem nationalen Staat gelangen konnten. Die national-
lib. Partei ſei ihrer ganzen Vergangenheit und Zuſammen
ſetzung nach berufen, die nationalen Güter zu wahren.Die Jeiſaneg der Partei würde nur zur Verſchärfüng der

ſchroffen Gegenſätze von rechts und links führen. Auch
innerhalb unſerer Partei müßten wir Verträglichkeit, Aus-
gleichung Vertrauen Duldung abvweichender Anſichtenüben. Das Wohl des Vaterlandes ſoll uns unter allen

Umſtänden höher ſtehen, als die Jntereſſen Einzelner. Mit
einem warmen Appell an die Nation, feſtzuhalten an dem
ſchwer Errungenen, ſchloß Redner unter ſtürmiſchem, lang

von Erheben von den Sitzen begleiteten
eifall.

Zu der nun folgenden Debatte, an der ſich vorzugs-
weiſe die Herren Georg Meyer Heidelberg, Wahl Vonn,
StockmayrStuttgart, Oſann Darmſtadt, Moldenhauer
Cöln, Buhl,Bergſträßer Darmſtadt, Duvigneau Magde-
burg, Aub München u. A. betheiligten, wurden die
politiſchen und namentlich auch die Handels und zoll-
politiſchen Verhältniſſe und Stimmungen in den verſchie-
denſten Gegenden des Reichs beleuchtet. Sehr warme

und legte ſich den Brief auf ſeine Knice
und brach das Siegel von dem Schreiben auf.

Bei den Türken ſtand die Falkenbeize ſeit jeher in
We Anſehen. („Falknerklee“, drei ungedruckte türkiſche

erke über die Falknerei, eines der älteſten Denkmäler
der türkiſchen Literatur, überſetzte Joſef von Hammer.
Peſth 1840.) Die türkiſchen Sultane waren faſt aus-
nahmslos Freunde der Falkenjagd. Am meiſten widmeten

ſich ihr Bajeſid, der Wetterſtrahl, und Mohammed IV.
Nach der Schlacht bei Nikopolis (28. September 1396)
gab S. Bajeſid den ausgelöſten deutſchen, ungariſchen und
franzöſiſchen Kriegern eine Falkenjagd zum beſten und ſetzteie durch die Pracht ſeines Jagdſtaates, der aus 7000

alkenjägern und 6000 Hundewärtern beſtand, in Er-
taunen. Die Falkeniere bildeten die Maſſe der ſultaniſchen
Jägerei, welche aus den vier Klaſſen der Falkenjäger, der
Weihejäger, der Geierjäger und der Sperberjäger beſteht,
während die Hundewärter, in der Folge den Janitſcharen
einverleibt, 33 Regimenter derſelben bildeten. Jhre höheren
Offiziere werden durch Beuennungen der Jagd nach den
älteſten Begriffen des Morgenlandes geadelt, weil die
Lebensmittel der Nerv des Krieges und die Jagd das edelſte
Vorſpiel deſſelben iſt.

In dieſer Schule lernten auch die bosniſch-herzögiſchen
Spahis und Zaimbege die Falknerei kennen und verpflanzten
ſie von dort in ihre Heimath, wo ſie ſich bis auf den
ſgrigen Tag noch behauptet hat. Der verdienſtvolle und
ehr ſtrebſame Herausgeber des „Glasnik“ in Serajevo,

Herr K. Hörmann, ließ durch den Maler Ewald Arndt
aus Deutſchland darüber in Bosnien Ermittelungen an
ſtellen und veröffentlichte kürzlich in ſeinem Organe die mit
ufe des Bezirksvorſtandes Jordan und des Oberförſters

lleder gewonneuen Nachrichten aus welchen wir nach-
ſtehende Mittheilungen entnehinen.

J. v. Hammer, Geſchichte des osmaniſchen Reiches.
Zweite Ausgabe, Bd. J. Peſth 1834, S. 201.

2) Glasnik zemaljskog u Bospi i Hercegovini, 1890, Heſt 2,
S. 228 bis 233.

Worte der niemals erlöſchenden Dankbarkeit und Verehrun
wurden dabei von den verſchiedenſten Seiten dem Fürſte
Bismarck geſpendet. Es wurde in Ausſicht genommen
in einem bei dem Feſtmahl beabſichtigten Trinkſpruch dieſe
Gefühle auszuſprechen und ſie dem Mitbegründer des
Reiches als Gruß zu übermitteln.

Schließlich wurde die folgende, von Württemberg
aus beantragte und durch den Delegirten Stockmayrbegründete
Reſolution einſtimmig angenommen: „Der Delegirtentag
erklärt 1. daß es Aufgabe der Partei in Fragen der
Reichs und Landespolitik iſt, unter Betonung ihrer Treue
zu Kaiſer und Reich ihre durchaus ſelbſtſtändige, von der
Rückſicht auf das Wohl des Ganzen geleitete, nach jeder
Seite unabhängige Haltung zu bewahren, um insbeſondere
die alten liberalen Grundſätze zu pflegen 2. daß er auf
ſocialpolitiſchem Gebiete einen Ruhepunkt für gekommen
erachtet, der es geſtattet, der praktiſchen Durchführung der
im letzten Jahrzehnt geſchaffenen Geſetzgebung die volle
Sorge zuzuwenden unter gleichzeitiger aufmerkſamer Be-
obachtung der laufenden und etwa neu auftauchendenſocialen Bedürfniſſe 3. Daß die Partei nach wie vor an

dem Grundſatze feſthält, daß wirthſchaftliche Fragen nicht
zur Grundlage politiſcher Parteien dienen ſollen und des
halb in der Frage der Handels und Zollpolitik wie
namentlich der Getreidezolle und des deutſchöſterreichiſchen

r dem Einzelnen nach ſeinem pflichtmäßigen
rmeſſen die Entſcheidung überlaſſen bleiben muß.

Aus der Verſammlung heraus wurde ſchließlich eine
öftere Wiederholung ſolcher Delegirten- oder Parteitage
an verſchiedenen Orten Deutſchlands empfohlen und dem
Weg awsſcheß die Ausführung dieſer Entſchlüſſe über
aſſen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Vom national liberalen Delegirtentag meldet

ein Drahtbericht von geſtern: Das Feſteſſen der
Nationalliberalen im „Kaiſerhof“ verſammelte über
500 Theilnehmer. Hobrecht brachte den Kaiſertoaſt aus,
auf den brauſende Hochs antworteten. Graf ließ das
deutſche Reich leben, deſſen Bannerträgerin die nativnal-
liberale Partei ſei; Bürklin feierte den Führer der
Partei. den Staatsmann Bennigſen. Bennigſen dankte und ließ
die Partei und den jungen Nachwuchs leben. Buhl ver-
las folgendes Telegramm an den Fürſten Bis-
marck: „Die heute hier aus ganz Deutſchland
verſammelten Delegirten der nationalliberalen
Partei verſichern Euer Durchlaucht, den Mit-
begründer des deutſchen Reichs, ihrer unwan-
delbaren Dankbarkeit und Verehrung. Unter
anhaltendem Beifall wurde Buhl zur Abſendung des
Telegramms ermächtigt.

Herrenhaus-Arbeiten. Nachdem der Etat geſtern
in dritter Leſung vom Abgeordnetenhauſe angenommen
worden, iſt er ſofort an das Herrenhaus gelangt, deſſen
Finanzcommiſſion das Budget Anfang nächſter Woche zu
berathen beginnt. Sobald die Commiſſion den Berich:
fertig geſtellt hat, was in der zweiten Juniwoche erwartet
wird, tritt das Haus zuſammen, um nacheinander den Etat,
die Landgemeindeordnung und das Sperrgeſetz zu erledigen.

Noch vor 15 bis 20 Jahren jagten allgemein die Begen
in Nordbosnien (Krajina) und im Savelande mit Falken,
gegenwärtig aber iſt die Falkenjagd nur mehr üblich in den
Edelſippen Uzeirbegovic in Maglaj und den Sirbegovic
und Smailbegovic in Teſanj. Die Begen erklären be-
ſtimmt, die Falknerei ſei nach der Unterwerfung des Lan
des durch die Osmanen eingeführt worden. Einen Jagd
falken zu überwintern, verſtehen die Begen nicht mehr,
wahrſcheinlich, weil ſie die zweckmäßige Fütterung des Vo
gels verlernt haben, früher richtete man den Wanderfalken
(falco peregrinus) ab, in unſrer Zeit dagegen ſo gut wie
ausnahmslos nur jene Art, die man „atmadza“ nennt
(atmadza oder akmadza bedeutet aber türkiſch einen Sper
ber!). Zuweilen nimmt man auch einen gewöhnlichen
Sperber, doch hat man von ihm nur geringen Vortheil.

Den Falken fängt man mit Netzen. Zwei beiläufiq
zwei Meter hohe und ebenſo breite Netze werden ſehr ſchwach
in einem ſpitzen Winkel an Stangen befeſtigt. Von der
Außenſeite verdeckt man die Netze mit dünnem Gezweige
und grünen Dornen. Jn der Mitte zwiſchen den Netz
flügeln bindet man eine lebendige Dohle, worauf ſich der
Jäger in einem Gebüſche in der Nähe verbirgt. Um ſich
zu befreien, fängt die Dohle zu flattern und zu krächzen
an, worauf ſich leicht ein einjähriger noch unerfahreuer
Falke auf die Beute ſtürzt. Es entſpinnt ſich ein heftiger
Kampf, bei dem das Netz über den Kämpfern zuſammen
fällt. Zur Abrichtung wählt man lieber ein Weibchen als
das ſchwächere und kleiner gebanute Männchen. Die Freunde
der Falkenjagd wiſſen genau, aus welchen Neſtern ſie die
tauglichſten Falken erhalten können; alle Falken ſind
nämlich nicht gleich gelehrig. Jm Ozren-Walde zählt man
20 Faolkenhorſte, doch nur an drei Stellen findet man die
verwendbaren Falken.

Die Falkenbeize erheiſcht viele Mühen. Vorerſt muß
man den Falken daran gewöhnen, geduldig den Riemen
am Bein zu tragen. Der Sitz des Falken muß ſtets in
ſchaukelnder Bewegung erhalten bleiben und von Zeit zu
Zeit hat man den Falken mit Waſſer zu beſpritzen, damit
er nicht einſchlafe. Auch muß er leryen, rühig auf des

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.



An der Frotnkeichnamstroceſſion hat wieder, wie alln ber r e Bayern mit einer Wachskerze in
e Haird tbeilgenommen. Er ſchritt unmitelbar hinter dem

Thronhimmel des Erzbiſchofs, begleitet, von ſeinem General
adjutanten v. Freyſchlag Jhm folgten

e

Jude r re niche die drei katholiſchen Miniſter v. Müller, vone v Safferling der ebenfalls katboliſche zweite
Bürgermeiſter von München, ungefähr ein Dutzend Univerſitäts
profeſſoren, viele Beamte und gegen 170 Offiziere. Die Truppen
in Pargade- Uniform bildeten Spalier.Wolle Der „Standard“ meldet: Auf Wunſch des

en kehre Emin nach der Küſte alsBee e bemeke un er treffe dort im Auguſt ein
Und begebe ſich alsdann mit der Schutztruppe nach dem Nyaſſa-
Jee, um ſeinen n den Seen Nyaſſa und Victoria gelegenen

iſtri organiſiren.r Die Poſt ſchreibt: Gegenüber den Meldungen
der Blätter von Verhandlungen, Aenderungen, Garantien
in Bezug auf das Fortbeſtehen des Dreibundes können
wir mittheilen, daß vor Kurzem der italieniſche
Miniſterpräſident in Berlin wie in Wien ſein feſtes
Beharren im Dreibund formell zur Aeußerung ge-
bracht hat.

Die deutſche Kolonial- Geſellſchaft wird in Nürn

berg am 29. Juni eine am 30. Juniähre diesjährige ordentliche Hauptverſammlung abhalten,
fa d Herr Major v. Wiſſmann ſein Erſcheinen zuge-
agt hat.

Jn der Rentengüter-Commiſſion wurde der von
dem Abgeordneten Conrad (Flatow) abgefaßte Bericht
genehmigt.

Die diesjährige Hauptverſammlung des unter dem
Protektorat des Großherzogs von Weimar ſtehenden All
gemeinen evangeliſch-proteſtantiſchen Miſſionsvereins,
Der ſeine Thätigkeit hauptſächlich auf Japan erſtreckt und
bereits die erfreulichſten Erfolge aufzuweiſen hat, wird,
wie ſchon gemeldet und wie jetzt beſtätigt wird, vom 6. bis
8. Oktober in Berlin ſtattfinden, nachdem gegen die im
vorigen Jahr in Wiesbaden beſchloſſene Abhaltung in
Bremen ſich Schwierigkeiten herausgeſtellt haben. Zu
dieſer Verſammlung wird die Rückkehr des ſeit einer Reihe
von Jahren im Dienſte des Vereins in Japan thätigen
Miſſionars D. Spinner erwartet.

Die „N. Pr. Z.“ meldet aus Deutſch-Südweſt
afrika, daß die Herero in Folge der Räubereien der
Hottentotten auf dem Punkte ſtehen, aus ihrem bisherigen
Wohnſitze nordwärts nach dem Ovamboland auszuwandern.

T Ausbrägung von Silbermünzen. Dem Bundesrath iſt,
wie bereits in Kürze erwähnt wurde, ein n wen
welcher die Ausprägung der Silbermünzen betrifft. Es hat
damit folgende Bewandtniß. Die am 1. Dezember 1890 ſtatt
gehabte Volkszählung hat nach der bereits bewirkten vorläufigen
Ermittelung eine Bevölkerung von 40,422,928 Köpfen ergeben,
Die Kopfzahl der Bevölkerung iſt mithin ſeit dem 1. Dezember
4880 um 4188867 und ſeit dem Dezember 1885 um 2567 224 ge-
Ftiegen. Demgegenüber beziffert ſich, die Geſammtſumme der
bis Ende April 1891 ausgeprägten Reichsſilbermünzen abzüglich
Der wieder eingezogenen Stücke auf 452 232347 und zwar
74096390 in Fünfmarlſtücken, 104 955 898 in Zweimark-
Kücken, 178982 228 in Einmarkſtücken, 71 483284,50 in
Fünzigpfennigſtücken und 22714546,60 in Zwanzigpfennig-
Ftücken. Bei Zugrundelegung der nach Artikel 4, Abſatz 1 des
Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 zuläſſigen Betrages von 10
für den Kopf der Bevölkerung würde daher eine weitere
Wrägung von 41996932,90 ſtatthaft ſein. Jm Zuſammen-
bange mit dem Anwachſen der Bevölkerung iſt im Verkehr eine
Zunahme des Bedarſs an Reichsſilbermünzen hervorgetreten,
welche ſich in einer entſprechenden Verminderung des bei der
Reichsbank befindlichen Vorraths äußert. Es empfiehlt ſich,
Zunächſt etwa 20 Millionen Mark in Reichsſilbermünzen herzu
Ftellen. Das Prägematerial wird aus dem im Beſitze der
Reichsbank befindlichen Vorrathe von Thalern deutſchen Ge
Präges zu entnehmen ſein. Es wird beim Bundesrath die Ge
arehmigung beantragt, daß 1. etwa 7000000 in Fünfmark-
Jtücken, etwa 79000006 in Zweimarkſtücken und etwa 6000000

in Einmarkſtücken geprägt und 2. bei Vertheilung dieſer
Prägung auf die einzelnen Münzſtätten die in dem Bundes
ryathsbeſchluſſe vom 21. Dezember 1888 beſtimmten Procentſätze
zu Grunde gelegt werden.

Aus Mecklenburg. Die „Mecklenb. Nachr.“ ſchreiben: Der
Aufenthalt der allerhöchſten Herrſchaften in Cannes hat nun-
mehr ſein Ende erreicht. Der Großherzog wird nach einigen
Ereurſionen zu Waſſer längſt der weſtlichen und öſtlichen Ri-
viera ſich wahrſcheinlich am 7. Juni auf einem Bremer Dampfer
im Genug einſchiffen. Das Schiff läuft auf ſeiner Reiſe nach
Bremen noch zwei Zwiſchenhäfen an. Die Ankunft in Ludwigs
Iſt wird etwa am 23. oder 24. Juni ſtattfinden. Das Be-
finden des Großherzogs war zufriedenſtellend. Das viele Leben
e
Jägers Hand zu ſitzen, die mit dicken aus Schaffell ange
fertigten Handſchuhen bekleidet iſt. Dieſe Abrichtung währt 15
bis 20 Tage. Mit dem gefügigen Falken auf der Hand begiebt
ſich der Jäger in Begleitung ſeines Jagdhundes aufs Feld.
Sobald der Hund eine Wachtel aufgeſtöbert, wirft der
Jäger den Falken in der Flugrichtung der Wachtel auf,
und der Falke ſchießt auf ſeine Beute mit Blitzesſchnelle
Jos. Ein gut geſchulter Falke in den Händen eines tüch
tigen Jägers kann des tags 10 bis 15 Wachteln fangen.
Im Herbſte, wenn die Wachteln nach dem Süden wandern,
Tann ein flinker Falke 60 bis 80, ja ſogar 100 Wachteln
einfangen oder erbeuten. Der Gebrauch eines Federſpiels
oder Luders bei der Falkenbeize ſcheint den vbosniſchen

zu ſein. Globus.)Waidmännern unbekannt

Ein Original aus Alt-Berlin.
van 7n Veriin v m inat n.War ein Original. Ein trefflicher Lehrer,en ein Mann der Lehr und Handbücher, gab er in freier

orm den Schülern das, was ſein perſönliches Eigenthum war.
Seine Kritik der deutſchen Aufſätze mit ſelbſtgewähltem Thema
än Prima war ein förmliches Fegefeuer, aber ſtets gerecht und
äußerſt lehrreich. Aufregend waren auch die Deklamations-
tunden. Wenn Yxem zufrieden war, dann unterbrach er nach
er erſten Strophe und wies die feinſten Nuancen für den

Vortrag nach. Wenn er Einen ausdeklamiren ließ, dann war
die ganze Klaſſe fieberbaft geſpannt auf den Abputzer, der ſicher
n Ausſicht ſtand. So hatte einmal Einer ſehr wild geſtikulirt.

Qrem ſagte zum Schluß Folgendes: „Wenn Sie einmal das
r v braver Mann deklamirten, dann würden Sie es wohl

Hoch klingt das Lied vom braven Mann (hier warf er beide
Arme wild in die Höhe)

Wie Orgelton (hier ahmte er das mit Händen und
Füßen zugleich nach)

Und Glockenklang (hier ahmte er nat beiden en 43
iehen einer Glocke naSo! Sie können ſich auf Juren egt ſetzen. Wenn wir ſagen:

er wankte vernichtet auf ſeinen Platz. ſo ſagen wir ſehr wenig.
Ein Anderer hatte ſich dieſen Rüffel in Bezug auf die Geſti

Eulationen hinter die Obren geſchrieben. Er wollte die Charybdis
wermeiden, aber der Arme ſtürzte ſchmählich in die Schla. Er
Kand ſtill wie ein Standbild und hielt zur Sicherheit gar die
pände auf dem Rücken. Yxem ſagte: Die Hände ſo auf dem und trug er die ganze Klaſſe mit hinauf in die ideaglen

auf dem Waſſer und regelmäßige Seebäder haben kräfti
gewirkt. Die Frau Großherzogin-Mutter gedenkt am 1. Juni
von Meran die Reiſe nach Baden-Baden anzutreten.

Nach dem 16. Jahresbericht des deutſchen Hilfsvereins
in Nizza, der unter dem Protektorate des Deutſchen Kaiſers
ſteht, betrugen im letzten Jahre die Einnahmen 2801 Fr., die
Ausgaben 2056 Fr. Nach dem Ausgabebericht wurden 93 Per
ſonen mit Geld unterſtützt, an 63 Reiſegeld gewährt, für 10 die
Effekten ausgelöſt, 12 mit Darlehen und 701 mit Schlaf und
Speiſekarten verſehen. Regelmäßige s erhalten das Aſyl
für ſtellenloſe Dienſtmädchen und das Aſyl Evangélique. Das
Vereinsvermögen beziffert ſich auf 7000 Fr. Jn dem Berichte
bemerkt der Präſident Herr Steinbrück u. A. „Es iſt oft be
tont worden, daß wir in Nizza wegen der Nähe der Mon-
tecarloSpielbank durch unſere Unterſtützungen das Laſter der
Spieler unterhalten; dieſer Behauptung kann ich mit gutem Ge-
wiſſen widerſprechen, hauptſächlich ſchon deswegen, weil unſere
Unterſtützungen ſich ſehr ſelten auf eine ſo hohe Summe be
laufen, um in Monkecarlo damit ſpielen zu können auch ſind
unſere Klienteu äußerlich nicht einladend r um in Monte-
carlo zugelaſſen zu werden. Wir arbeiten im Gegentheil dahin,
dnß unbemittelte deutſche Reichsangehörige in ihre Heimatb
zurückreiſen. Es wird uns ferner vorgeworfen, daß wir manch-
mal Menſchen unterſtützen, die durch laſterhaftes Leben eine
Unterſtützung nicht verdienen. Jch geſtehe, daß derartige Fälle
oft vorgekommen ſind; auch in dieſen Fällen haben wir nicht
mehr, als unſere Schuldigkeit gethan. Denn wir ſind eine
menſchenfreundliche, patriotiſche Geſellſchaft und weder Amt-
männer noch Reformatoren. Unſer Ziel iſt die Würde des
deutſchen Namens im Auslande aufrecht zu erhalten und nicht
nur unverdientes Elend zu lindern, ſondern auch allen mittel
loſen Landsleuten zur e mreiſe beizuſtehen. Hiermit vermeiden
wir, daß der deutſche Name wie in den erſteu 70er Jahren faſt
täglich in den Polizeiberichten ſich findet. Wir greifen da ein,
z die Behörden nicht ſchnell genug oder gar nicht helfen
önnen.

Naibv! Von der Rechtsverwirrung, welche die ſozial
demokratiſche Agitation unter den Bergleuten angerichtet hat,
legt ein naives Anſinnen an die Ken Regierung zu
Düſſeldorf deutlich Zeugniß ab. Eine Reihe von contract-
brüchigen Bergleuten hat in Folge des letzten Ausſtandes Brot
und Stellung verloren. Sie treten jetzt mit der Forderung auf,
daß die Regierung zu ihrer Wiederbeſchäftigung bei den früheren
Arbeitgebern Schritte thun möge. Das hieße in der That eine
Belohnung auf den Contrackbruch ſetzen.

Zickzack.
Die, Parade der Potsdamer Garnicon

iſt bei prachtvollem Wetter glänzend verlaufen. Der Kaiſer,
der die Uniform der Garde du Corps mit dem Bande des
Schwarzen Adlerordens trug, war vom Neuen Palais zu Pferde
eingetroffen. Bei der Parade führte er das Regiment der
Garde du Corps der Kaiſerin, die mit den kaiſerlichen Prinzen,
der Prinzeſſin Albrecht, dem Erbprinzen und der Erbprinuzeſſin
von Meiningen und der Erbprinzeſſin von Reuß vom Fenſter
des Stadtſchloſſes zuſab, zweimal vor. Nach zweimaligem Vorbei-
marſch der in Parade ſtehenden Truppen vor dem Kaiſer hielt
dieſer die Kritik ab und beſichtigte ſodann die Kriegsſchule,
worauf das Frühſtück im Stadtſchloſſe eingenommen wurde.

Die Vorführung von Apparaten und Ar
beiten auf dem Wannſee zur Rettung Schiffbrüchiger
iſt vrogrammmäßig verlaufen. Der Kaiſer hat auf dem Torpedo
boot, die Kaiſerin, der Erbprinz von Reuß, Herzog Güntber
von haben auf der „Alexaudra“ ihnen bei-
gewohnt. Die Rudervereine in glänzender Auffahrt begrüßten
das Kaiſerpaar. Die Herrſchaften ſind nicht an Land gegaugen,
ſondern wegen der großen Tafel gleich nach Beendigung der
Uebungen um 45, Uhr wieder nach Potsdam gefahren.

Aus dem Vatican werden neuerdings Rücktritts
neigungen des Cardinalſtaatsſekretärs Rampolla angekündigt,
der ſich aus der Welt zurückziehen und ſeine Tage in einem
Kloſter beſchließen wolle. Mariano Rampolla aus dem Hauſe
der Maquis delf Tindaro galt für einen Gegner zugleich der
deutſch preußiſchen und der franzöſiſchen Regierung und ihrer
Kirchenpolitik; weniger der erſtere als der letztere Umſtand wird
wohl Leo III. zu der Ueberzeugung verholfen haben. daß ſein
Staatsſecretär amtsmüde ſei. Als muthmaßlicher Nachfolger
Rampollas wird der bisherige Nuntius in Liſſabon und neue
Cardinal Vincenzo Vannntelli bezeichnet, ein Mann, dem eine
ausgeprägte Neigung zur politiſchen Jntrigug nachgeſagt wird.
Trotz der europäiſchen Machtloſigkeit Portugeis gilt von Alters
her die in ſeiner Hauptſtadt beſtebende Nuntiatur für den rang-
böchſten unter den auswärtigen Poſten der Curie. Einen ſonder-
lich freundlich geſinnten vaticaniſchen Staatsſecretär würde das
deutſche Reich in dem neuen Würdenträger nicht gewinnen.
Unterdeß bat am 26. d. Mts. die 600 jährige Gedenkfeier des
Domes von Orvieto begonnen, an die man bekanntlich Ver-
muthungen über eine Begegnung des Cardinalvicars Parocchi
mit dem König Humbert geknüpft hatte; für den Papſt war
aber nicht der Cardinalvicaxr, ſondern der Cardinal Seragfino
Vannutelli, ein Bruder des Vorgenannten, erſchienen, Eardinal
Parocchi desgleichen, aber als Biſchof von Albano, zu welcher
„ſuburbikaniſchen“ Diöceſe die Stadt Orvieto gebört; eben indieſer Eigenſchaft hat er dort auch am 28. d. M. die Fronleich-

nams-Feier geleitet. Von einer Begegnung mit dem Könige bei
dem erſteren Anlaß wird bisher nichts berichtet.

„J; [„J J 7-„J 7„, J 7„S T c ]Z.Z,SS
Untertertiag gab Yrem Mathematik. Vor der Lehrſtunde mußten
Staffelei und Tafel aufgeſtellt werden. Nun ward einmal in
der Zwiſchenpauſe eine gewaltige Schlacht geſchlagen und das
von den „Alten“ beſetzte frei daſtehende Katheder von den
„Füchſen“ geſtürmt. Dazu trug eine Zahl der Schüler Tafel
und Staffelei wie Sturmböcke gegen das Katheder. Es länutet,
Yxrem tritt ein; in demſelben Augenblick ſtürzen Angreifer undVertheidiger ringend mit einander von dem Katbeder herab zu

Boden, die inzwiſchen aufgeſtellte Staffelei mit der großen, an
den Ecken mit Eiſen beſchlagenen Tafel ſtürzt gleichfalls um,
mitten unter die Ochüler. Yxem ſieht zitternd da. Ein Augen
blick banger Beſorgniß wie viele von der umſtürzenden Tafel
verwundet, vielleicht ſchwer verletzt ſind. Alle ſteben unverſehrt
wieder auf. Keinem iſt etwas geſchehen, doch wagte auch
Keiner zu athmen. Endlich bricht Yem das Schweigen mit
den Worten: „Da ſieht man es, daß der Menſch in der Jugend
einen rettenden Engel um ſich hat.“ Und dann ordnete er an,
daß die beiden ſtärkſten Schüler die Tafel regelmäßig aufzu
ſtellen hätten. Der Uebermuth der Schüler hat wohl dieſe
Beiden ſpäter als „rettende Engel“ bezeichnet, aber tief war es
doch Allen durch die Seele gegangen, daß Yrem's erſtes Wort
ein Wort der freudigen Erleichterung war, daß Niemand ſich
verletzt hatte. Jn Oberprima wurde Thuchdides geleſen.
Yrem's philologiſche Gründlichkeit quälte die Klaſſe weidlich
mit den Partikeln. Die Glocke hatte den Schluß der Stunde
längſt, angegeben. Yxem war immer noch nicht mit ſeinen
Partikeln fertig. Endlich raffte er ſeine Zettelchen zuſammen,
ſtieg vom Katheder und verließ die Klaſſe. Da öffnet ſich noch
einmal die Thür, Yxem ſteckt nur den Kopf durch die Spalte
und ruft in die Klaſſe hinein: „öew gleichwohl. u auf
leiche Weiſe!“ Das hatte er vergeſſen, und das ließ ihm
eine Ruhe, er mußte umkehren und es den Schülern ſagen.

Keiner hat ſeitdem u und A verwechſelt. Aber noch
mehr wirkte hier trotz des Abſonderlichen der Eindruck pein
lichſter Gewiſſenhaftigkeit. Die Krone aller Lehrſtunden war
der deutſche Unterricht. Die Sturm und Drangperiode unſerer
Literatur, man lebte ſie bei Yrem's Unterricht mit durch. ünd
wenn er Klopſtock vorlas, ja, es war wahrbaftig vom Erdabenen
zum Lächerlichen nur ein Schritt, aber wer hätte über dieſen
Mann lächeln können, ohne ſich gleſchzeitig von ihm in der
innerſten Seele getroffen und z tiefſter Verehrung gegen ihnhingezogen zu fühlen. In der Linken hält er ſeinen Klepſtoe
er lieſt die Ode: Dem Unendlichen“. Immer lebhafter, immer
durchdringender wird die näſelnde Stimme, immer nachdrucks-
voller die Bewegung ſeines rechten io Arms; da, im Augenblickhöchſter Begeiſterung hebt ſi igung ſich auch der linke Fuß und ruht

des Ofens. Aber wenn er ſo las, dann
öhen.kücken zu halten, ſoll für ſchwachbrüſtige M bei erſehr geſund ſen.“ agtige e Keile t

end Die beiden Lappenfamilien, welche in
in Caſtans Panoptikum ſich ſehen laſſen, wurden guch d
thropologiſchen Geſellſchaft vorgeführt. Die Leute
dem ſüdlichſten, ſchwediſchen Theile Lapplands
z t am Nordende des Bottniſchen Meerbuſens.

ohem
ihre Hautfarbe iſt ziemlich bell, beller als ſie ſonſt bei eLappen üblich iſt, ſodeh wie auch der anweſende ruſſige
neral von Ercker konſtatirte, wenigſtens bei einzelnen Jndivi
duen eine Vermiſchung mit ſchwediſchem Blut vorliegt Da
Haar iſt nicht. wie ſonſt bei den Lappen, ſchwarz, ſondern ſell
hraun, zum Theil ſogar ins Blonde gehend, ebenſo ſind di
Augen bell, Der Körper iſt kräftig, zeigt aber doch den Habitnt
einer zuxückgebliebenen Raſſe.

Ejinenſeltenen Grad frühreiferEnwigel,
ung h ne kleine Berlinerin, welche ſich in dieſen Tagen
den Mitgliedern der Anthropologiſchen Geſellſchaft vorſtellte
Die kleine 4 jährige Johanna Brunnert, Tochter eines in der
Rückerſtraße Nr. 1 wohnenden Tiſchlers, hat eine ſonore ganmännliche Stimme, eine ſtarke Behaarung, die auch in Gehet
eines jungen Backenbartes bemerkbar iſt, mächtige Oberſchenkel
und derbe, gleichfalls behaarte Arme, die ſich wie die eines Ar

des Oberſtlieuntenantz
beiters anfilhlen.

Zur, Ermordun erſtPrager. Von einem rheiniſchen Blatte iſt die Nachricht ver
breitet worden, daß der Gymnaſiaſt Bertgen, bei deſſen Vater
der Mörder Uebing bedienſtet war, 1000 Belohnung von der
S des Oberſtlieutenants Prager und 400 .4 von der
Metzer Staatsanwoltſchaft erhalten habe. Der junge Bertgen

hat nun allerdings einen ſehr weſentlichen Antheſl an der Ent
deckung des Mörders gehabt. Er war es, der in einem luxem
burgiſchen Blatte die Perſonalbeſchreibung des vermnthlichen
Mörders las und gegen den Knecht ſeines Vaters Verdacht
ſchöpfte, aber eine Belohnung für die Ergreifung des Mörders
iſt von keiner Seite ausgeſeßt worden. Jmmerhin bleibt es
wahrſcheinlich, daß die Metzer Gerichtsbehörden Per
ſonen, die ſich um die Ergreifung des Mörders beſonders ver-
dient gemacht haben, eine Geldbelohnung gewährt. Für Pſycho
logen iſt Uebing jedenfalls ein intereſſankes Objekt. Sein luxem-
burgiſcher Arbeitgeber kann nicht genug Uebings Fleiß, Treue
und Pünktlichkeit loben. Des Abends ging er zuletzt ſchlafen
und war doch früh am erſten wunter. So lange er in Holle
rich in Dienſten ſtand. hat er ein einziges Mal verſäumt,
des Sonntags Vormittags zu Stadt jn die Kirche zu gehen.

Wie Leo XIII. arbeifgt. Die letzte ſoviel beſprochene
Encyklika Leo's XIII. über de Arbeiterfrage dürfte es will
kommen erſcheinen laſſen, zu erfahren, wie der Papſt arbeitet,
bezw. in welcher Weiſe er derartige größere Schriftwerke aus-
führt. Wenn es von Balzac bekannt iſt, daß er der Schrecken
der Verleger und Setzer war, indem er jedes Manuſcript
10--12 Mal corrigirte und daran ſo viel änderte, daß vom
r nichts mehr übrig blieb, ſo iſt dem berühmten fran
zöſiſchen Autor Papſt Leo XIII. bezüglich des gewiſſenhaften
Arbeitens doch noch um ein Bedeutendes über. Beabſichtigt
der Papſt, wie z. B. eben jetzt geſchehen, eine Enchyklika oder
ein diplomatiſches Actenſtück in die Welt hinaus zu ſenden, ſo
beginnt er damit, daß er alles über den betreffenden Gegenſtand
bereits irgend einmal Geſchriebene zunächſt durchſtudirt. Nach
dem dieſe ſchon an ſich mühſelige Arbeit nach monatelanger
Dauer beendet, wirft der Papſt auf Kanzleibogen ſeine Jdeen
in zerſtreuten und unzuſammenhängenden Notizen hin. Aus
dieſen bildet er dann die Perioden und Phraſen, die ſchon da
ebenſo ſchön wie beredtſam und logiſch ſind. Jede Periode
wird von dem greiſen Autor auf einen beſonderen Bogen ge
bracht und alle dieſe Bogen werden dann einer Schatulle an
vertraut z welcher nur der Papſt den Schlüſſel hat. Jn
dieſem Bedältniß bleiben die Bogen darauf längere Zeit un
berührt liegen, bis Leo glaubt, daß er nunmehr kaltblütig ihren
Jnhalt zu prüfen und das auszumerzen vermag, was ihm im
erſten Feuer der Begeiſterung noch als gut und erhaben er
ſchienen war. Nachdem er dieſe r vollzogen, beordert
er einen ſeiner Secretäre, gewöhnlich den Monſignor Angeli
oder den Monſignor Volpini, zwei Herren, von denen de
ſonders der letztere die lateiniſche Correſpondenz führt, und
beginnt ihnen zu dictiren, wie er es, noch immer unverbunden,
niedergeſchrieben. Sache der Secretäre iſt es nun, die einzelnen

deen mit einander zu verbinden und zu zu verörpern, wobei ſie jedoch den Text voll ſtändi bis auf das unbe

deutendſte Wort reſpektiren müſſen. Dieſe Arbeit wird in
h Sprache gemacht, dann erfolgt eine vier bis fünf
malige Durchſicht, und et erſt iſt der Augenblick gekommen,
in welchem der Papſt das Werk als tadellos erachtet. Den
Schluß bildet die Uebertragung in das Vateiniſche und das iſt
für die GeheimSecretäre nicht der leichteſte Theil der Arbeit,
weil Leo III. mit Recht für den erſten und feinſten Latiniſten
unſeres Jahrhunderts gilt. So ſchreibt der Papſt ſeine für die
Oeffentlichkeit beſtimmten Documente, und nur wenige Perſonen
wiſſen, welcher Fleiß ſie entſtehen ließ. Eine intereſſante und
bisher nicht bekannt gewordene Einzelbeit iſt es, daß dem Papſt
das Schreiben an ſich große Schwierigkeiten macht und daß er
ſeine Hand, um die Feder führen zu können, mit einer eigens
dafür conſtruirten Maſchine verſehen muß.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jena. Die Geſetzſammlung für das Herzogthum

SachſenCoburgGotha veröffentlicht eine Bekanntmachung, wo
nach in Fol re ener Vereinbarung die von den wiſſen
ſchaftlichen Prüfungskommiſſionen in Karlsruhe, Roſtock, Braun
ſchweig und Straßburg ausgeſtellten Zeugniſſe bis auf Weiteres
innerhalb der Großhberzoglich und Herzoglich ſächſiſchen Staaten
dieſelbe Geltung haben wie die von der Großherzogſich und

ſächſiſchen Prüfungskommiſſion in Jena ausgeſtellten

engniſſg i O
S Barlin- er Lehrkörper der iUniverſ it ät beſteht im gegenwärtigen Sonerheleſahe

insgeſammt 322 Docenten. Darunter ſind 82 ordentliche
Profeſſoren, 7 ordentliche Honorar-Profeſſoren, 1 leſendes Mit
lied der Akademie der Wiſſenſchaften, 88 außerordeniliche
rofeſſoren, 138 Privatdocenten, 3 Lehrer der Zahnheilkunde

und 3 Sprachlehrer. Wie verlautet, wird Robert Ko ch nach
wie vor in den Liſten der Univerſität als Pro eſſor geführt,
wie auch als Leiter der hygieniſchen Jnſtitute, des Laboratoriuns
und, des Muſeums. Der große Gelehrte ſcheidet als Docent
nicht aus, ſondern wird nur vorläufig von ſeiner Lehrthätigkeit ent
bunden Am 29. d. M. führte ſich an hieſiger Univerſität
Herr. Dr. Paul HKretſchmer als Privatdozent in der

n Pit vyr e über die Beiſchen Sprach und Enulturgeſchichte und die vergehen t M rgerdiehte und die ver
c. „T Züriſcch. Fräulein Luiſe Müller aus Hirſchfelde (Sachſen)iſt von der philoſophiſchen Fakultät der vhlalie ſehr
gut bandenen Prüfungen in Botanik, Zoologie und Geologie
zum Doktor der Philoſophie „mit Auszeichnnng' prömoviri
worden.
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41. Generalverſammlung
des landwirthſchaftlichen Centralvereins

der Provinz Sachſen, Anhalt c.
Gotha, 30. Mai 1891

Im Anfe des III. (Schluß.)
Jm Auftrage des landwirt tli i öbejüreferirte ſodann Herr Guten 1 f 88 g t ber

die zur Erlangung einer zweckmäßigen Ver
W des iliſalpeters zu ergreifendenNaßnahm en. Die jetzt übliche Verpackung in Säcken von
2/2. 3, ja ſelbſt 8, Eentnern ſei durchaus unzweckmäßig, aus
Gründen des reellen Handels, wie aus Gründen der Humanität,
da es dem ArbeiterPerſonal nicht zugemuthet werden dürfe, ſo
ſchwere Säcke zu tragen; der Herr Referent ſchlägt daher vor,ahregeln zu treffen daß Säcke von einem Normal-Gewicht

entner in Anwendung kommen ſollten; eine diesbezügliche Petition bei dem Herrn Handelsminiſter wäre nach Anſt t
des Herrn Referenten der geeignetſte Weg hierzu

n. der darauf folgenden Debatte wird ein Mißſtand inWee
dieſer Hinſicht wohi anerkannt; ob aber eine Petitſon an der
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DS Reiche Auswahl.

s hat die deutſche Landwirtbſchaftsgeſellſchaft bereits
ne geihan, um den Düngerhandel in richtiger Weiſe zu
Serſen und hat dabei die Verpackungsart der Düngemittel mit
ger Linie ins Auge gefaßt. Des Weiteren wird während
i Diskuſſion ein von Seiten der Chiliſalpeter- Händler an die
e wirtbe erlaſſenes Circular erwäbhnt. Ju dieſem Circular
ren die Landwirthe aufgefordert, ihre Salpeter-Einkäufe
wichſt zu beſchränken, da eine Preisredultion zu erwarten
nes wird eingehend davor gewarnt, derartigen Eircu
n namentlich wenu ſie Chiliſalpeter beträfen, der in hohem
e Speculations- Artikel ſei, zu viel Vertrauen zu ſchenken.

Zum Schluß berichtet Herr Dr. Suchs land Halle, An-
alt des Verbandes zur Beſſerung ländlicher Arbeiter-Ver-

Mtniſe, über die See und die bisherige Thätigkeit dieſes Ver
Jndes, über welche in dieſer Zeitung ſ. ausführlich Mit
Heinng geinacht worden iſt. Um ungefähr “/25 Uhr ſchloß
darauf der Herr Vorſitzende die Verſammlung.

An dieſelbe ſchloß ſich, vom ſchönſten Wetterbegüuſtigt, am
5. Mai Vormittags auf dem Schießhausplatze bei Gotha die
unter dem Protektorate des Herzogs von Sachſen-Koburg-Gotha
peranſtaltete 13. Thierſchau des 5, Schaubezirkes
des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen,
umfaſſend das r ä r Gotha und den

rfurt, wie die 12. Sſchafſchau der Provinz Sachſen in
Ferbindung mit einer Ausſtellung von landwirthſchaftlichen
Maſchinen und Geräthen, ſowie Producten des Feld und
Gartenbaues. Die Schauen waren ſehr zahlreich beſchickt. Der
Fatalog enthielt an r folgende Gruppen:Pferde a. Reit. und Wagenſchlag (warmblütig): 1)
4-6jährige Stuten mit Füllen oder Deckſchein, 10 Stück; 2) 3-
ind jährige Stutenfüllen, 14 Stück. 3 ljährige Siutenfüllen,
ji Stück. b. Acker und Laſtſchlag 4) 3- bis 5jährige
Stuten mit Füllen oder Deckſchein, 30 Stück; 5) 3jährige unge-
dedte Stuten, 8 Stück; 6) 2jährige Stutenfüllen, 20 Stück: 7)
jjhrige Stutenfüllen, 16 Stück; 8) 3jährige und ältere, abſolut
beſte Stuten, 22 Stück: 9) Hengſte über drei Jahre, 5 Stück;
10) Hengſte unter drei Jahre. 25 Stück; 11) beſter Hengſt über
drei Jahre 3 Stück: 12) beſter Hengſt unter drei Jahre, 3 Stück;
13) beſter Hengſt unter drei Jahre, 17 Stück: 14) Stuten mit
wenigſtens zwei Nachkommen, 10 Stück.

Rindvieh: A. Niederungsſchläge rein
und unter ſich gekreuzt: 1) Bullen 5 Stück: 2) Milch-
kühe und tragende Ferſen, a. im Bezirk gezüchtetes Vieh 37 Stück,
d. importirtes Vieh 5 Stück: B. Höhenſchläge: 1) Bullen
45 Stück; 2) Milchkühe oder tragende Ferſen a. im Bezirk ge
züchtetes Vieh 57 Stück, b. importirtes Vieh 81 Stück; 3) Bullen
mit wenigſtens 3 weiblichen Thieren eines Züchters 12 Aus
ſteler: C. Zugochſen und Zugkühe: im Bezirk gezüchtet
io Ausſteller.III. Schweine:9 Ausſteller, 45 Stück.

IV. Ziegen nur 3 Ausſteller und 4 Stück.
V. Federvieh: 66 Nummern.
VI. Bienen und bienenuwirtbſchaftliche Ge

rith e 35 Ausſteller.
Landwirthſchaftliche Produkte und

Gartenbau: 11 Ausſteller.
VIII. Landwirthſchaftliche Maſchinen und

Geräthe: 57 Ausſteller.
IX. Schafſchau der Provinz Sachſen A. Merinos:

4) Jn Wolle ausgeſtellt: a. Bücke allein 20 Stück; b. Schafe,
in Loſen, 25 Ausſteller; 2) Thiere geſchoren: a. BVöcke 10 Stück,
b. Schafe, in Loſen, 9 Ausſteller. B. Fleiſchſchafe: a.
Oxfordſhire 2 Böcke, 1 Schaf; v. die übrigen engliſchen dunkel-
köpfigen Racen: Böcke 12 Stück: Schafe: 17 Ausſteller.

Die Zuſammenſetzung des Preisrichter-Collegiums
haben wir unſern Leſern bereits in Nr. 101 dieſer Zeitung, 2.
Ausgabe mitgetheilt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 1. Juni.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger
deröffentlicht ſoeben ihren Jahresbericht über das Rechnungs-
jahr 1890/91, dem wir folgende Mittheilungen entnehmen:
Zwanzigmal ſind die Rettungsſtationen mit Erfolg in Thätig-
keit getreten und 120 gefährdete Menſchenleben ſind dabei den
Wellen entriſſen. 98 Perſonen ſind durch Boote, 6 durch Ra-
ketenappargte gerettet worden. Die Geſammtzahl der ſeit dem
Beſtehen der Geſellſchaft in deren Dienſt geretteten Perſonen
iſt damit auf 1892 geſtiegen, darunter 1579 Perſonen in 231
Strandungsfällen durch Boote, 297 in 56 Fällen durch Raketen-
apparate. Dieſem erfreulichen Erfolg im Rettungswerke ſteht
leider ein ſchwerer Verluſt gegenüber: Am 30. Oktober 1890
haben 2 Mitglieder der Mannſchaft des Bootes „Theodor
Vreußer“ von der Station Amrum, Theodor Flor und Jens
Peter Bork, bei Rettungsverſuchen ihr Leben verloren. Die
Geſellſchaft wird das Andenken dieſer Braven in Ehren halten.
Die Zahl der Rettungsſtationen iſt um 2 gewachſen und beträgt
nunmehr 113. Von den Stationen befinden ſich 66 an der
Oſtſee, 47 an der Nordſee. 45 davon ſind Doppelſtationen, aus-
gerüſtet mit Boot und Rettungsapparat, 18 nur Rafketen. 50
nur Bootsſtationen. Unter den Bezirks-Vereinen iſt der für
Buxtehude eingegangen. Dagegen hat ſich ein ſolcher für Kap-
deln und Umgebung neu konſtituirt und die Konſtituirung eines
BezirksVereins auf Helgoland iſt geſichert. Die Zahl der Be

r wächſt damit auf 58. Die Zahl der Vertreter-chaften iſt von 255 auf 263 geſtiegen. Neu begründet ſind ſolche
zu Aſchersleben, Reichenbach i/ S. Rieſa i/S., Zwickan
u. a. O., eingegangen ſind die bisher zu Arnsberg, Johannu-
Wo rgenſtadt i/S.. Neuhaus i/Weſtf., No rd ha uſen und

egeleben beſtandenen. Die Zahl der ordentlichen Mit-
glieder der Geſellſchaft iſt von 48979 mit 145 298.48 Jahres-
veiträgen auf 49885 mit 148228 41 Jahresbeiträgen geſtiegen.
An außerordentlichen Beiträgen ſind der Geſellſchaft. 86291.44

69467.49 im Vorjahre zugefloſſen. Die Sammelbüch-
en participiren hieran mit 27306.73 gegen 27 284.71 im
orjahre. Die Geſammteinnahme der Geſellſchaft belief ſich

auf 273 780.62 gegen 252 993.64 in 1889/90. Die Geſammt
ausgaben betrugen 196 521.52 gegen 179 776.44 im Vor-
jahre. Dayon entfallen auf Verwendungen ſür die Begründung
neuer und die Vervollſtändigung bereits beſtehender Stationen

69 032.43 gegen 69 083.71 in 1889/90. Die vom Vorſtande
alljährlich zu verleihende Ehrengabe „Preis Emile Robin' für
das Jahr 1890/91 erhielt der Kapitän A. Schulz vom Fleus-
burger Dampfer e urß, der am 30. November 1890 die
aus 15 Perſonen beſtehende Beſatzung eines ſpaniſchen Leichter-
ſchiffes in den chineſiſchen Gewäſſern gerettet hat.

h Der Evangeliſche Männer und Jünglingsverein hier-
ſelbſt feierte geſtern ſein 37. Stiftungsfeſt, wozu ſich Vertreter
aus den hieſigen Brudervereinen ſowie aus Leipzig, Merſeburg,
Naumburg, Altenburg, Wittenberg und anderen Städten einge
junden hatten. Die Feſtlichkeit ſelbſt wickelte ſich nach dem
von uns bereits mitgetheilten Programm n ſchönſter und har
noniſchſter Weiſe ab. Wir wollen daraus noch beſonders der
vorheben, daß die Nachfeier im Saale des Eoncerthaufes ſo
Zoblreich beſucht war, daß der große Saal die Menge der er
Kbienenen Feſtgenoffen kaum zu faſſen vermochte. Jn das von
Herrn Geueralmajor Herrn v. Koetben auf Se. Majeſtät den
aiſer ausgebrachte Hoch ſtimmte die Verſammlung begeiſtert

ein. die beiden Aufführungen, von denen die eine („der verlorene
ohn“ ernſten, die andere („Gottlieb in der Fremde') heiteren
hargkters war, wurden mit rauſchendem Beifall ausgezeichnet.

das Programm war ſo reichhaltig, daß es in Folge der vorge
zückten Zeit nicht ganz bis zu Ende durchgeführt werden konnte
und der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Kühn e, um Mitter
nacht die würdig und erhebend verlanfene Feier ſchioß.
n a Militäriſche Vorſtellung. Heute trifft der Generallieute-
d Blume, Kommandeur der 8. Jnfanferie-Diviſionierſelbſt ein und wird im Hotel zur Stadt Hamburg Abſteige-
Zpertier nehmen. Derſelbe wird worgen das 1. Bataillon und
e worgen das 3. Vataillon inſpiciren.

Der Himmel im Monat Juni. Am 21. Juni tritt die
Sonne um 6 Uhr Nachmittags in das Zeichen des Krebſes,
womit der Sommer ſeinen Intgug nimmt. An dieſem
längſt en Tag ſteht die Sonne 16 Stunden und 45 Minuten
über unſerem Horizonte. Am 1. Juni geht ſie um 3 Uhr 45
Min. auf und um 8 Uhr 10 Min. unter, am 30. ſind dieſe
ger 3 Uhr 43 Min. und 8 Uhr 24 Min. Der Planet
Merkur geht in dieſem Monat etwa 40 Minuten vor der
Sonne auf und iſt uur in ſehr günſtigen Fällen wahrnehmbar.
Auch die Venus iſt noch Morgenſtern. Sie geht am 1.
ln um 2 Uhr 43 Min. Morgens auf, am 30. um 2 Uhr 18
Min. Der Mars wird nur in der Abenddämmerung ſichtbar

ſein, Jupiter und Saturn ſind die Hauptplaneten am
r Der erſtere geht am 1. Juni um 12 Uhr 58 Min.achts, am 30. Juni um 11 Uhr 12 Min. Abends auf.
Saturn iſt in der erſten Hälfte des Monats bis zum erſten
ſchwachen Wearggp arg am Himmel, denn er kulminirt am
1. Juni um 6 Uhr 9 Min. und oöleibt bis nach 1 Ubr am
Himmel, am 30. Juni kulminirt er um 4 Uhr 25 Min. Nach
mittags und geht um 11 Uhr 15 Min. Abends unter. Uranus
rückläufig im Sternenbilde der Jungfrau iſt ebenfalls
nahezu die ganze Nacht am Himmel. Neptun, rechtläufig im
Sterubilde des Stiers, iſt in der zweiten Häifte kurze
Zeit in der Morgeudämmerung ſichtbar. Von beſonderen Er
agiſeg am Junihimmel iſt die Sonneufinſterniß an
erſter Stelle zu nennen. Am 6. Juni findet in den Nach-
mittagsſtunden eine h ße „Sonnenfinſterniß
ſtatt, die in unſeren Gegenden als eine partielle ſichtbar
wird. Der Mond tritt am Nordweſtrande vor die Son-
nenſcheibe und verläßt ſie am Nordoſtrande. Die Finſter-
niß dauert in Halle von 5 Uhr 41 Min. bis 7 Uhr 12 Min.
Nachmittags. Sternſchnuppen treten ſporadiſch, jedoch
noch nicht in Schwärmen auf.

s Gaſtſpiel. Das Schauſpiel-Enſ,embledesWei-
mariſchenHofthegters wird, wie wir bereits in Nr. 120
dieſer Zeitung mitzutheilen in der Lage waren, nach Schluß der
dortigen Theater Saiſon in unſerm Stadttheater vom
17. Juni ab einen Cyklus von Vorſtellungen geben,
auf welche wir ſchon jetzt unſere Leſer hinweiſen wollen. Die
Vorſtellungen ſollen zugleich eine Erinnerungsfeier an die Gaſt
Aufführungen ſein, welche die Weimnaraner am Ende vorigen
Jahrhunderts unter Goetbes Leitung in Halle gegeben haben
und beginnen daher ebenſo wie damals mit der Aufführung von
Jffland s „Jägern“ und dem Goetheſchen Prologe, während
der zur Säknlarfeier des Weimariſchen Theaters gedichtete Wil
denbruchſche Epilog, auf die Halliſchen Verhältniſſe umgeſtaltet,
den erſten Gaſtſpielabend beſchließen wird. Das Repertoir für
den Gaſtſpielchyklus iſt ebenſo intereſſant, wie reichhaltig ge
wählt: beſondere Berückſichtigung wird das Luſtſpiel er
fahren. Schiller wird mit der „Braut von Meſſina“,
Shakeſpeare mit „Hamlet“ und „Der Widerſpenſtigen
Zähmung“, außerdem wird Jbſen (wahrſcheinlich mit „Nora“
und der „Frau vom Meere“) in dem Repertoire vertreten
ſein. Die Direktion des Weimariſchen Hoftheaters beabſichtigt,
im Ganzen 12 Vorſtellungen zu geben und für dieſelben ein
Abonnement. z welches ſich für den Parketplatz
auf 20 und die übrigen Plätze entſprechend niedriger, reſp.
höher belaufen würde; für Billets außer Abonnement werden
Opernpreiſe erhoben werden. Wir hoffen, daß unſer theater-
liebendes Publikum ſich den ſeltenen Genuß, welcher ihm durch
dieſe Gaſtvorſtellungen geboten werden wird, nicht entgehen
laſſen wird und daß die Gäſte aus Weimar, von denen wir
gerade wieder in der letzten Zeit ſo viel Gutes und Rühmens-
werthes gehört, in jeder Beziehung mit ihrem Beſuche in unſerer
Stadt zufrieden ſein können. Wir werden in einer der nächſten
Nummern noch einmal auf dieſes Gaſtſpiel zurückkommen.

Der Verbandstag des Thüringiſchen Unterſtützungs-
vereins der deutſchen Buchdrucker, welcher ſehr ſtark, auch von
Frauen, beſucht war, wurde Sonntag Mittag um 11 Uhr in
den „Kaiſerſälen“ abgehalten. Das Hauptthema der Verhand-
lungen bildete die Frage betreffs Verkürzung der Arbeitszeit
auf täglich 9 Stunden. Dieſelbe wurde im Intereſſe der in den
einſchlagenden Gewerben Beſchäftigten in moraliſcher und
ſanitärer Beziehung für unbedingt nothwendig bingeſtellt und
eine Reſolutivn, mit allen geſetzlichen Mitteln nach Erreichung
dieſes Zieles zu ſtreben angenommen. Zahlreiche aus allen
möglichen Gauen Deutſchlands eingelaufene Glückwunſch-
Telegramme, u. A. auch eines von Frauen, wurden verleſen und
die Verſammlung mit einem Hoch auf den a n
welchem ein von der Liedertafel geſungenes Lied folgte, gegen
1/2 Uhr geſchloſſen.

u. Der ſächſiſche Provinzial- Ausſchuß für innere Miſſion
hat nach ſeinem zur Veröffentlichung gelangten Jahresberichte
in der Provinz Sachſen folgende bedeutſame Jnſtitutionen unter
ſeiner Protektion: 127 Kleinkinderſchulen, 115 Verpflegungs-
ſtationen, 101 Kindergottesdienſte, 91 freie Vereine für chriſt-
liche Armen- und Krankenpflege, 68 Jungfrauenvereine, 46
Vereine für Gemeindediakonie, 51 Jünglings- und Jugendver-
eine, 41 Vereine für Bibelverbreitung, 39 Vereine für kirchliches
Leben, 30 Herbergen zur Heimath, 26 Anſtalten für Armen und
Krankenpflege, 19 Rettungshäuſer, 16 Vereine für entlaſſene
Gefangene, 15 Erziehungsvereine, 14 Waiſenhäuſer, 8 Sonn-
tagsblätter, 8 Vereine gegen Trunkſucht, 7 Krippen, 6 Mag-
dalennenvereine, 6 Stadtvereine für innere Miſſion, 5 Anſtalten
für Blöde und Evileptiſche, 4 Colportagen, 4 Territorialvereine
für innere Miſſion, 2 Arbeiterkolonien, 3 Mägdeherbergen, 2
Brüderanſtalten, 2 Anſtalten für Blinde, 2 Synodalvereine für
innere Miſſion und je 1 Frauenheim, Diakoniſſen Mutterhaus
und Seminar für Kleinkinderlehrerinnen. Volksbibliotheken be-
ſtanden über 800. der Provinzial Ausſchuß lieferte auf 224 Be
ſtellungen für 5260.4 Bücher und Schriflen.

a. Verſchmähte Liebe. Bei einem geſtern Nachmittag im
Reſtaurant „Zum letzten Dreier“ abgehaltenen öffentlichen
Tanzvergnügen verſchmähte die unverehelichte Arbeiterin St.,
Schmiedſtraße wohnhaft, die Liebesanträge eines dortſelbſt an
weſenden polniſchen Arbeiters W., welcher darob ſo zornig
rourde, daß er mit einem ſog. Ochſenziemer der ſpröden Schönen
mehrere wuchtige Schläge über das Geficht verſetzte, ſo daß
dieſelbe erheblich verletzt und blutüberſtrömt nach ihrer Woh-
nung geſchafft werden mußte. Der jähzornige Uebelthäter
wurde verhaftet und wird hoffentlich durch eine energiſche Be-
ſtrafung belehrt werden, wie nothwendig es iſt, daß man ſich
beherrſchen kann.

Die Dampfkeffelfabrik von F. Schmidt hierſelbſt konnte
am vergangenen Sonnabend ein ſeltenes Jubiläum: die

ertig ſtellung des 1600ſten Dampfkeſſels, feiern.
er Jubiläums Dampfkeſſel, welcher für die Zuckerfabrik

Roitſch beſtimmt iſt, wurde von den Arbeitern mit Blumen
und Guirlanden feſtlich geſchmückt.

Auf den EFiſengräber' ſchen Werken, „Frohe Zukunft“,
hinter dem Galgenberge, wird demnächſt ſowohl der unter
irdiſche Bau elektriſch erleuchtet, als auch die Beförderung elek-
triſch vor ſich gehen.

An hieſiger Gerichtsſtelle wurde heute das Fähr-
ſtraße Nr. 11 in Giebichenſtein belegene Grundſtück
ve Feigert. Das Höchſtgebiet mußte ein Hypothekenglänbiger
machen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalneck ren nnr mit vollſtändiger Quellenangabe

ge

Weißenfels, 1. Juni. Fabhn enweihe.) Der erſt
unlängſt gegründete Turnverein „Germania“ feierte geſtern das
Feſt der Fahnenw v Dieſelbe wurde in Gegenwart
einiger von auswärts geladener Vereine durch den Gauturn-
wart, Herrn Landwaiſenhausdirektor Bethmann-Laugen-
dorf vollzogen. Dem geringe nicht genügend begründeten
Erſuchen des Vereins, die Häuſer der Stadt mit Fahnen und
Guirlanden zu ſchmücken, hatten nur einige Einwohner entſprochen.

&k Eckartsberga, 1. Juni. (Evangeliſcher Bund.
Die geſtern Nachmiktag um 4 Uhr auf der Eckarksburg unter
dem Vorſitze des Herrn Arntsrichters Döhner abgehaltene
außerordentliche Verſammlung des hieſigen Zweigvereins des
evangeliſchen Bundes gewann eine höhere Bedeutung durch die
Anweſenheit zweier auswärtiger Redner, des Herrn Diakonus
Gerhardt und Rektor Jökel aus Weißenfels. Nachdem
der Vorſitzende über ſeine Theilnahme an der diesjährigen
Weißenfelſer Hauptverſammlung Bericht erſtattet hatte, hielt
Herr Diakonns Gerhardt einen kernigen und markigen, durch
die eingeſtreuten Erinnerungen an mancherlei Selbſterlebtes noch
lebhafter intereſſirender Vortrag über „das Weſen des evange-
liſchen Bundes“. Jn überaus anſchaulicher und feſſelnder Weiſe
beantwortete ſodann Herr Jökel die Fragen: Welche Aufgaben
kann ſich der veere Zweigverein ſtellen und wie kann er ſie
löſen Ganz beſonders nahm er auf die Nöthe unſerer Zeit,
die Bedürfniſſe unſerer Gegend, ſpeziell Eckartsbergas Bezug
und legte es den Mitgliedern eindringlich ans Herz, an dem
Ausban evangeliſchen Gemeindelebens, an der Slärkung evan-
geliſchen Bewußtſeins nach Kräften mitzuarbeiten. Einige An-
weſende erklärten unter dem Eindruck dieſer Ausführungen ſofört
ihren Beitritt; und es ſteht zu hoffen, daß es gelingen wird,
noch manchen, der gerade bei uns kühl und zuwartend zur Seite
ſteht, für die Sache m r Bundes r ewinnen.

S Deſſau, 31. Mai. (Vom Hofe. Miſſionsfeſt.
r.) Zu der auf Montag 6. Juli, in der St. Georgs-

apelle in London feſtgeſetzten Trauung des Prinzen Aribert
und der Prinzeſſin Luiſe von Schleswig-Holſtein werden der
Herzog und die Herzogin ſowie Prinz Aribert am 2. Juli und
der deutſche Kaiſer und die deutſche Kaiſerin am 4. Juli in
Schloß Windſor eintreffen. Ein Volksmiſſionsfeſt
findet nächſten Mittwoch. den 3. Juni, in Grünewalde ſtatt
Die Predigt wird von Herrn Conſiſtorialrath Paulus aus
Roßlau gehalten, der Miſſionsbericht von Miſſionsdirektor
Buchn er ans Berthelsdorf bei Herreuhut erſtattet. Am
Sonnabend wurde die Dampfböttcherei des Herrn Berger in
Roßlau durch Feuer eingeäſchert.
U Stendal, 31. Mai. (Das Denkmal des Afrika-
forſchers Nachtigal) wird, wie nun beſtimmt feſtſteht,
am 28. Juni enthüllt werden.

Clausthal, 31. Mai. (Ein entſetzliche s Unglück)
hat ſich hierſelbſt vor einigen 1 zugetragen. Drei Berg-
leute waren in, dem etwa 800 Meter tiefen Schachte beim
Sprengen des feſten Geſteins durch Schießen beſchäftigt, als
plötzlich beim Bohren neuer Schießlöcher ein Ausbruch der
Gebirgsmaſſen erfolgte, wodurch einer der Arbeitenden ſofort
a a dtet, der zweite ſchwer und der dritte leicht beſchädigf
wurde.

S Zwickan, 31. Mai. (Verurtbeilung, Stiftung.
Viehbof.) Von der Strafkammer des Königlichen Land

gerichtes wurde der in Finer bieſigen Schankwirthſchaft be
ſchäftigte Buffetier Büdl ler ans Niederplanitz wegen Ver-
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu drei Monaten
Gefängniß verurtheilt. Derſelbe hatte in den Biergläſern ab
ſichtlich Spülwaſſer ſtehen loſſen und friſches Bier darauf

Herr Kohlenwerksbeſitzer Wiede hat dem hieſigen
dealgymnaſium 5000 zu einer Stiftu n 9 zum Beſten

ſtrebſamer Schüler der Anſtalt geſpendet. Das Sſtadt-
bauamt hat die Koſten für den nun definitiv beſchloſſenen
Schlacht und Viehhof auf 1600 000 veranſchlagt.

Aus Sachſen, 31. Mai. (Verſſhiednes). Das
Directorium des Landesvereins für Jnnere Miſſion beabſichtigt.
den Jnſtructionscurſus für innere Miſſion, welcher
im vorigen Jahre nicht zur Ausführung gelangen konnte, in der
Zeit vom 25. September bis 10. October in Dresden zu ver
anſtalten, bei welchem die verſchiedenen Gebiete der inneren
Miſſionin Vorträgen von Fachleuten behandelt und durch Be
ſichtigung der betreffenden Anſtalten erläutert werden. Die
Zahl der Theilnehmer, welche entweder Geiſtliche oder Candi
daten der Theologie oder des Predigeramts ſein müſſen iſt auf
40 beſchränkt. Jn Leipzig iſt ein Verband landwirtbſchant
licher Arbeitgeber ins Leben gerufen worden, der ſich vor
nehmlich die Aufgabe geſtellt hat, der ſozialdemokratiſchen
Agitation auf dem Lande entgegenzutreten. Zu den Begründern
gehört der konſervative Reichstagsabgeordnete Dr. v. Frege,

Die königliche Kreishauptmannnſchaft Markranſtädt hat
ihre Genehmigung dazu ertheilt, daß dex vorjährige Reinge-
winn der Sparkaſſe in Höhe von 13 316 Mark ausſchließlich
zu gemeinnützigen Zwecken verwendet werde. Die feierliche
Grundſteinlegung zum Gebäude der deutſchen Gerberſchulein Freiberg ndet künſtigen u ſtatt. Jm Rauten
kranz überfiel der Zughund des Handelsmanns Aug. Meinhols
deſſen 13 Jahre alten Sohn und zerfleiſchte denſelben ſo arg,
daß ſeine Unterbringung im Kreiskrankenſtift zu Zwickau notb-
wendig und es überhaupt fraglich iſt, ob der Knabe mit dem
Leben davonkommen wird.

T. Aus Thüriungen, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Der
deutſche Aerztetag wird, wie nunmehr beſtimmt iſt, am 22. uns
23. Juni in Weimar zuſammentreten. Den Hauptgegenſtanvder Berathung bildet die Neuorganiſation des mediziniſchen
Unterrichts, zu welcher die Kommiſſion eine Reihe von uns
mitgetheilten Sätzen aufgeſtellt hat. Jn Coburg tagte am 2.-
und 30. d. M. die Hauptkonferenz des deutſchen Eiſenbahn-
verkehrsverbandes, Hauptgegenſtände waren allgemeine und ein-
heitliche Expeditionsvorſchriften für Güter- und Perſonenverkebr,
einheitliche Grundſätße für Regelung der Fahrgelder Rekla
mationen. Auf der Tagesordnung der am 12. Juli in Weida
ſtattfindenden Generalverſammlung des Vereins für thüringiſche
Geſchichte und Alterthumskunde ſteben u. A. ein Vortrag des
Dr. StoyJena über die Schlacht bei Jena und ein Rundgang
durch die Stadt Weida zur Beſichtigung der Weidaiſchen Alter-
thümer. Die Erhebung der Beiträge zur Gemeinde-Kranken-
verſicherung und Jnvalididäts- und Altersverſichernng von den
Arbeitgebern der bei der Gemeindekrankenkaſſe Verſicherten im
Großberzogthum Sachſen erfolgt von jetzt ab nicht mehr durch
die ſtädtiſche Schutmannſchaſt, ſondern durch den als Kaſſen-
boten verpflichteten Krankenkontroleur Bonitz. Die in dem
meiningenſchen Städtchen Themar ausgebrochene Trichinoſe
hat unter ſechs Erkrankungen drei Todesfälle herbeigeführt.
Die von zwei Leichen entnommenen Fleiſchtheilchen baben
maſſenhaft lebende Trichinen enthalten.

Weimar, 33. Mai. (Se. Mafeſtät der Kaiſer bat
das ihm während ſeiner neulichen Anweſenheit auf der Wart-
burg zugegangene Jmmediat-Geſuch aus Weimar, betreffend das
Bahnprojekt SchlißHünfeldVachaGerſtungen, dem Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten wie dies der Einſender geſtern wü
theilte zur Kenntnißnahme überwieſen

e

S

Jndnſtrie, Handel, Finauzen.
Halleſche Straßenbahn. Die Betriebs-Einnahmen

pro Mongt Mai betragen: 1891 22001,30 gegen 1890 18 601 40
Mark. Mithin Plus 1891 339990 Die Geſammt Betriebs-
einnahme pro Januar bis Mai betragen 1891 79947,80
gegen 1890 69622,50 Mithin Geſammt-Plus 1891 10325,30

—s. Halleſche Bierbrauerei, Commanditgeſell-
ſchaft auf Actien in Liguidation. Am Sonnabend Nach
mittag fand die conſtitnirende Verſammlung einer neuen Actien-
geſellſchaft ſtatt, welche die obige Brauerei von den Liquidatoren
freihändig erwirbt. Das Actienkapital wurde wieder auf 450 000
Mark feſtgeſetzt und iſt theilweiſe ſogar überzeichnet. Die alten
Actionäre werden mit 20 Procent gleich 90000 Mark befriedigt,
während die ſonſt auf dem Etabliſſement ruhenden Hypotheken
in Höhe von 836 000 Mark die neue Geſellſchaft mit übernimmt.
Jn den Aufſichtsrath wurden die bisherigen Mitglieder des-
ſelben, die Herren Kaufmann Blume, Mühlenbeſitzer Schüler,
Banquier Becker, Brauereibeſitzer Faldix, Kaufmann
Aßmann wieder und die Herren Rittergutsbeſitzer Stecher-
Stedten und Maurçermeiſter Grothe neu gewählt Die
Einzahlungen mit 25 Proc. pro Actie haben in dieſen Tagen
beim Halle'ſchen Bankverein und Herrn Julius Becker zu
erfolgen.

Sacte- loeä acde-
Mäntel, Tücher,I Nur beste Qualitäten.

Bade-
Mütuen,

BRade-
Anzüge.

W Niedrigsete Preise. e H HMalle, Sanle,



-nv. Zeiter Paraffin- und Solaröl-Fabrik, A.
G. zu Halle a. S. Dem ſoeben uns zugegangenen Geſchäfts-
bericht entnehmen wir folgende Angaben. Die Hoffnung, daß
das Ergebniß des abgelaufenen Geſchäſtsjahres dem vorjährigen
nicht nachſtehen werde, iſt nicht in Erfüllung gegangen. Die be
dentenden Lohnerhöhungen haben nicht nur eine directe Ver
mehrung der Produktionskoſten zur Folge gehabt, ſondern auch
die Leiſtungsfähigkeit und Arbeitsfreudigkeit der Arbeiter ſtellen
weiſe nicht unerheblich herabgedrückt. Es kommt Se der
Ausfall im Ertrage der Ziegeleien, veranlaßt durch Sinken der
reiſe und verminderten Abſatz der zu einer Productionsein-
ſchräukung führte. Der Waſſereinbruch auf Grube Hermine
Henriette“ bei Oſendorf am 27. November brachte eine weitere
erhebliche Einbuße. Demgegenüber ſtehen erhebliche Mehrge
winne, namentlich aus den beiden Mineralölfabriken. Die
eigene Theerproduktion betrug im Berichtsjahre 4 900 177
Kilo gegen 5164079 Kilo im Vorſjahre, während die Theer
verarbeitung 6585 289 Kilo gegen 6 748 454 Kilo betrug.
An Fabrikaten aus der Theerverarbeitung wurden berechnet:
Solaröl und helle Oele 1390/91 1732 011 kg gegen
1889/90 1836 439 kg, dunkle Oele und Nebenprodnukte
1890/91 2 497 007 K gegen 1889/90 2864 419 kg, Paraffine
1830/91 1213094 kg gegen 1889,90 942 265 kg. Die geſammte
Förderung unſerer Gruben betrug 4843 480 hl gegen
4670 811 hl im Sorigbre der Debit an Fremde zeigte eine Ab
nahme von 72575 bl. der eigene Bedarf erfuhr eine Steiger-
ung von 245 244 l. An Naßpreßſteinen bproduzirten wir
13 687 Mille aus 299 210 hl gegen 11550 Mille aus 257 671 hl
im Vorjabre. Die Briketproduktion belief ſich auf 336 470
Centner aus 416 280 hl Kohle. An Ziegeleiprodukten haben
wir im Betriebsjahre 5776 Mille gegen 8257 Mille im Vor-
er abgeſetzt. Der Brutto-Gewinn ſtellt ſich zuzüglich
esVortrages vom vorhergehenden Jahre auf 465 505,28 gegen

512613.66.4 imVorjahre. DerAufſichtsrath hat die Abſchreibungen
auf 196 707,25 .4 feſtgeſtellt und ſchlägt vor, den Reingewinn
von 268 798,03 wie folgt zu vertheilen: zum ſtatutenmäßigen
Reſervefonds 13330,13 zum geſetzlichen Reſervefonds
13 33013 .4, ab ferner; Tantième an Auſſichtsrath, Vorſtand

l gr7te 23 994,23 ſowie die Vertheilung von 69 Di-
idende.

Sport und Jagd.
Die Jagd- Ergebniſſe der Fürſtlich Stol-

berg Wernigerodiſchen Jagdvereine im Jagd-
jahre 1. April 1890/91 ſind folgende: Es wurden in den 3
mere gernüger de Gedern-Hohnſtein und Eichhorſt erlegt; Rothwild 319. Damwild 58, Schwarzwild 196,
Rehwild 167, Auerwild 1, Birkwild 81, Haſelhühner 16, Fa
ſanen 6, Haſen 5681, Kaninchen 454. Rebhühner 2051, Wachteln
23. Gänſe 2, Enten 292, Schnepfen 115, Vekaſſinen 27, Raub-

(darunter 3 Wildkatzen, 146 Füchſe, 2 Adler und Uhu)

M Gemeinnütziges. t
T. übſam und zugleich koſtſpielig iſt der Weg,den die Männer der Wiſſenſchaft zurücklegen müſſen, ehe ſie zu

tagen Entdeckungen gelangen. Ein intereſſantes Beiſpiel
ierfür findet ſich in Liebigs und Wöhlers Briefwechſel, her

ausgegeben von A. W. v. Hofmann (Braunſchweig, Vieweg).
Dort wird erwähnt, wie 1846 Liebig wegen eines in der Mus-
keiſubſtanz enthaltenen Körpers, Kregatin, arbeilete. Bezüglich
der Gewinnung ſchreibt er u. A. an Wöhier: Ich habe Kreatin
aus Hühner-, Hammel und Ochſenfleiſch erhalten, aber in ſehr
kleiner Menge. Sollte es auch einen Ochſen koſten, ſo muß der
Körper herbei.“ Am 22. Januar 1847 giebt er folgendes Re
ums „Jch habe im Ganzen 102 Hühner und ungefähr 300 Pfd.
Fleiſch verarbeitet. Die Arbeiten über Kreatin und Krealinin
r zur r des ß l 9 ſ e t ractes, das,ie allbekannt, ein wahrer Segen für die Menſchheit und jederklugen Hausfrau unentbehrlich geworden iſt. e

Rechtsentſcheidungen.
Zabhme oder ürſprünglich wilde und ſodann gezähmteSchwäne, welche einen Eigenthümer haben, werden ma einem

Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 13. Februar 1891,
im Gebiete des Preuß. Allg. Landrechts dadurch, daß ſie ſich
durch Fortfliegen ihrem Herrn entziehen, ebenſowenig berrenlos
und ein Gegenſtand der Okkupation, wie Pferde Kühe, Gänſe,
Hühner und dergleichen Hausthiere, welche ihrem Herrn ent
laufen. Werden ſie von einem Dritten in Beſitz genommen, ſo
Fällt die Beſitzergreifung unter den rechtlichen Geſichtspunkt des
Jundes und der mit dem Sachverbalt bekannte Finder begeht
durch Aueignung derſelben eine Unterſchlagung

Bei Einführung einer unter der Bedingung gehöriger
Denaturirung zollfreien Waare wird nach einem Urtheil des
Reichsgerichts, III. Straſſenats, vom 22. Jannar 1891 durch un

n h W d verurſachtengenügenden Denaturirung der eingeführten Waare ſeitens der
ZBollbebörde eine ſtraſbare Zolldefrandation begangen.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 25. bis 29. Mai 1891.

Forlichrngen Der Schuhmacher Th. Molenda und A.
A. Becker, Triftſtraße 13. Der Babnardeiter E. H. Lieding
und g. gebe t Her W r 9unfgeboten: Der Bruchdrucker H. F. A. Zinn u. M. J. D.Lehnig Reilſtraße 11. S A. Sinn

o „SHeboren: Dem Fabrikarbeiter E. F. Buſch eine Tochter
Ziethenſtraße 35. Dem Maurer G. Schmidt ein Sohn,
Reilſtraße 42. Dem Salinenarbeiter C. Aderhold ein Sohn, Witte
kindſtraße 15. Dem Fabrikarbeiter F. W. Reiter eine Tochter,
große Brunnenſtraße 26. Dem Roßſchlächter G. L. R. Möbius
ein Sohn Reilſtraße 26. Dem Muller K. W. Langenhagen
eine Tochter Burgſtraße 382. Dem Ingenieur A. G. Winzerein Sohn, Burgſtraße 40. Dem Kaufmann F. Th. R. Schelz
ein Sohn, Wittekindſtraße 30. Dem Handarbeiter E. A. Hempe
ein Sobn. Böckſtraße 12. Dem Schloſſer E. Weber eine Tochter,

r I d Fir ein Sohn, kleinee raßze 10. Unehelicher Sohn Reilſtraße 37. ie 2 rode gehe Leeſtorben: Des Fabrikarbeiters O. Herbſt Tochter, todtgeberen, kleine Breitenſtraße 13. Des A. Kre
Sohn. 3. Monate 26 Tage, Schmelzerſtraße 2. Des Dachdeckers

nerunnenſtre De Rentiere J. UA, Buſch 52 Jahre 3Monate 17 Tage, Seydlitzſtraße 3. 4 Jahre

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der „Hall. Ztg.“)

Berlin, 1. Juni. Caprivi theilte dem Abgeordneten
hanſe mit, das Staatsminiſterium habe ſich nicht ſchlüſſig
machen können, bei dem Bundesrathe die Herabſetzung der
Getreidezölle zu befürworten. Allgemeiner Nothſtand ſei
nicht vorhanden, die Ernteausſichten ſeien beſſer als vor
14 Tagen. Allgemeiner Vortheil wäre von einer Zoll
herabſetzung nicht zu erwarten.

Petersburg, 1. Juni. Aus dem Simbirs'ſchen Gou-
vernement geht hier die Mittheilung ein, daß die dortigen
LandkreisChefs die Bauern zu hunderten peitſchen laſſen,
weil ſie auswandern wollen. (77)

Brüſſel, 1. Juni. Die Regierung entdeckte ein
ſocigliſtiſches Complot, welches den Zweck gehabt haben ſoll,

Programm, welches günſtig aufgenommen wurde.

iſt der Strafprozeß eingeleitet worden.

Preßburg, 1 Juni. Außer den Franziskanern ver
weigern nun auch die barmherzigen Brüder Ungarns dem
Papſte die verfügte Rückkehr zur ſtrengen Obſervanz.
Geſtern traten aus dem hieſigen Kloſter der barmherzigen
Brüder die ſämmtlichen Novizen.

(Hirſch's Telegraphen-Bürean.)
Petersburg, 1. Juni. Während des heftigen Sturmes

ſcheiterten auf dem Jlmenſee 19 mit Holz beladene Barken.
Es macht ſich die Befürchtung geltend, daß alle Perſonen,
welche ſich auf den Barken befunden haben, umgekommen ſind.

Roubaix 1. Jnni. Geſtern beſchloſſen die Töpfer
zur Erlangung des 8 Stundentages einen Allgemeinen

Ausſtand.
Paris, I. Juni. Der neue apoſtoliſche Nuntins Eerrata

erhielt vom Vatican Jnſtructionen, nach welchen ihm eine
größere Annäherung an den legitimiſtiſchen Clecus ver
boten wird. Er ſoll vielmehr immer zeigen, daß der Va
tican die republikaniſche Regierung anerkennt.

Paris, 1. Jnni. Bei der Deputirtenwahl in Bonn
ſiegte der radicale Republicaner Ricart. Bei der Senats-
wahl, welche geſtern in Cahors ſtattfand, iſt kein endgül-
tiges Reſultat erzieht. Es iſt eine Stichwahl nöthig.

Charleroi, K. Juni. Die Bergleute beſchloſſen auf
dem geſtrigen Meeting in den umliegenden Bergwerken den

Ausſtand fortzuſetzen. Die Zahl der Ausſtändiſchen be
trägt immer noch 20000.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Frankfurt a M. 31.Mai. Auf dem heute hier abgehaltenen

ſüdweſtdeutſchen Parteitage der deutſchfreiſinnigen Partei
wurde unter dem Vorſitze des Reichstagsabgeordneten Funk
eine Erklärung der Vertrauensmänner beſchloſſen, in welcher
die Regierung um ſofortige Aufhebung der Getreidezölle
erſucht wird. (Vergl. Morgen- Ausgabe unter Politiſche
Mittheilungen.

Rom, 1. Juni. Die für das nächſte Konſiſtorium in
Ausſicht geweſene Präkoniſirung des Erzbiſchofs von Mo
rm iſt in Folge neueſtens entſtandener Schwierigkeiten

is zum Herbſt verſchoben worden.
Liſſabon, 31. Mai. Geſtern wurden die Cortes er

öffnet. Das Miniſterium entwickelte das bereits bekannte
Die

Regierung hat nunmehr ſicher eine Majorität.
Petersburg, 31. Mai. Der Redakteur des publi-

ziſtiſchen Organs des Finanzminiſteriums und Herausgeber
des „Economiſte ruſſe“ Veſſelowsky iſt geſtern plötzlich an
einem Schlaganfall geſtorben.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Dienstag, 2. Juni:

Wolkig, heiter, warm, lebhafter Wind. Später vielfach
Gewitter.

Berliner BVörſe vom 1. Jnni 1891.
Aufangsconrfe 12 Uhr 12 Minuten.

mitgetheilt von L. Sſganlicht, Bankgeſchäft, Halle a/S.

Credit DuxBodenbach 239,10Franzoſen I118,30 Buſchtiehrader 219,90
Lombarden 45.50 Slbet halt 2260Disconto-Commandit. 177, Gotthardtbahn 151,
Handels- Geſellſchaft 139,50 Jtal. Mittelmeer 100,50
Dresdner Bank 139,60 Warſchau Wien 250.90
Darmſtädter Bank 134,60 5 Italiener 91Nationalbank f. D. 119, 4 Ungarn 990.70
Jnternationale Bank 99,20 4 w. r 97,25ortmunder Union 66,10 Ruſſ. No en 243,50
Saurahütte I123809 Hibernig 167.80Bochumer Guß 127,80 Gelſenkirchen 156,80Mainzer Eiſenb. 113,75 Harpener 180,75
Marienburg-Mlawka 73,75 Dannenbaum. 1325,25
Oſtpreußiſche Südbahn 92,50 Dynamit-Truſt 143,40
Lübeck-VBüchener:. 169,25 Nordd. Lloyd I1I8,70Tendenz: ſchwach

Kursbericht.
Gernſprechmeldung der Halliſchen Zeitnug
Verlin, 1. Juni 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.
*490 Reichsanleihe à 106, *Vaurahütte 122,50*3 do 99, Dortm.UnionSt.-Pr. 66,727 do 85,60 Gotthardbahn 151,90*4 Conſols 105,40 Oeſtr. Cred.-Actien 161,50
*3 do 89390 Fyrauzöſen 119,1278 do 895.40 Bambarden 46.12*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 171,50

ouſols 5,30 FCröllw. Papierfabrik
*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 96,25 *Harpener Kohlen 191,70
o 84,75 *Ruſſ. Süd-Weſt 90,25*Disconto-Commandit 176,90 49 Oeſtr. Goldrente 96,30
*Darmſtädter Bank 135 o Ung. do. 90,70
Deutſche Bank 151.50 Jtal. Renten 91,*Berl. Handelsgeſellſch. 139,50 *80. Ruſſ. 99,25

Dresdner Bank Oelſlx. Noten. 173.65*Bochumer Gußſtahl 127,25 Ruſſ. do. 243,
Tendenz: ſchwach-

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Bürſe.
Weizen: loco 232 JuniJuli23050, Sept.-Oct. 211, ermattend.
Noggen: loco205, Juni-Juli 192 Sept. Oct. 187, matter.
Hafer: loco Juni-Juli 168, Sept. Oct. 147,-- höher.
Rüböl: Juni-Juli 60,60 höher.
Spiritus (79er Waare) loco Juni-Juli 50,10, September

October 47,60. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 22,80.

Fondsbörſe. Die Erklärung des Reichskanzlers v. Caprivi
im Abgeordnetenhauſe nach welcher jetzt an eine Herabſetzung
oder Aufhebung der Getreidezölle nicht zu denken ſei, hat in der
Börſe eine arge Verſtimmung hervorgerufen, um ſo mehr, als
man die Verminderung der Zölle ſchon mit aller Beſtimmtheit
erwartet hatte. Disconto-Commandit wurden in hervorragend-
ſter Weiſe zu Angriffen der Contremine benutzt, zumal noch
allerlei Gerüchte über Venezuela umgingen. Die übrigen Bank
werthbe konnten ſich verhältnißmäßig behaupten, doch war das
Geſchäft in denſelben nur ſehr beſchränkt. Staatsbahnen, welche
anfangs ebenfalls matt waren, erholten ſich ebenſo wie Lom-
barden und Duxer und zwar nach augeblichen beſſeren Saaten
ſtandsberichten. Schwächer lagen auch, nach Erklärung Caprivis,
Oſtpreußen und Marienburger, weil man eine Verminderung
der Getreidetransporte befürchtete. Eiſenactien waren ſchwächer,
beſonders Bochnmer und Dortmunder, ohne einen erſichtlichen

eine Revolution hexvorzurufen. Es haben zahlreiche Haus Grund, dagegen waren Kohlenwerke befeſtigt auf den Liefe
rungsabſchluß, welchen die Staatsbahn mit den rheiniſch-weſt,
G ehauere Schwetſchle liche Bychdyuckerei in Halle (Sagle).

ſuchungen ſtattgefunden und gegen 15 Socialiſtenführer ſ fäliſchen Zechen vollzogen hat, namentlich Harpene
bernia lagen feſt. Fremde Renten ſtill, aber en
hauptet. Ruſſiſche Noten etwas geſchwächt, aber kein o berückgängig. Privatdiscont 2“. keines wegt

Getreidebörſe. Die Aeußerung des Reichskanzlers ingeordnetenhauſe von einer Ermäßigung der Getreideſöne t
in der Abſicht der Regierung läge, wirkte ſtark befeſtigent n
die Getreidebörſe. Jn Weizen und Roggen ſtanden de a
baften Umſätzen. Nebenſichten bis 7 Herhſt notirte bis c
und 3 höber. Preiſe ſchwankten dabei mehrfach, d
wenigen ruſſiſchen Getreideofferten, namentlich von Roggen v ie
erheblich zu theuer. Hafer belebt, eine Mark beſſer. Rog ind
mehl ſiteigend. Rüböl wurde auf höherepreiſe aus Peſt um 40 Pf. höher be Spiritus loco wen
r etwas beſſer; Termine ſetzten höher ein, bei ſtillen
Geſchäft ſchwächten ſich die Preiſe aber ſpäter wieder gh
Das Lager von Weizen beträgt heute 6167 Tonnen gegen anen
am 1 Mai 1728 Tonnen Roggen gegen 3536 am 1. Mai in
688 Tonnen Hafer gegen 2130 am 1. Mai.

Zwiſchen Tod und Leben! Einer der bedauern
wertheſten Zuſtände im menſchlichen Leben iſt jener Zuſtand
von Nervenzerrüttung, wo der Kranke im beſten Lebensaltet
körperlich und geiſtig gebrochen daſteht. unfähig iſt, ſeinem Be
rufe mit Luſt und Energie nachzukommen, wo ihm jedes ruhige
Vergnügen eine Laſt iſt und ihm nur noch Aufregung einen
Reiz zu bieten vermag. Es iſt ein Zuſtand zwiſchen Tod
und Leben, der häufig mit Melancholie, Tieſſinn, Blödſinn
Wahnſinn und Selbſtmord endet, wenn nicht rechtzeitig Hülfe
geſchafft wird. Schnelle und durchgreifende Hülfe bietet die

rn et Durch gründliche und gewiſſen-hafte Aufklärung ſchützt dieſelbe gegen das wüſte
maßloſe Einſtürmen auf die Conſtitution, durch er
probte, dem einzelnen Falle genan angepaßte
Mittel, bringt dieſelbe bei bereits beſtehender
Nervenzerrüttung ſchellere Beſſerung und Heilun
Die SanjangHeilmethode beweiſtſich von zuverläſſiger Wirkung
bei allen heilbaren Lungen-, Nerven u. Rückenmarksleiden
Man bezieht die Saujanga Heilmethode jederzeit gänzlich
koſtenſrei durch den Sekretär der Sanjana-Companh, Herrn
Hermann Dege zu Leipzig. [1588)

meeWie erhält man ſeinen Körper geſund und ſeine Ver-
dauung in Ordnung? Jndem man bei Störungen ſofort die
ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, welche in
jeder Apotheke à Schachtel 1 Mk. erhältlich ſind, gebraucht und
hierdurch überflüſſige, ſchädliche Stoffe aus dem Körper entſernt.
Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand
theile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſpnth, Bitterklee,

Gentian. [10924
Domkirchenchor. t

Zu der am Mittwoch Abend 8 Uhr ſtattfindenden Vebungs-
etunde wollen die Mitglieder vollzählig erſcheinen.

Der Vorſtand.

Amtliche Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Pflaſterarbeiten auf, der fiskal

DelitzſcherStraße hieſigen Bezirks, wird die Strecke derſelben
von Stat. 4,9 ab (a der Windmühle) bis Stat. 7,44-7 (Delitzſcher-
Kreisgrenze) vom 8. Juni er. ab bis auf Weiteres für den
öffentlichen Verkehr geſperrt. [10938Reideburg, den 28. Mai 1891.

Der Amts Vorſteher.
Rusche.

Familien Uachricht.
Wer

Heute früh 6 Uhr starb nach zweiundzwanzigjähriger,
sehr glücklicher Ehe meine liebe theure Frau, unsere
gute Schwester und treu sorgende Tante [10967

Frau Marie Anders-Paltzow
geb. Titze

im 62. Lebensjahre
Um ztille Theilnahme in ihrem tiefen Schmerze bitten

Friedrich Anders-Paltzow.
Adolf Tietze und Familie.
Johanna Dewzin und Töchter.

Halle-Leipzig, am 31. Mai 1891.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3. Juni,

Nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Stadt- S
gottesackers ans statt.

TodesAnzeige.
Am 31. dieſes Monats Mittags 11 Uhr entſchlief

ſanft in dem Herrn nach kurzem Krankenlager unſere gute
ſorgſame Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter

I und Schwägerin. die (10946Wittwe Henrlette Giebeler geb. Hoch
im 68. Lebensijahre.

Die traurige Nachricht allen Freunden, Verwandten
und Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. F
Spickendorf u. Schwoitſch, den 31. Mai 1891. S
Die Beerdigung findet Mittwoch 3 Uhr in Hohen-

thurm vom Leichenhanuſe aus ſtatt.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief
ſanft heute Morgen *.7 Uhr nach langen Leiden unſere
gute Gattin, Mutter, Tochter und Schweſter Frau Flei
ſchermeiſter Anna Köhler geb. Kuhlemann in
ihrem 33. Lebensjahre. Dies allen Freunden und Be
kannten zur Nachricht. [10948Niemberg, Sietzſch und Cursdorf,

den 31. Mai 1891.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Das bekannte Lotterie- und Bankgeſchäft Carl
Heintze in Berlin hat für alle unſere Leſer einen J
Proſpect der großen Internationalen Ausstel- J
lungs- Lotterie 500000 Looſe à I beigelegt,
auf welchen wir hiermit empfehlend hinweiſen.

Looſe ſind in der Expedition der Hallischen
Zeitung zu haben. [10925

Der heutigen Nummer iſt der Sommer-Fahrpan
für 1891 in Plakatform als Beilage beigegeben.
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Galle, Dienstag 2. Juni 1891.

„z„che nFrühjahrsrennen
des Halleſchen Bicyele-Clubs

B Halle, 31. Mai,
Begünſtigt vom prächtigſten Wetter fand heute Nachmittag

auf der Renubahn an der Merſeburgerſtraße das Frühjahrs-
xennen des Halleſchen Bichcle-Clubs ſtatt, welches ſich eines
äußerſt regen Beſuches zu erfreuen hatte.

Zur Eröffnung wurde ein Corſo über drei Bahnrunden
gefahren, an dem ſich gegen 100 Radfahrer betheiligten darunter
in größerer Zahl u. a. der Halleſche Bicycle-Club, welchem die
Führung oblag, ferner der Halleſche Radfahrer-Club, Leipziger
DichcleClub „Sturmvogel“, Weißenfelſer Radfahrer-Verein

rmania“.See folgte als erſtes Rennen das Erſtfahren für
Hochräder, Strecke 2000 Meter (5 Runden), 3 Preiſe im
Werthe von 40, 25 und 15 5 Nennnngen, 4 Fahrer ſtarteten.
T. W. Dewitz, Merſeburg, 4 Min. I Sek.; P. Vetter-Seipzig-Reudnitz 4 Min. 25 Sek.; 8. A. Hofmann, Halle,
J Min. 25 Sek.

Zum Hauptfahren für bohe Zweiräder,
Strecke 5000 Meter (12 Runden), 3 Preiſe im Werthe von
150, 70 und 30 waren 9 Nennungen eingegangen, es
ſtarteten 7 Fahrer. 1. A. Lehr, Frankfurt, 9 Min. 17 Sek.;
2. E. Schröder, Dresden, 9 Min. 20 Sek.; 3. P. Nanumann,
Halle, 9 Min. 20 Sek. Dies Rennen nahm durch die viel
fach wechſelnde Führung, an welcher ſich beſonders Tiſchbein-
Halle, Lehr, Brambor-Berlin, Naumann und Stumpf-Halle be
iheiligten, u. A. hauptſächlich durch einige großartige Spurts des
Meiſterfahrers Lehr, der in der letzten Runde den führenden
Naumann mit ſeinem bekannten mächtigen Endſpurt überholte,
das lebhafte Jntereſſe der Zuſchauer in Anſpruch.

Zum Sicherheitszweiradfahren mit Vor-gabe, Strecke 3000 Meter (7„ Runden), 3 Preiſe im Werthe
von 75, 50 und 30 7 Nennungen erſolgt, 5 Fahrer
ſtarteten. 1. P. Naumann, Halle, 5 Min. 8* s Sek. (vom
Mal); 2. P. Nagel, Dresden, 5 Min. 162/5 Sek. (vom Mal);
3, E. Surtmann, Halle, 5 Min. 1625 Sek. (80 Meter Vor
gabe). Das Rennen wurde ſehr ſchneidig gefahren, beſonders
zeichnete ſich Naumann aus welcher bereits in der 5. Runde
ſämmtliche Geguer, welchen bis zu 300 Meter Vorgabe gegeben
worden, überholte und mit etwa 80 Meter vor dem 2. und 3.
durchs Ziel ging.

Nach einer Scherzeinlage „Siameſiſches Zwillings-Rennen“,
bei welcher 4 Knabenpaare in Elown-Doppel-Coſtümen zwei
Runden um die Bahn machten und dabei verſchiedene Hinder-
niſſe nehmen mußten, wofür ihnen werthvolle Geſchenke zu
würden, folgte das Dreirad Hauptfahren, Strecke
4000 m (10 Runden), 3 Preiſe im Werth von 150, 70 und 30
außerdem ein Führungspreis; gemeldet waren 6 Fahrer, von
denen 4 ſtarteten. 1. P. Nagel- Dresden, 8 Min. 13 Sek.

2. O. Stumpf-Berlin, 8 Min. 1425 Sek.: 3. M. 33ſchimmer-
Dresden, 8 Min. 14 Sek. Die Führung wechſelte in den
erſten 8 Runden zwiſchen Stumpf-Berlin und Tiſchbein Halle,
an je 4 mal führten, in den beiden letzten Runden führte
Nagel.

Für das Vorgaberennen für hobe Zweiräder,
Strecke 3000 m (7 Runden), 3 Preiſe im Werth von 60. 40
und 20 waren 14 Nennungen eingegangen, es ſtarteten 10
Fahrer, von denen Lehr vom Mal fuhr, während die übrigen
Reuner bis zu 360 m Vorgabe hatten. 1. P. Naumann Halle,
5 Min. 35 Sek. (100 m Vorgabe); 2. W. KuhrgoHalle,
5 Min. 4 Sek. (130 m Vorgabe); 3. A. Stumpf-Halle, 5 Min.
a Sek. (200 m Vorgabe.) Bereits in der 5. Runde hatte Nau-
mann alle vor ihw ſtehenden Gegner überbolt, Lehr. der den
Vorſprung der drei Sieger nicht einzuholen vermochte, gab in
der letzten Stunde das Rennen auf.

Zum Dreiradfahren mit Angabe, Strecke 2000 m
(5 Runden), 3 Preiſe im Wertb von 60, 40 und 20. waren
s Nennungen erfolgt. Die Gemeldeten ſtgrteten ſämmtlich.
1. O. Stumpf-Berlin, 3 Min. 30 Sek. 49 m Vorgabe)

2. W. Tiſchbein-Halle, 3 Min. 31“/5 Sek. (100 m Vorgabe):3. E. Surtmann- Halle 3 Min. z2 Sek. m Sran
Nagel, welcher vom Mal geſahren war, gad in der letzten Runde
das Rennen auf.

Die ſämmtlichen Rennen verliefen ohne größeren Unfall.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nauhdruck unſerer Orizinal-Correſondenzen iſt nür mit deutlicher Queller

angabe geſtattet.
Magdeburg, 31. Mai. (Delegirte zum National-

liberalen Parteitag. Völksbau geſellſchaft.
Ehriſtlicher Arbeiterverein.) An dem nationallibe-
ralen Delegirtentag zu Berlin nehmen von bier die nachſtehen-
den Herren Theil Stadtrath Duvignegau, Stadtrath Pr.
Dürre, Stadtrath Hubbe, Kaufmann R. Pipo Director
Nölle, Kaufmann Franz Voth und Kaufmann Fliegen-ſchmidt. Am Sonnabend konſtitnirte ſich hierſelbn ein
Magdeburger Spar-, Conſum- und Banverein,
welcher zunächſt ein Gebäude mit vier vollſtändig getrennten
Abtheilungen, je 2 Stuben, Kammern, Küche, Boden und Garten
zum Preiſe von 3500-4000 enthaltend, berſtellen und ſo un-
bemittelten, arbeitſamen Bürgern Gelegenheit ſchaffen will, ſich
ein eigenes Heim zu gründen. Der chriſtliche Arbeiter-
verein feierte geſtern Abend ſein erſtes Stiftungsfeſt, anläß-
lich deſſen auch die erfreuliche Mittheilung gemacht werden
konnte, daß der aus kleinen Anfängen hervorgewachſene Verein
jeßt bereits bedentend über 600 Mitglieder zähle.

Schönebeck, 31. Mai. (Unliebſames Wieder-
ſehen.) Der Dieb, von welchem in Nr. 124 berichtet wurde,
bat den Schleier, in welchen er ſich gehüllt, doch ſchon etwas
lüſten müſſen. Er nannte ſich anfangs Franz Schmidt, doch da
ein an ſeiner Uhrkette hängender Farbenſtempel den Namen
Chriſtoph Braun zeigte, ſo gäb er denn auch zu, ſo zu
heißen. Von einer Vorbeſtrafung u. dergl. wollte er aber
durchaus nichts wiſſen. Jm Gerichtsgefängniß jedoch ange-
langt, wurde er von einem der Jnſaſſen ganz verwundert be-
grüßt: „Wie kommſt Du denn hierher?“ Gar nicht erfreut
von dem Empfange, ſtellte er ſich dem Bekannten ganz fremd
gegenüver, der dann aber ſehr gekränkt fortſuhr: „Du biſt
wohl ſtolz geworden Haben wir nicht zuſammen 4 Jahre im
Zuchthauſe geſeſſen?“ Alles Leugnen hörte hiernach zwar nicht
auf, aber die Behörden werden nun ſchon die nöthigen Erknn-
digungen einzuziehen wiſſen.

Bernburg, 31. Mai. (Der Miſſionshülfsverein
für Hohenerxleben und Umgegend) veröffentlicht fürdas Jahr 1890 den Jahresbericht, in veſſen einleitenden Worten

zweier wichtigen Erwähnung geſchieht, der 40jährigen
ſegensreichen Arbeit des Vereins und des 25jährigen Miſſions-
jubiläums, das der Miſſionsdirektor der Miſſionsgeſellſchaft
Berlin I, zu welcher der Bezirk Hohenerxleben gehört, im ver-
floſſenen Vereinsjahre gefeiert hat. Die Geſammteinnahme be-
lief ſich auf 3918,49 die Geſammtausgabe auf, 3908,96 der
Beſtand auf 38,53 Der Ertrag der Lotterie das hieſigen
Frauen-Miſſionsvereins, der 5365;25 für die Miſſion beige-
ſteuert hat, betrug 400 Miſſionsfeſte fanden 6, darunter 2
Buſchfeſte, ſtatt. Das Stiftungsfeſt wurde am 1. Auguſt in der
Kirche zu Hohenerxleben gefeiert.

Altenburg, 31. Mai. (18. deutſcher Gaſtwirths-
ta g.) Aus den am Donnerstag gepflogenen Verhandlungen
iſt hervorzuheben, daß der Verband beſchloß, die Beſtrebungen
des Berliner Vereins für Eiſenbahnweſen zur Herbeiführung
billiger Fahrpreiſe durch Einführung des Zonentarifs möglichſt
zu fördern und dem Verein als Mitglied beizutreten. Jn einem
weiteren Vortrage wurden die Nothſtände im Gaſtwirtbsge-
werbe beleuchtet, ferner der Beſchluß gefaßt, ſich der Petition
der Gewerbetreibenden gegen die Conſum und Beamtenvereine
an, das Kanzleramt anzuſchließen: bezüglich des in Ausſicht
ſtehenden a es wurde die Reſolution gefaßt, daß
man gegen daſſelbe Stellung nehmen werde, wenn es Beſtim
mungen enthalten würde, welche dem Gaſtwirthsverband irgend
welche Verantwortung auferlegen. Es wurden ſchließlich noch

3 Anträge angenommen, von denen der erſte e'ne Eingabe an
den Bundesrath betreffend die Quittungs- und Bürgſchafts-
leiſtung der Gaſtwirthe bei Werthſendungen an Reiſende fordert,
der zweite ſich für eine Petition bezüglich der Trunkenboldliſten
ausſprach und der dritte es für zweckmäßig hielt, nach Möglich
keit einen einheitlichen Unterricht in den Fachſchulen des Ver-
bandes einzuführen. Darauf wurde die Verſammlung geſchloſſen
Am Nachmittag fand ein Gartenkonzert, am Abend ein lukulli
ſches Mahl im Goldnen Pfluge ſtatt, während am Freitag eine
Extrafahrt nach Greiz unternommen wurde, über die wir ſchon
in Rr. 124 dieſer Zeitung berichtet haben.

r. Gera, 31. Mai. (Neues aus dem ſozialiſtiſchen
Lager. Doppelſtagtliche Gemeinde.) Hieſige
Agitatoren betreiben die Gründung eines ſozialiſtiſchen Sänger-
bundes, welcher zunächſt die hauptſächlich ans Arbeitern be-
ſtehenden Männergeſanzvereine unſerer Stadt und der Vororte
umfaſſen, ſpäter aber auf das ganze Fürſtenthum ausgedehnt
werden ſoll. Jn der erſten im Preußiſchen Hofe abgehaltenen
Verſammlung begegnete der Antrag, Lieder mit patriotiſchem
und chriſtlichem Jnhalte bei der Geſangespflege auszuſchließen,
lebbaſtem Widerſpruche; um dieſen zu beſiegen, ſoll in nächſter
Woche eine weitere Verſammlung ſtattfinden. Eigenthümliche
Verhältniſſe herrſchen oft im öffentlichen Leben derjenigen Ge-
meinden, welche gleichzeitig zwei Staatsgebielen angehören. So
hat die reußiſche Gemeinde des Ortes Hohenölſen die Ein
führung einer Kommmnnalabgabe auf Bier beſchloſſen, während
die weimariſche Gemeinde von ſolcher Auflage frei iſt. Da nun
bierdurch die Schankwirthe des reußiſchen Antheiles, welcher
der kleinere iſt, eine erhebliche Schädigung ihrer Geſchäfte be
fürchten, ſo wollen ſie bei den Fürſtlichen Verwaltungsbehörden
gegen den Beſchluß Proteſt erheben.

D Weimar, 31. Mai. (Communales.) Der Ge-
meinderath hat in Gemäßheit der Gutachten des Gewerkvereins
und der vereinigten Ausſchüſſe den Antrag auf Errichtung eines
Gewerbegerichtes in hieſiger Stadt mit der Begründung abge
lehnt, daß ein Bedürfniß hierzu nicht vorliegt, vielmehr die
Schlichtung von Streitigkeiten zwiſchen den Arbeitgebern und
Arbeitnehmern durch den Gemeindevorſtand wie ſie bisher in
etwa 50 Fällen jährlich erfolgt, ausreichend und überdies eine
Erweiterung und Erſtarkung dex Jnſtitution der Jnnungsſchieds
e zu gewärtigen ſei. Der Vorſtand des „Weimariſchen
Hausbeſißervereines beruft auf Dienstag eine öffentliche Ver-
ſammlung aller ſtimmberechtigten Bürger ein, in welcher ſich
die zur engeren Wahl einpfohlenen Bewerber um den Poſten
des Bürgermeiſter-Stellvertreters, Aſſeſſor Heinemenn und
Rechtsanwalt Tröbſt der Bürgerſchaft vorſtellen werden.

f Ueber die Verſammlung des Vereins alterZwätzener, welche vor nunmehr 8 Tagen ſtattgefunden hat.
geht uns beute ein Bericht zu, aus welchem zu entnehmen iſt,
daß an derſelben etwa 90 frühere Schüler der Großherzoglichen
Karl Friedrich Ackerbauſchule zu Zwäßen bei Jeng tbeil
genommen haben. Einer der wichtigſten Zwecke des Vereins
iſt die Stellenvermittlung, welche ſo gehandhabt werden
ſoll, daß ſowohl die Prinzipale, welche junge Leute fuchen, als
auch de Beamten, welche in Stellung treten wollen. ſich an den
Vorſitzenden wenden, der dann die Stellen nachweiſt, den Ver-
tragsabſchluß jedoch den betheiligten Perſonen überläßt. Zum
Vorſitzenden wurde Herr Direktor Hanſen-Zwätzen, zum
Schriſtſührer und Kaſſirer 3. i. Herr Landwirthſchaſtslehrer
Tolkiebn ernannt.t Lohn der Höflichkeit. Ein junger Leipziger Ma
giſter mit dem nicht eben ſeltenen Namen Meyer disputirte einſt,
im Jahre 1672, als Präſes und dedizirte die Disputation dem
damaligen kurfürſtlichen wirklichen Geheimen Rath, Oberkon-
ſiſtorial Präſidenten und Oberhofrichter zu Leipzig, Karl Frei-
herrn von Jn der Disputation brauchte Magiſter Meyer
ür den Geheimen Rath keine andere Anrede als „Magne Carole“

Der Geheime Rath war darüber wenig erbaut und ſprach ſich
in dieſem Sinne auch offen aus. Anders dachten die übrigen
Räthe des Oberhofgerichts und des Oberkonſiſtorinms. Sie
fanden an der Bezeichnung Magnus Carolus einen ſolchen Ge.
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Der Boden hatte zwei Fenſter das eine ging auf die Rue Cocatrix, das andere
auf einen Hof hinaus. Die Rue Cocatrix war, wie alle alten Gaſſen in der
Aliſtadt, ſehr eng. Um aber das Haus gerade über zu erreichen, bedurfte es doch
enes Sprunges von ſieben bis acht Fuß Weite. Daran war alſo nicht zu denken.
Einen ſolchen Sprung hätte ſelbſt der Gewandteſte und Kühnſte von ihnen allen
nicht gewagt. „Wie ſtehts mit dem anderen FFenſter?“

Alle wandten ſich ängſtlich und zitternd dorthin, denn dort befand ſich ihr
einziger, letzter Weg zur Rettung.

„Verwünſcht!“ rief Soufflard, nachdem er einen Blick durch das Fenſter ge
worfen hatte.

„Keine Möglichkeit?“ fragte Leſage erbleichend.
Sieh ſelbſt!“
Leſage blieb wie verſteinert. Dieſem Fenſter gegenüber ſtanden nur ein Stock-

werk hohe Hütten.
„Was anfangen ſtammelte Alliette, am ganzen Körper zitternd.
„Wir wollen insgeſamt dem Polizeipräfekten unſeren Gruß entbieten gehen“,

antwortete Micaud mit einem Gemiſch von Freude und Schrecken, aus welchem
aber doch ſein Haß gegen Soufflard und Alliette hervorleuchtete.

ein Gott!“ murmelte dieſe, während ihre Augen ſich mit„Mein Gott!
Thränen füllten.

„Hab' keine Furcht!“ ermuthigte ſie Soufflard; „ſie haben uns noch nicht.“
und mit eimem Biicke der Verachtung auf Micaad, wandte er ſich an dieſen:

„Du ſprichſt mit großer Leichtfertigkeit davon, uns der Polizei zu ergeben. Nimm
Dich in acht, Micand, wenn Du Dich unglücklicherweiſe etwa jemals ins Einver
ſtänduiß mit ihnen ſetzen und uns verraten wollten!

„Jch?“ rief Micaad mit mehr Verlegenheit als Entrüſtung.
„Genug davon; wenn das einträfe, ſo würde ich Dich von der Unannehmlich

keit, alt zu werden, befreien. Weiter ſage ich Dir nichts. Können wir uns nicht
retten, müſſen wir auf dieſem Boden bleiben: deſto ſchlimmer für uns; deſto
ſchlimmer aber auch für unſere Verfolger.“ Mit veränderter Stimme fügte er
hinzu: „Doch, davon genug wenn möglich, wollen wir haer nicht verſchimmelu.“

„Es iſt noch eine Hoffnung vorhanden,“ meinte Fifi. „Die Manſarden hinter
dem Hauſe ſind vielleicht noch näher.“

„Wohl möglich, wie das aber erfahren
Indem man auf das Dach klettert.“
Fifi ſtieg durch die Luke auf das Dach.

XXIII.
Kaum war er entſchwunden, ſo lief Leſage an die Thür und Ueſtete ſein Ohr

an die Spalte, um zu horchen, ob nicht etwa ein beunruhigend Gerärh die Treppe
herauf dringe. Die Frauen folgze ſeinem Beiſpiele.

„Jch höre Stimmen,“ flüſterte die Hardel Leſage zu und die Vollard und
Eugenie Alliette begannen aufs neue zu zittern.

Keine Dummheiten!“ murmelte Leſage und ſtieß ſeine Schweſter zurück. „Es
it nicht der richtige Augenblick, um den Lenten Schreck einzujagen, wir bedürfen

Stillſchweigen, ich will horchen.“
Er drückte aufs neue ſein Ohr an die Thürſpalte. Alle beobachteten das

Der leiſeſte Schritt, das geringſte Flüſtern auf der
reppe war eine Todesgefahr für ſie, ſie hielten den Athem an, um beſſer horchey

unſerer ganzen Kaltolütigkeit.

tiefe Schweigen und warteten.

zu köhnen,
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Keiner von den Beamten ſchreckte davor zurück, ſich hinzuopfern; den meiſten
unter ihnen ſchlug gleichwohl das Herz bei dem Gedanken an ihre Frauen und an
die kleinen Kinder, welche in dieſem Angenblick ihre Heimkehr erwarteten.

„Kinder“, redete Mylord ſie an, „dieſe drei Kanaillen, welche hinter dieſet
Thür lauern und denen kein Wort von dem, was wir ſprechen, entgeht, werden uns
ebenſowenig verſchonen, als wir geneigt ſind, ihnen Schonung angedeihen zu laſſen.
Davon ſeid Jhr doch feſt überzengt.“

Niemand antwortete.
„Wir dürfen uns alſo keiner Täuſchung hingeben: der erſte, der den Kopf

hier durchſteckt, kennt das Schickſal, welches ſeiner wartet und deſſen er ſich nicht
einmal erwehren kann.“

Dasſelbe Schweigen, dieſelbe ruhige, gefaßte Unerſchrockenheit in den Geſichts
zügen dieſer zehn Männer.

zu dem Wagniſſe.“

begabt.

„Wenn ich nicht als der erſte durchkrieche,“ fuhr Mylord fort, „ſo liegt der
Grund einzig und allein in meinem Körperumfange, welcher mich daran hinderr.
Nur ein ſehr ſchmächtiger Mann kann ſich da durchzwängen.“

„Dann bin ich der geeignetſte Mann“, erklärte ein Poliziſt, namens Berton.
„Weder Vater noch Mnutter, weder Weib noch Kind; ich habe alſo die Berechtigung

Berton war fünfundzwanzig Jahre alt, klein, blaß, mager, trotz dieſem an
ſcheinend ſchwächlichen Ansſehen aber mit

„Jſt der Hahn Deiner Piſtole geſpannt, Berton?“ fragte ihn Monlin.
„Alles iſt in Bereitſchaft, helfen Sie mir hinüber!“

wagte.

„Jn Gotttes Namen!“ ſprach Mylord und hob den Poliziſten bis zur Höhe
der Oeffnung, half ihm den Kopf und die mit der Piſtole bewaffnete Hand durch
die Oeffnung ſtecken und rieth ihm, ſich überall umzuſehen, bevor er fich weiter

Ein ſchrecklicher Augenblick. Jn todesähnlichem Schweigen und von peinlichet
Angſt ergriffen, warteten die Polizeibeamten der Dinge, die da kommen ſollten;
Schauer durchrieſelte ſie bei dem Gedanken ihr Kamerad werde jetzt unter dem
Meſſer der lauernden Banditen zuſammenbrechen.

„Jch ſehe und höre nichts“, verſicherte Berton nach kurzem Stillſchweigen.
Er wand ſich wie eine Schlange hindurch und fiel mit dem Kopfe zuerſt und die
Hände vorwärts geſtreckt auf der anderen Seite hindurch. Noch eine Minute
ſtummen Erwartens; die Beamten wagten kaum zu athmen.

„Nichts“, hörten ſie dann Berton ſagen, welcher mit einem Satz aufgeſprungen
war, um ſeinen Feinden die Stirn bieten zu können, und den höchliches Erſtaunen
erfaßte, als er unbehelligt blieb.

„Seltſam!“ ſtammelte Moulin.
„Reicht mir das Licht!“ rief Berton.

rings umher.

Jeamten.

Man gab ihm das Licht.

„Sieh' zu, ob Du

Dieſer drehte das Licht nach der Thür zu.
„Vortrefflich!“ rief er. „Sie haben den Schlüſſel ſtecken gelaſſen,“
Die Poliziſten betraten den Boden.“

einer ungewöhnlichen Muskelkraſt

Er erhob dasſelbe über ſeinen Kopf und ſah ſich
Dieſer Teil des Bodens war leer. Die Banditen mußten ſich in

irgend einem Winkel verſteckt haben, wo ſie ſich vollſtändig ſicher glaubten.
die Thür öffnen kannſt“, befaßl Mouliy ſeinem
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„Jetzt klärt ſich alles auf!“ rief Mylord. „Sie ſahen ſich bisher verfolgt;haben das Aeußerſte gewagt, um ſich zu retten, ſind mit Hilfe dieſer Kiſte auf di

enſterbrüſtung geſtiegen und haben die Leiter dazu benutzt, um in ein Fenſter der

fallen, daß ſie dem höflichen Magiſter, trotzdem er erſt 21 Jahre
alt war, die erledigte Superintendentur in Leisnig übertrugen.

Juſtizmord oder
Ein angeblicher Juſtizmord, beſchäftigt augeublick

lich einen Theil der Preſſe Vor einigen Tagen hatte ein Lokal
Berichterſtatter gemeldet, der Begräbnißplatz der Hingerichteten
n Berlin ſei abplanirt, dabei aber ein Grab, das eines im
Jahre 1856 hingerichteten Jägers Puttlitz verſchont worden,
weil deſſen Unſchuld ſich vor einer Reihe von Jabren beraus-
er habe. Die „Volksztg.“ berichtet dann über die Ange
egeunheit:r 8 J Sommer 1855 wurde die 30jährige Schneiderin Anna

Stordeck in ihrer in der nachmaligen Königgrätzerſtraße be
Tegenen Wohnung erhängt und allem Anſchein nach ermordet
aufgefunden. Der Verdacht fiel auf den 30jährigen Jäger Putt
litz, welcher an dem Tage des Mordes und noch wenige Stun-
den vor Auffindung der Leiche bei der Schneiderin, ſeiner Ge-
liebten, geweſen war. Da feſtgeſtellt wurde, daß P. gegen die
Schneiderin Drohungen ausgeſtoßen, der Jäger auch an dem
Tage des Mordes den Strick, mit welchem die St. aufgeknüpft
gefunden wurde, gekauft hatte, ſo erfolgte ſeine Verhaltung, und
es wurde gegen den Jäger, den unaufhörlich ſeine Unſchuld be
theuerte, das Todesurtheil ausgeſprochen und Anfang des Jahres
1856 vollſtreckt. Noch auf ſeinem letzten Gange betheuerte der
Delinquent dem ihn zum Schaffot begleitenden Prediger, daß er
unſchuldig ſterbe. Dreißig Jahre waren ſeit dem Morde ver
floſſen, als ein in der Großen Frankfurter Straße wohnender
ehemaliger Schutzmann Dreyer, der ſchwer krank darniederlag,
zach Prediger, Polizeilieutenant und Notar verlangte und in
Begenwart dieſer amtlichen Perſonen das Geſtändniß ablegte,
daß er ſeiner Zeit die Schueiderin ermordet habe. Der Ster-
bende, der geiſtig völlig klar war, theilte ferner mit, daß er,
bald nachdem der Jäger deren Wohnung verlaſſen, zu der
Schneiderin gekommen ſei und, von Eiferſucht g. den Mord
ausgeführt habe. Den Bindfaden, welchen Puttlitz wohl unbe
merkt aus der Taſche herausgeriſſen und z Boden hatte fallen
aſſen, habe er gefunden und ihn zur Ausführung der That
erwendet. Der reuige Mörder ſtarb, nachdem er auf, Wunſch
er tief erſchütterten Anweſenden eine entſprechende Urkunde
nterzeichnet hatte, die dem Juſtizminiſter eingereicht wurde.

Selbſtverſtändlich erfolgte in den amtlichen Blättern eine ge
richtliche Ehrenerklärung für den unſchuldig Hingerichteten.

Dagegen ſchreibt ein Profeſſor der Rechte an einer preußi-
ſchen Univerſität der „Frankf. Ztg.“:

Als junger Auskultator habe ich den Verhandlungen in
len Haupttheilen beigewohnt, und wenn auch ſeit dem faſt 36
ahre verſtrichen ſind, ſo erinnere ich mich der Details, weil

der Vorgang ein hochdramatiſcher war. Die Anklage lautete
auf Todtſchlag; d war (abgeſehen von einem Geſtändniß, das
Puttlitz einem ihm in die per gelegten anrüchigen Polizei
vigilanten gemacht hatte) auf Jndizien geſtützt, und Ankläger
zwie Richter zweifelten an einem erfolgreichen Ausgang. Da
meldet ſich plötzlich während der Verhandlungen aus dem Zu
ſchanerraum eine Frau und deponirt (ſofort als Zengin ver-
nommen), daß ein Menſch, ungefähr wie der Angeklagte, ſich
wenige Tage vor der Tödtung bei ihr nach dem im Hauſe
wohnenden Seiler erkundigt, und daß ſie ihn in die Werkſtatt
gewieſen habe; ihre Wohnung ſet ganz in der Nähe der Er-.
droſſelten belegen. Der Seiler wird ſofort geholt, er deponirk,
daß der Angeklagte, den er mit Beſtimmtheit erkennt, einen
Strick bei ihm gekauft habe, und er erkennt ferner den ihm vor
gelegten Strick, mit dem die Näherin erdroſſelt worden war,
als ſein Fabrikat an. Der Eindruck auf die Anweſenden war
unbeſchreiblich, und am anderen Tage wurde die Verhandlung
damit eröffnet, daß der Staatsanwalt erklärte, er ändere ſeine
Anklage, er richte ſie jetzt auf Mord. Daß Puttlitz ſubſiſtenz
los und daß die Kommode der Näherin beraubt war, ſtand feſt.
Das Vorleben des Puttlitz war ein übelbeleumdetes; man ſagt
ihm nach, daß er als Wilderer zwei Forſtbeamten erſchoſſen
Habe. Die Geſchworenen verurtheilten, der König beſtätigte das
Urtheil nachdem in der bekannten Weiſe die Berichte vom
Schwurgericht, vom Appellationsgericht, vom Juſtizminiſter ein
geholt worden waren Jm Jahre 1860 war ich im Juſtiz-
miniſterinm bei der Areeeh einer Civilprozeßordnung be-
ſchäftigt; da kamen mir die Akten, betreffend die Beſtätigung
des Todesurtheils, in die Hände. Jch entnahm daraus Fol-
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9Fetzt handelt ſich's darum die Bande aufzufinden“, meinte Berton der in
einer Hand das Licht, in der andern die Piſtole, vorwärts ſchritt. Alle Beamten
W ihm ſchweigend, horchend, vorſichtig und jeden Augenblick darauf gefaßt,

ein!
„Was iſt aber aus ihnen geworden Wo ſie jetzt noch ſuchen
„Auf den Dächern!“ rief Moulin.

„Richtig!“ entgegnete Mylord, „zwei Mann folgen mir auf die Dächer, aber
vorſichtig, denn ein Fehltritt kann uns zu einem gefährlichen Sprunge verhelfen,
und drei Stockwerke es iſt der Geſundheit doch wenig zuträglich

Das Dach war glücklicherweiſe ganz platt. Mylord konnte mit ſeinen zwei
Mann durch eine Bodenluke hinaufſteigen, auf Händen und Knieen krochen ſie
langſam vorwärts, bis er an die Stelle kam, wo er die Geſuchten vermuthete.

„Niemaund!“ rief er enttänſcht, und „Niemand!“ wiederhallte es aus dem
Munde des Beamten, welcher bei dem anderen Schornſtein angelangt war.

Alle drei kehrten ſchleunigſt nach dem Boden zurück wo die anderen auf ſie
warteten.

Kurz darauf rief eine Stimme: „Heda! hierher!“
Moulin hatte gerufen, Moulin war ſeit zehn Minuten mit dem Lichte in der

Hand anf dem Boden umhergekrochen, um die Fußſtapfen zu unterſuchen. Alle
liefen hin. Die Fußſtapfen hatten ihn nach vielen Kreuz und Querzügen ſchließlich
bis an das Bodenfenſter geführt. Hier war er ſtehen geblieben.
ſtand offen.

„Hierdurch ſind ſie entkommen“, ſagte Moulin zu ſeinen Kameraden.
Nicht möglich,“ entgegnete Mylord. „Bedenken Sie doch, drei Etagen!“
„Und 's iſt doch ſo wiederholte Moulin. Er zeigte auf das Fenſterſims

deſſen verfaultes Holz ganz friſch abgebröckelt war.
„Das haben die eiſenbeſchlagenen Schuhſohlen zuwege gebracht.“

„Damit bin ich aber nicht
klüger geworden, denn ſie ſind doch nicht davongeflogen wie Vögel, und ebenſo
wenig ſind ſie drei Stockwerk hoch hinuntergeſprungen.“

fügte Berton hinzu, auf eine umgeworfene Kiſte voller Fuß-

„Das ſehe ich allerdings auch meinte Mylord.

„Und das hier

t. Etage zu ſteigen.“

hab.

wickelt ſich mehr und mehr.“

ſich nunmehr ſeinerſeits zum Fenſter
zwölf Zoll breite Leiter war zerbroch

Aber dieſen friſche Nägeleindrücke auf dem verfaulten Holze, und dieſe Leiter?“Die Verſchiedenartigkeit die Eindrücke, der Stellung des f
e der Straße zu, beweiſen, daß die ganze Bande durch dieſes Fenſter ent

dem widerſpricht aber die Leiter.
„Warum fragte Mylord erſtaunt.
„Das ſollen Sie gleich ſehen.“

ie Banditen hervorbrechen zu ſehen. Sie durchſuchten aber alle Winkel des Bodens
und alle Wände, ohne das geringſte zu entdecken. Und doch waren überall ganz
ſuige Fußſtapfen deutlich zu bemerken die ganze Bande mußte hier geweſen

Moulin bog ſich, das Licht in der Hand, hinaus, ehe er ſeine Meinung ab
„Das iſt's auch nicht“, ſprach er nach kurzer Beſichtigung; „die Sache ver

Er reichte Mylord das Licht und dieſer bog
hinaus. Die ſchwache, biegſame höchſtens

eu, und reichte nicht bis zum unteren

ger Puttlilz war der unebeliche Sohn eines Fräuleins vo
Puttlitz, und dieſe vermochte nach Beſtätigung des Urtheil
durch irgend welche Pale ung necbmas die Gnade des Könkgs
anzurufen. Der König depeſchirte (ich glaube von Potsdam)
an den Juſtizminiſter Simons am Tage vor der Hinrichtung,
er ſtelle ihm Alles anheim, er werde Alles ſenehwigett Simons
ließ die Hinrichtung vollziehen. Wie tief muß ſeine Ueber
zeugung, von der Schuld des Puttlitz geweſen ſein! „Aber
(döre ich einwenden) das Geſtändniß des Polizeibeamten auf
dem Sterbebett. Zunächſt glaube ich nicht, daß es ergangen iſt,
ich habe bis 1880 in Berlin gelebt, ohne etwas davon zu hören,
ich werde es erſt dann glauben, wenn es mir in beglaubigter
Weiſe vorgelegt wird; das Grabdenkmal mag aus irgend einem
anderen Grunde geſchont und bei dieſer Gelegenheit die Fabel
von dem Geſtändniß geſchaffen worden ſein. Aber ſelbſt wenn
mir das Geſtändniß in beglaubigter Form vorgelegt würde, ſo

er Geſtändige geiſteskrank war, oder
daß ein moraliſch verkommener Menſch das Sterbebett miß-
brauchte, um die Welt irre zu führen; ſo feſt ſteht meine Ueber
zengung von der Schuld des Jägers Puttlitz.

Es wird wohl eine offizielle Erklärung über die Angelegen
heit erfolgen.

Congreſſe und Ausſtellungen
Der neünte Verein stag des Vereins für chriſtl.

Volksbildung wird am Miltwoch den 24. Juni 1891 in Eſſen
ſtattfinden. Programm: Um 10 Wä General-Verſammlung
der Mitglieder und Vertreter der Lokalvereine im Lutherhauſe.
Um I Uhr: Gemeinſchaftliches Mittageſſen (Couvert 2 Mark).
An demſelben können auch Nichtmitglieder, ſowie Daumen tbeil
nehmen. Um 4 Uhr: Oeffentliche Feſtverſammlung für Damen
und Herren im großen Saale des Stadtgartens. Zutritt frei
und für Jedermann. Begrüßungswort. Feſtrede des Herrn
Hofprediger a. D. Ad. Stöcker über: „Sel ſwſe, Staatshilſe,
Gotteshilfe.“ Schlußwort von P. Lic. Weber. Abends 62 Übr:
Oeffenkliche Volksverſammlung ebendaſelbſt. Anſprachen von
den Herren; P. Lic. Weber, v. Vodelſchwingh, Lange, Dammann,
Klingenburg, Arndt über den „ſozialen Frieden, die Wohnungs-
Frage, die Branntweinpeſt, die Kolportagelitteratur, die Erzieh
ung der Jugend, die Sonntagsfrage“. Jn den Sälen werden
Collekten zur Veſtreitung der Unkoſten der Feier abgehalten.

Propaganda für die e um halb 11 Uhr:1. Eröffnung der Verſammlung mit Geſang und Gebet.
2. Bericht von Pfarrer Lic. Weber über die Entwickelung

des Vereins im IX. Vereinsjahr.
3. Kaſſenbericht durch Herrn W. H. Klein.
4. Anträge von Paſtor Lic. Weber

a) betreffend Begründung von Schriſtenniederlagen und
Preß-Komitees in den einzelnen Synoden

b) betreffend Ueberreichnng von chriſtlichen Eheſtands-
büchlein an die Traupaare neben der Traubibel:

c) betreffend die Mitwirkung ver Schule bei der Be-
kämpfung der ſozialen Nöthe und Gefahren

d) betreffend die Anbahnung einer beſſeren Fühlung der
höberen und der niederen Klaſſen unſeres Volks;

o) betreffend ſchlechte Theaterſtücke;
betreffend edle Volksvergnügungen.

5. Etwaige ſonſtige Anträge.
6. Schluß mit Geſang und Gebet.

Wollberichte.
Der diesjährigeBerlinerWollmarkt findet

am 19. Juni auf dem der „Berliner LagerhofActienGeſellſchaft“
ehörigen Lagerhof, dem ehemaligen Viehhof an der Brunuen-
traße, ſtatt. Die Einlagerung der Wolle kann vom 16. Juniab geſchehen Das t wird mit 2-4 pro 100 Kilogramm

berechnet; für die Entladung und Einlagerung der mit der
Lagerhofszweigbahn eintreffenden Wollen erhebt die Geſellſchaft
60 4 pro 100 Kilogramm.

Bremen, 30. Mai. (Originalbericht von Herrn C. A.
Focke in Bremen). Das Angebot der für unſeren Markt regel
gang eingeführten Wollen war in dieſem Mongt kleiner, die
Nachfrage mäßig belebt, Preiſe zum Schluß ſchwächer. Von
Auſtral. gregſe kamen einige größere Looſe vor, die bei guter
Concurrenz für auswärtige Rechnung gekauft wurden. Die am
9. Juni beginnenden Londoner Auctionen werden unter 350 000 B.

würde ich annehmen, daß

Angebot nur ca. 29000 B. Cap fléece, 883 B. Cap und Natal

halten konnte.
mit feſtgeſtellt.

mußten. Wie hatten

Blick na

Haut gegerbt!“

Das Fenſter

ung e befürchten.“

ſtüſterte

Füße mit der Fuß-

ſchloſſen.
„Jetzt handelt es

tock

nach und nach in die

fi, „denn dieſe Herren von der Poli8hirge für uns wenigſtens nicht

greaſe, 718 B. Auſtral., 60 B. Diverſe, zuſammen 30063.
606 B. diverſe Fabrikwäſche, 351 en nge Tota h61

Glogan, 29. Mai. Jm weiteren Verlauf des hen
Wollmarktes iſt eine r nicht eingetreten. Die h
Händlern zugeführten Schurwollen bleiben unverändert
Wäſche iſt gut. Bei der ſehr flauen Stimmung dürſte ſer
bereits auf 6—10 angegebene Preisabſchlag gegen die die
des Vorjahres ſeine Grenze uoch nicht gefunden haben, le

Jnduſtrie und Handel.
7 Spar und VorſchußbankzuHalle a. S. vBank legt von den neuen Acktien im Bekrage von 1000000

in den Tagen vom 4.-13. Juni 500 000 Lit. A. in Stice
à 1000 auf. Auf je 2 alte Actien entfällt eine neue De
Vorzugspreis iſt anf 115 feſtgeſtellt. Bei der Zeichnung ſus
25 vom Nominalbetrag, und das Aufgeld von 15 zu eng
richten, die übrigen 75 bis 1. d Vor, dem 1. Juli ge,
leiſtete Einzahlungen werden bis dahin mit 4 verzinſt, J

Dividende Tſeſneuen Actien nehmen vom 1. Juli ab an der
Magdeburg, 28. Mai. (F. O. Licht.) Zucker Siqt

bare Vorräthe in
1891 1890 1889

Deutſchland 1. Mai 5300000 2385053 144575
Hamburg 20. Mai 59 150 28900 33500.Oeſtrreich 1. Mai *220 000 172 700 105800,
Frankreich 1. Mai 264 141 230366 171706
Holland 15. Mai 46 1I16 42 636 17814-Belgien 15. Mai 18 362 19406 24436,
England 24. Mai 1118241 139 768 153 580Schwimmend 16. Mai 48 507 27409 48818

zuſammen in Europa 1074517 946238 700 169
Vereinigte Staaten 19. Mai 113000 103584 81747
Havanna u. Matanzas .5 Mai 176 784 166624 80028-
Sch wimmend 16. Mai. 40 435 21331 37 l

zuſammen in Nordamerika 3302192 291 539 199540 t
Ueberhaupt 1404 736 1237 777 9099 715

Vorläuſige Zabl.
83eitz, 30. Mai Der Aufſichlsrath der Altenburg

Zeitzer Bahn ſchlägt auf die Stammactien 9 auf diePrioritälsgetien 8/30 o Dividende vor.
Breslau, 309. Mai. Bei der heutigen Schienen-

verdingu ng der königlichen Eiſenbahndirection Breslau
offerirten die Oberſchleſiſchen Werke 1500 Tonnen für 127
Bei der letzten Verdingung der Direction Breslau im Februar
März war der Preis 129 bei derjenigen des Directionsbe-
zirks Bromberg 126 geweſen.

Prag,. 30 Mai. ich Generalverſammlung des
Centralvereins öſterreichiſch- ungariſcher Zucker
in duſtrieller erſchien zum erſten Male nach längerer Unter-
brechung eine Abordnung des deutſchen Rübenzucker-Central-
vereins, und zwar Hahne-Magdeburg, Skene- Breslau und Herz-
feldBerlin. Hahne agr burg bemerkte, die deutſchen Bevoll-
mächtigten erwiderten den, Beſuch der öſterreichiſchen Jn-
duſtriellen, die den letzten Kölner Zuckertag beſchickt hatten.

e fehlte kadr (37 u e von 1864. Dienächſte Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Coursverlnyſt
von ca. 20 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Marf
0,50 pro Stück.

G. C. Kühlewein.Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.
Erfurt 30. Mai. Die recht günſtigen Witterungsverhält

niſſe der verfloſſenen Woche ließen ihren Einfluß auf das Ge
treidegeſchäft nicht verkennen, es iſt im allgemeinen ruhigere
Haltung eingetreten, obwohl Preiſe den ſeitherigen Standpunkt
theilweiſe noch behaupten konnten.
g ſſenfrüchte gut beachtet, in Futterſtoffen anhaltender
Begehr.

Weizen, 225--237, Roggen 210--220, Gerſte -4 165
185, Hafer 173--180, Dotter 230--240, Lein W 245

—-270 per 1000 kg. Mohn, blau -4 62 -53, Erbſen gelb und
grün A 16--19, do. Victorig 21--22. Linſen 18--26,
Bohnen weiß 4 20 22, Feldbohnen 15.,50--16,50 Wicken

14,50 15,50 Lupinen 10-12 per 100 kg.
L S c

55

werk es fehlten noch mindeſtens ſechs Fuß. Die Leiter hing an der glatten Mauer
und nichts unter ihr, kein Balkon, kein Fenſterladen oder irgend ein Vorſprung,
an dem ſich derjenige, welcher den äußerſt gefährlichen Sprung hätte wagen wollen, feſt

Die materielle Unmöglichkeit der Flucht auf dieſem Wege war
Anderſeits konnte aber auch kein

die Banditen ſich auf den Boden geflüchtet, daß ſie denſelben aber verlaſſen hatten,
als ſie die Polizei 77 hörten, und daß ſie durch das Fenſter entflohen ſein

ie nun dieſe Flucht bewerkſtelligt? Was war aus ihnen
geworden Das fragten ſich Mylord und Moulin, das Geſicht nach oben richtend,
zwei Jagdhunden ähnlich, denen wildes Geflügel vor der Naſe aufgeflogen iſt.

„Hier heißt's von vorn anfangen“, entſchloß ſich Mylord.
daß die Sache immer ſchwieriger wird,“

„Vorläufig wollen wir ſchlafen gehen“, meinte Moulin, und fünf Minuten
ſpäter hatte die ganze Mannſchaft den Boden verlaſſen.

Weitere fünf Minuten waren verſtrichen. Da hob ſich die umgeworfene Kiſte
ach Höhe. Zuerſt wurden Hände, dann ein Kopf und endlich

ein winziger e ſichtbar, der ſich langſam aufrichtete und einen mißtrauiſchen9 allen Richtungen hin warf. Es war Fifi Vollard

„Alle Wetter!“ meinte er, ſich reckend und ſtreckend, „haben die mir aber die

„Gewiß aber iſt,

Wo waren aber ſeine Genoſſen geblieben Als die Banditen ſich durch die
von Fifi ſeit langer Zeit entdeckte Thür, welche auch ihnen nicht bekannt war,
entfernt hatten, bemächtigte ſich ihrer Staunen und Schrecken. Das währte aber
nur einen Augenblick. Dieſer plötzliche Uebergang von einer drohenden unvermeid-lichen Gefahr zu vollkommener Sicherheit, dic

ihren Verfolgern trennte und ſich in dem Augenblicke dazwiſchen geſchoben hatte,
als letztere nur noch die Hand auszuſtreckenbrauchten, um ſich ihrer Beute zu bemächt gen

das alles glich einer Verwandlung im
ſie befallen hatte, wurde durch die Finſterniß, welche ſie umgab, ſowie durch die
Unkenntniß des Ortes, an welchem ſie ſich befanden, verdoppelt. Sie drängten ſich
einer an den andern, wagten nicht, ſich zu rühren, noch einen Laut von ſich zu
geben, weil ſie nicht wiſſen konnten, ob ſie von denen, welchen ſie wie durch ein Wunder
entronnen, gehört wurden.

„Sind wir denn aber auch wirklich nicht mehr in dem Verließ?“ fragt
Soufflard mit leiſer Stimme.

„Welche Frage!“ antwortete Fifi ebenſo leiſe, „und nicht einmal eine Verfolg

ie ſind wir denn herausgekommen
„Durch eine kleine Höllenthür, welche Fifi allein kennt. Reingefallen, Mylord!

ifi; „vorwärts, folgt mir!“
Er kletterte die Treppe hinan und alle folgten ihm auf den

Augenblick ſpäter ſtanden ſie an der Bodenthür. Der
penflur, ſo daß ſie alles genau ſehen konnten.

Glück über Glück!“ rief Fifi nach einer Pauſe, „der Schlüſſel ſteckt in des
ür.

Soufflard ſchloß auf, alle ſtürzten hinein und die Thüre wurde wieder ver

ſich darum, eine gaſtlichere Wohnung zu finden“, meintegaſtlichere Wohnung zu ſi ch
nicht gerade als dem

Zweifel darüber obwalten, daß

eſe Mauer, welche ſie plötzlich von

heater, und das Entſetzen, welches

ußſpitzen. Einenond ſuhe den Trep-
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Hotel- u. Reſtanra

Iötel Stadt Hamburg.
Halle a. S.

Eegenüber der Poſt.
ihe des Theaters und der Kliniken.

jjötel ersten Ranges.
9878) L. Achtelstetter.

ſöte! zum Kronprinz.
a IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Nhig

jeder Beziehung Drayej en

Hotel Deutscher IIof
Halle a, S.4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früherer langj. Reise-College.

6689)]

m

Ventral-Hlötel.
Halle a. S. Am FIarkt-

Direkte Pferdebahn-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Ceschäſtsreisenden best. empfohlen.
Svolide Preiſe.

610] W. Weber.
Iotel Stadt Dresden.
Am Central Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Weu eröffnet
C

Halle a. S.
S Hans erſten Ranges.

Elektriſche Belenchtung. Cenutral-
Warmwaſſer-Heizung-

10462] Beſitzer C. Leistner.

XAceu! Nen!Iötel du Nor
am Riebeckglatz, Leipzigerſtr. 55

Haus erſten Ranges, nächſt dem Bahn
Fof, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek
triſcheBeleuchtung. Central Warm-
waſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Zimmer v. Mk. 1,50 ab.

F. RBettin-
Hotel 7. gold. Mrsch
m. Viktoria-Theatern. Gartenreſtaurante
Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Crone,ſrüher Reiſe College.

Restaurant Fürstenhoſ.

Fernsprecher 414 (9577
Maßdeburgerſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger Ruffet.
Vekannt durch gute Küche n. gute Viere.

Mittagstiſch von 123 Hhr.
W. Rithausen.,

Saalsehlossbrauerei
Giehbichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

Fr. Riere. Gute Küäche.
Sonntags und Mittwochs

Militär-Concert.
08) C Schoke.v

reyberg-Bräu,
D. II. Märkerstr. 9.

neben Uhligs Muſikwerkfabritk
Neues gediegen eingerichtetes u. de

S korirtes Vierhaus, part., I. u.2. Stock.
S Billard im 1. Stock. Stets
S reichhaltige Speiſenkarte. Vor-

S S

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterf

zweite Beilage zu 125 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 2. Juni 1891.

„,Z,Z „J e rltdl?!—J5 e e e e e e e e Ö eeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

nt-Empfehluugen.

llotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Range

am Bahnhof, W [7086
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.Aeltestes, renommirt, Weinhaus 3

am;hiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. empfohlen. 2

Beſte u. erſte Bezugsquelle für
grosse Oderkrehse

und Helgoländer Hummer.

c

O

S
S

H

Täglich friſche Erdbeerbowle.
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3
an nach dentſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [7988Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

Fernſprecher 581.
Telegr.-Adr.: Krebs-Renelt Halle

099060060000800600900608

Hlötel vier Jahreszeiten.
Leipzigerſtraße 68.

mm HEIalle a. S. mm
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 13 Uhr.
à Couv. 1,50; im Abon. 125.
We ne v. F. A. Jordan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalIle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renonmirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. PPörtzel.

Jerhctallen,

alle a. S., Wuchererſtraße 26
Leurenovirte comſortabel ein-
gerichtete Localitäten, großer

Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge-
feuſhaft wen für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,
franzöſiſches Villard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458] Herm. Tschau.

an
Café Monopol.

Halle a. S., Aſte Promenade l
Unmittelbar amStadttheater,

W Pferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
sehenswürdigkeit Halle's.Elektriſche Beleuchtung. Billards.

150 Zeitungen und Journale
[10024

Starke's Garten,
vorm. Presslers Berg,

Liebenauerſtr. 3 4. 10329
Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn

am Nanniſchen Platz.
Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt

Kinderſpielplatz.
W ff. Biere. Gute Küche.

ich. Starke.Ifvoll- Filllssononn

Henriettenſtraße 2/ [10439
Eröffnung Juni d. Js.

Anmeldungen wegen Aufſtellung von
Pavillons u. dgl. im Directions-Bureau

Vrauz Kodritzsech.

zügliches Bier. Mittanstiſz v. l Uhr. Carl Rrauns 4
Jnh. des Gaſthofes „Zur

n

ebendaſelbſt.
Oeconomie: Herr J. Becker,

ein traube.“

EBlielo Jan U Koblbisten Fahrt
Fernspr. 472, Frang Rudolph, Krausenstr. 10.

Sing-ACacdl. v
n n i

r Dienstag, 8 U. Ueb. Höh. Töchtersech.
m allseitigen Besuch wird höll. gebeten.

ein Et

ſchaften, Vereine, für Biners
hierdurch beſtens zu empfeblen.
Preif Reichhaltige der Saiſon entſprechende Speiſenkarte zu civilen

reiſen.
Gute reine Weine von beſt renommirten Hänſern.

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich hierſelbſt
abliſſement unter meinem Namen:

P. Suboe Wein-Regtaurant Dier-lohal.

Bernburgerſtr. 30, Nähe Albrecht u. Geiſtſtr -Ecke,
eröffnet habe.

Meine elegant eingerichteten Lokalitäten, ſowie ſeparirte Zim
mer erlaube ich mir zur Abhaltung von Feſtlichkeiten für Geſell-

und Soupers c. zu geneigtem P

Echt Böhmiſch Bier aus Liebotſchan bei Saqgz in Böhmen.
Spatenbrän von Gabriel Sedlwayr, München.
Weine außer dem Hauſe zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

Hochachtungsvoll W. SuuhlIe.

Die Kunſt- Ausſtellung
im Gebäude der Volksschule iſt täglich von 10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr
Nachm. geöffnet. Der Eintrittspreis beträgt für die Perſon 50 jeden
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag Nachm. von 2 Uhr ab 25 Die Mi
glieder des Vereins haben freien Eintritt. [1049

Der Vorſtand des Kunſt-Vereins.

e
e

Fasverröhreſ-

well S Cehen
Sektional Sicherheitskessel

unter bewohnten Räumen
gesetzlich aufstellbar.

Bewahrte Construetion. Solide Ausführung Lange Garantiezeit. Bill. Preise.

Treppenrost und Planrost mit Rnauchverbrennung fürjedes Rrennmnaterinl,
bis zu 15 Atmosphären UVeberdruek,

Dampfhkessel jed. Construction, Blechschweissarbeiten,
Dampfkesselreparaturen, Bisenconstructionen,

Armnaturen und Transmissionen. [10756

Wuth Diederich in Halle a. S.,
Iallesche Dampfkessel- und Maschinen- Fabrik.

Königlicheso Bad Nenndorf. o
Saison vom 1. Mai bis 30. September. I vermiittelſt nachſtehender hochelegan.

Halles beste Seiſe!
Doerings Seiſe,

bekanntlich die mildeste, reinste und geeignetste Seife zur [10921

Haut und Schönheitspflege,
ist von jetzt an in allen besseren Parfümerien, Droguerien

und Colonialwaarengeschäften erhältlich.
Diese Seife giebt der Haut ein jugendliches, frisches

Aussehen und erhält dieselbe bis ins hohe Alter
Zzart und glatt.

W DPoeriugs Seife ist nicht allein in den hiesigen
feinsten Damen-Boudoirs, sondern in fast allen
B Haushaltuagen Halle's und Vmgegend

ausschliesslich im Gebrauch,
sie wird von Jedermann benützt, dem daran
gelegen ist,
eine schöne, gesunde und reine Haut

M 2u haben.
Weil Doerings Seife nur Seffe ist, d. h. nur aus Fett und Lauge

besteht, ferner weder Wasserglas, Soda, noch andere unnütze Zusätze
enthält, wäscht sie sich auch nur sehr wenig ab, ist bis
auf den kleinsten Rest zu verwenden und obgleich als die beste und
die der Haut am zuträglichste ancrkannt, doc

die billigste Toilette-Seife der Welt!
Preis 40 Pfg. pro Stück.

Von Donnerstag, den 4. Juni er. an
ſteht ein großer Transport
Bayriſcher Zug Ochſen

preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friecdimann,
IIalle a/S. Marienſtr. 1a,.

[10962

Otto Thieme J
alle a. S.

empfiehlt

Acplfoel-
wein und

Aepfelwein-
Champagner

hochfeiner
in Qualität.

Verkauf in Flaſchen zu Original
preiſen, auch bei Herrn Herm.
Hartick hier, Leipzigerſtr. 40.

Dr. Carl sSchütze.
Wasserheilanst. Sommer u. Winter.

Bad Kösen, Thüringen.

Von der Reiso Zurück

Dr. M. Graefe.
Dr. Taufers

impft Mittwochs 3 Uhr.
Victoria Theater.

Dienſtag, den 2. Juni:
Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn

illiam BüllerEiner von unſere Leut'.
Lebensbild mit Geſang in 3 Akten

von O. F. Berg.
IsankK Stern Willänm Büller

Erhöhte Preiſe.

V Saal 50 Pfg.
Anfang 8 Uhr. [10961

„Prinz Carl“
Heute Dienſtag, Abends 8 Uhr:

Großes
Militär-Concert.

Entre à Perſ. 30 O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stück

3 ſind in den bekannten Verkaufs-
ſtellen zu haben. [10955
Passagier- Post-

dampf-Schifffahrv
m. allem Comfort eingerichteter Schnell
dampfer: ab Stettin nach Kopen
hagen, Chriſtiania S D. M.
G. Melchior“ jeden Dienſtag 1' 2
U. Nachm. nach Kopenhagen, Go

thenburg S.D. „Aarhuus“ u
„Dronning Loviſa“ jeden

Montag und Freitag 1/2 Uhr Nachm.
Directe Billets zwiſchen Berlin--

Kopenhagen Gothenburg Chriſti-
ania, Tour und Retour zu ermäß
igten Preiſen an der Billetkaſſe auf
dem Stettiner Bahnhof in Berlin, gü.
tig mit beliebiger Unterbrechung füralle drei VDampfer. Rundreiſe- Billets
für die Strecke Stettin- Kopenhagen
im Anſchluß an den Deutſch-Skandine-
viſchen Rundreiſe Verkehr durch alle
Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens.

Proſpecte gratis durch [10939
Hofrichter Mahn, Stettin.
Täglich frische Wald-

erdbeceren,
C frischen Waldmneister,neue saure Gurken
s empfiehlt [10956

Julius Bethge.

Reiche h Seinen
wünſche nur glückliche Verheirath. Ver-
mögen beim Manne nicht nöthig Ford
Sie über mich reelle Auskunft vom
Familien-Journal, Berlin-W.ſtend.

Reiche Heirath.
Waiſe, 21 J. mit 550, 00 Mk. wünſcht

einen lieben Mann, wenn auch ohne
Verm. Anonym u. Vermittler verb
B. W. poſtl. Charlottenönrg.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Obſtanhang in den

V o

Plantagen der Domaine Rothenburg
[10941

uni er. Vor
a. Saale ſoll
Donnerstag den 4.

mittags 9 Khr
auf hieſiger Domaine unter den im
Termine bekannt zu machenden Be-

verpachtetdingungen meiſtbietend
werderden.

Rothenburg, den 28. Mai 1891.



Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne.
Hauptgeschäft: Geiststr. l. Filialen: Narkt 19 und Mühlweg und Wuchererstr.-Pek

e eG

R.

Vertreter: Sch
95 Medaille

Drei Motore,

er

uckert

Otto's Petroleummotor,
für Leuchtgas verwendbar.

Vn übertroffen in Constraction und Ansführang, geringester Gasverbrauech,

e In Leipziorten über 200 remit étwa 800 Pferdekraft im
Betrieb.

Mocdhell A. E. D. in der
Dauernden Gewerbe Ausstellung
FPromenadenstr. s, täglich im Gang Zu sehen,

Gasmmotoren-abrüähk Deutz
in Köln-Deutz.

Otto s men er Motor liegender Anorädnung, Modell A,
Otto s neue I otOor., liegender Anordnung, Modell B-1891.

Otto's W illimgsmotor,S Otto s Meunerl Motor gstohender Anordnung, Modell D-I891,
enzin).

asfabriken ohne weitere Abändernpg

ruhiger Gang.

n und Diplome nur für Gasmotoren.
Co., Zweigniederlassung heipzig, Rossstrasse 6.

speciell für elektr. ILichtbetriob mit durehb-
aus regelmüs sigem Gang.

B

und den Vor-
eutzer Motore

6,

T 555Bee Be dee c e h r 2 T 24 T c t

Harzburg: Hotel Beil

erſten Ranges mit mäßi
ſen. Freie Ausſicht auf
gebung. Omnibus am
Eupfiehlt II. Schlemm,

ng

n

Meine Wohn befindet ſig
von jetzt ab:
Gr. Ulrichſtr. Nr. 26,
Sprechſtunden: Vorm. 8— in

Nachm. 2—3

Dr moedl, P. VUlrieh
prakt. Arzt, Wundarzt und

zt und

Geburtshelfer. in

Kirſchen
Verpachtung.

Die Verpachtung der diesjähriKirſchuntzung an der Garſena n

Drryer a ſ vDonnerstag den 4. Juni Vormi11 Uhr im Kersten'sehen é
„„hofe zu Rothenburg

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den
im Termin bekannt zu machenden Ve
dingungen erfolgen, (10940

Halle a. S., den 21. Mai 1891.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſe,

C. v. Krosigk. (tedlo

Betriob unabhängig Vop

[9676

2

Pinsatz 2
für 2 Ziehungen
Mark

Weimar
S

Lotterie
r v

e e

in

67 OMO Gewinne w. 200,O6G0 Mk.
tlauptgew. W. 50, 000 Mk., 20, O00 Mk., 10, O00 Mk., usw.

D5 Wüehste Ziehung vom 13.-15. Juni d. J.
Loos à I Hk., für beide Ziehungen gültig.

allerorts zu haben u, z. beziehen d. d. Vorstand d. Stündigen Ausstellung, Weimar. kostet das Loos

4 r
rden unter günstigen Be dingungen angestellt.

für 2 Ziehungen.

In Blüthner
Piauokorte-Iagazin,

Reparatur-Anstalt.

Halle (Saale),
I 0SStraSelä. I.Lager von Harmoniums.

atent-3 apfhähne!
erhalten dem Viere die volle Kohlenſänre beim Ausſchauk:

An jedem Apharagte leicht anzubringen!
Nur al 61 u beziehen durch

Herm. Graeger Nachf.
Juh.: Aug. Woske.

Geiſtſtr. 58. Fabrik für Bierdruckapparagte. Geiſtſtr. 58.
[10757

bei Königste

convaleseenten,
v

Station der
Thüringer Bahn.

19648)

nei
rherapie, ſchwediſche und
Terraiukuren. Badeärzte: San
Waſſerheilanſtalt, und Br. Hassenstein.

Der Magifſtrat, die Badedirection und das Baderomité

909066560 h ähWasserheiſanstalt Bad Königsbrunn
in (ſächſ. Schweiz).

Kurort für Nervenkranke, Magenleidende und Re-
1 Gesammtes Wasserheilverfahren,Blektrotherapie, Massage und Mastkuren,.

Kohlenſaure Stahl-Soolbäder (Wat. Lippert).
Ausführliche Proſpekte gratis durch den Direktor.

Dr. med. Putzar.

500

itätsrath Dr. Preiler, Director
Auskünfte ertheilen:

eter.
im Thüringer Walde. Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche. Waſſerheil-anſtalt. Kiefernadel-, künſtl. Mineral- und hydroelektriſche Bäder, Jeden

deutſche Heilghymnaſtik, Maſſage, diätetiſche und

(9615
der

P ra n kK e,
pr. Tahn-Axrzt-

e. renh Paris 1889 goldene MedaillIe.

500 Mark in Gold,
wenn Créme Groltch nicht alle Haut-
J unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber

J flecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen- F
röthe c. beſeitigt u. den Teint bis ins Alter
J blendend weiß und jus e äh erhält.

J Keine Schminke. Preis t. 20. Man ver
J lange ausdrücklich die preis r
Créme Grolich“, da es werthloſe Nach
J ahmungen giebt.

Sa von Grolich, dazu gehörige Seife
Crouen's IHair Milkon, das beſte

arfärbemittel der Welt! bleifrei.
k. 2. und Mk. 4.v Uauptdepöt J. Grolieh, Brünn.

Zu haben in allen beſſeren Handlungen.

Halle a. S. M. Waltsgott,
Drogerie.

ehösnheit ist eine Zterde
Man verlange Prehn's

audmandelkKleie.
Mitesser, Finnen, Pickeln, Hitz-blättehen, Schuppen, Röthe der
Hant, Bartflechten u. A. m. werden

durch diese ſchnell beseitigt,

Ballin, C. Kaiser,Schneider in Fa. Ad. Hoene, E.
Walther, Glauchaer Kirche 13, Fi-
liale Steinweg 29. In Mücheln
bei Otto Ertel.

och
G Kalben,

Kalben, hochtragende Kühe und Kalben,
ſowie ſprun

llefere jeder Zeit.
Dittmarſchen und Holland.

Zur Herbſtlieferung empfehle jährige

u. Kühe
Bezugsquellen?

Bullkälber,

1--2 jährige

gfäbige ullen o
riesland, Oldenburg,

J. FFurkerefoh,
Weener in Oftfriesland.

Wilſter

Grosses
wohlsehmeck. Roggenbrod

empfiehlt
Karl Koch, Herrenſtraße 1

und in den bekannten Verkaufsſtellen.

Zur &rnte
liefert gute Strohſeile

Aken a. F. Julius Müller.

Aepfelwein,
beſte Qualität, glanzhell, pr. Liter 25
undbilliger, verſendet unter Nachnahme
G. Fritz in Hochheim am Main.

[978

O Gir. Steinstrasse o I

Büchbsen a 60 u. 1.4 bei Gebrüder
Keller, M. Waltsgott, OscarGlemens

Reinhardt Lindner, ger
Verreter der deutſche

Elektrizirätswerke,
chen. ([706Elellriſche

Helenchtungs

Anlagen
S jeden Umfanges.

S Kraftübertragungen mil
J gleichzeitiger Beleuchtung

S an beiden Stationen
S NMaſchinenanlagen.
e Bedarfsartikel.

Pa. Referenzen.

A u fru ſ.Von allen Seiten unſeres Vaterlandes geſchieht bekanntlich viel, dem
Elend in jeder Form zu ſteuern; kaum giebt es einen Stand, für welche
nicht Vereine zur Unterſtützung beſtehen. Und doch will es uns bedünken
als wenn ein großes Elend bis jetzt unberückſichtigt h wäre einElend, das ſt und ergeben von Tauſenden unſerer Landeskinder getragen

r r der verwaiſten, vermögensloſen, gebrechlichen Damen
aus höheren Ständen.Wohl iſt durch das Examen für Lehrerinnen Manchem ein Arbeitsfeld
eröffnet und auch das Relictengeſetz hat mancher Noth abgebolfen. u
Letzteres gewährt den Waiſen nur bis zum vollendeten 18. Lebensjahre
Waiſengeld und es bleibt eine große Anzahl Verlaſſener, die gerne von
Morgens bis Abends arbeiten würden, die aber Jahre lang vergebens ſich
darum bemühen, einen Erwerb zu finden. Man leſe nur die unzähligen An
zeigen „Stelleſuchender Damen aus beſſeren Ständen“. Erſcheinen die Inſeratekicht weiter, ſo iſt der Grund hierfür meiſtens nicht darin zu ſuchen, daß ſie

efunden, was ſie heiß Kbon ſondern weit öfter darin, daß ihre Mittel ein
äufigeres Jnſeriren nicht zugelaſſen haben.

Noch troſtloſer ſtehen dem Kampf um's Daſein diejenigen gegenüber,
denen auch die koſtbare Geſundheit oder doch die Fähigkeit, eine Stellung
auszufüllen, verloren gegangen iſt, die alt geworden ſind, ohne bei allem
Fleiß einen Sparpfennig erübrigt zu haben und man vergegenwärtige ſich,
ob ſolche beklagenswertbe Frauen und Jungfrauen nicht der Verzweiflung
anheimfallen müſſen, wenn ihnen die chriſtliche Nächſtenliebe nicht als retten-
der Engel entgegentritt.St December 1890 hat ſich nun in Frankfurt a. M. unter dem Namen

„Auguste-Victoria-Stiſft“
ein Verein gebildet mit der Aufgabe, jungen und alten alleinſtehenden Damen
aus den gebildeten Ständen dauernd oder auch vorübergehend ein geſichertes
„Heim“ zu bieten. Jn dieſem W ſoll ſolchen, die noch etwas leiſten können
Gelegenheit zu paſſender und lohnender Arbeit vermittelt werden.

on dem vorhandenen, freilich noch geringen Vermögen iſt es gelungen,
eine Beſitzung in Heddernheim, in der Nähe von Frankfurt a. M. zu
miethen und berzurichten, die zunächſt die Aufnahme von zwanzig Damen
ermöglicht. Von allein bis jetzt eingelaufenen 70 Aumeldungen kann alſo nur
ein kleiner Theil Berückſichtigung finden, und das Herz thut weh, angeſichts
der Schilderung von ſoviel Jammer nur eine abweiſende Antwort zu haben.
Wollte doch nur Jedermann ſein Jntereſſe an dem Unternehmen durch eineGabe von 50 Pfa. Leſtätigen, wie bald könnten unzählige Thränen getrocknet

ſein und herzergreifendem Kummer abgeholfen werden.
rau Generalin von Herget, Poppelsdorf-Bonn, Vorſitzende
rau Sanitätsrath Dr. Wiesener, Frankfurt a. M., ſtellv. Vorſitzende
au Generalconſul Oppenheimer, Frankfurt a. h. Schriftführerin.

rau Stagtsanwalt Heckelsberg, ſtellvertr. Schriftführeriu.grgu Robert Goldschmidt, Bonn.
räulein Rveline von Mülmann, rdi taten aiieg von Vordeck-Rabenau, Friedelhauſen b. Sollar.
ittmeiſter von Linsingen, Waldhauſen b. Hannover.

von Holzendorff, Berlin W., Steglitzerſtr. 55.
Senator von Oven, Frankfurt a. M.
Theodor Hesse, Schatzmeiſter, Frankfurt a. M.

Für die hieſige Gegend nehmen die Ünterzeichneten und die Exbeditton
der Halliſchen Zeitung Anmeldungen zu Jahresbeiträgen oder einmalige
Gaben dankbar entgegen.
Frau RegierungsPräſident Fran General-Director

Diest,
Merſeburg.von Barth.Frau Commerzienrath Dehne, Halle.
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Wegweilſer durch Halle.
Arhäologüicheg Muſenm, proviſ, Knupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr. Alten Oberbergamtsgebände. Donners-

Er ägl. Üniverſitätsbibliothek, Fried von 11-1 Uhr.
hſtr. 42. Montag, Dienstag, Don- Marieubibliothek gegenüber der

tag Freitag, von 8-1 Uhr vorm. Marktkirche. Donnerstag 2—4 Uhr
Mittwoch und Sonnabend von 9-12] Nachmittags.
ühr vorm Atr nachm. in den Provmzial Muſenm Domgaſſe
üniverſitätsſerien täglich von 9--1 Uhr. 5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners

Votaniſcher Earten, Wallſtr. tags 11--1 Uhr gratis. Monra s,
Montag,, Dienstag, Donnerstag Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50

keilag von 6--12 u. Ic-6 Uhr. Mitt Pfg. Souſt jederzeit 1 Mark.
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr, Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
vornitttags. Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt

Denkmäler. Händel-Denkmal, Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße
Markt, Denkmal Auguſt Hermann Städt. Mnſenm für Kunſt und

anckes, Franckeſche Stiſtungen. Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt-ebiger Denkmal, kleine Wieſe. tags von 11-1 Uhr unentgeltlich, fonſt
Zenfmal ſür die 1866 gefallenen Krie Eintrittsgeld 50 Pf.
er, alte Promenade Deukmal für Laudrathsamt des Sanalkreiſes,
je 1870/71 gefallenen Hallenſer, im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet

Markt. von 8-1 und 3-6, Uhr.Digkaniffenanſtalt nebſt Martin- Landwirthſchaftl. Juſtitut, Haupt-
ſtift, Müblweg 6. Frauckeſche Stif eingang Wilhelmſtraße 1.
inngen. Haupteingang Frauckeplatz 1. Moritzburg am Paragdevlatz-

KIiniken. Chirurgiſche Klinik Reſidenz, Domgaſſe 5/6.Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Pr. Nother Löurm. Markt.
von Bramann. Frauenklinik. Magde- Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med. Rath aaſſe. Wochentags 3--1 und 3-5 Uhr
rof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſchel Sparkaſſe, Kreis Kommunalkaſſe

Flinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh u. Ortskrankenkaſſe des Sagalkreiſes,Mied.Nath. Prof. Dr. Weber. Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Augen und Ohrenklinik. Magde- Wochentags von 8-23 Uhr.
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med. Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath 29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
Prof. Dr. Schwartze. Nervenklinik, ſchule und lateinloſe Realſchnle.
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh. Theater. Stadttheater, alte Pro
Mied.- Rath Prof. Dr. Hitzig. menode 17. SRervenklinik des Prof. Vr. Seelig- Viktoriathegter, Leipzigerſtr 61
müller in der mediziniſchen Klinik, Kaiſerfäle, Ecke gr. Ulrichſtraße Und
agenſtraße Ta. 11 1 Uhr. SchulbergJalnarztecheſlint, in der Jägergaſſe. Univerſität, Schulberg 9 (an der

Vorſteher: Prof. Dr. Hollaender l alten Promenade.)

Sommer-Fahrplan
ab 1. Juni 1891.

Abgang der ne von Bahnhof Halle
nach:

1.19 V. 5.50 V. 6.07 V *7.39 V. 7.15 V. (nur
Sonntag bis 30./8 n. Stadtſulza) 10.13 V. 1035
V. 11.24 V. 11.39 V. 12.53 N. 2.10 N.7 5.48 N. 559 N. 6.27 N. 7.26 N. (nur bis
Merſeburg) 9.20 N. (nur bis Erfurt) t 11.28 N.

.42 V. 8 4.31V. 5.45 V. 6.45 V. 7*7.33 V. S9.00 V. 10. I0 V. 106.32 V. 811.40 V. 1.40 N.
3.53 N. 5.05 N. 5.23 N. 8 6.30 N.7.07 N. 88.30 N. 9.05 N. 10.56 N. 8 11.40 A.

6.46 V. (nur bis Cöthen) 7.15 V. 9.48 V. 10.53 V.
(nur bis Cöthen) 11.31 V. 1.26 N. 3.13 N.
5.41 N. 6.30 N. (nur bis Cöthen) 7.02 N.
8.33 N. *10,25 N. 11.55 N. (nur bis Cöthen).

5.15 V. 6.46 V. (nur bis Sangerhauſen) 9.00 V.
10.43V. 1.20 N. (nur b. Eisleben u. Querfurt) 2.05 N.
5.50 N. 9.30 N. (nur bis Nordhauſen) 10.31 A.
11.36 N. (nur bis Eisleben).

Thäüringen:

Leipzig:

Magdeburg:

Nordhauſen

erlin:s 11.00 V. 1.40 N. 5.21 N. 5.34 N. *8.11 A.
3.35 A. (nur bis Bitterfeld) 9223 A.

SoranCuben: 7.40 V. 11.24 V. 1.331 N. 6.36 N. 9.33 N.
(nur bis Finſterwalde.)

Halberſtadi: 5.00 V. 7.45 V. 11.35 V. 1.18 N. 3.05 N.
6.00 N. 9.25 N. (nur bis Halberſtadt).

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

3.42 V. (von München) 4.22 V. 5.26 V. (nur Wochen
tags von Merſeburg 3.-4. Kl.) 6.56 V. (von Erfurt)

8.50 V. 10.28 V. 1.06 N. 4.21 N. 5.01
N. 5.16 N. 8.04 (von München) 8.29 N.
11.14 N. *9.11 N. 10.25 N. (n. Sonntag b. 30./8. 91
v. Sulza) 11,53 N,s 5.25 V. 6.36 V. 7.09 V. 87.49 V. 9.40 V.

10.30 V. 11.28 V. 1.07 N. 1.15 N. 2.52 N.
8 4.14 N. 5.24 N. 6.09 N. *6.57 N. 8 7.29 N.

8.23 N. 8 9.09 N. 10. 18 N. 11.49 N.
5.27 V. (von Cöthen) 6.34 V. (von Cöthen) *7.24 V.

8.50 V. (von Cöthen) 9.53 V. 10.27 V.
1.23 N. 3,38 N. 5.01 N. 6.56 N. 8.58 N.

*10.50 N. 2.32 V.
6,29 V. (von Eisleben) 6.55 V. 7.16 V. 10.90 V.

12.40 N. (von Sangerhauſen) 1.13 N. 5.13 N.
7.29 N. (von Eisleben 8.03 N. 10.40 N.

Verlin: 4.55 V. 7.22 V. (von Bitterfeld) 9.56 V. 10.30 V.
11.19 V. *11.29 V. 1 55 N. 5.29 N. 5.44 N.

5.51 N 8.42 N. 11.23 N. 1.13 V. (v. Bitterf.)
Sorau-Guben: 7.05 V. (von Falkenberg) 10.01 V. 12.46 N.

7.08 N. (1.--3. Kl.) 10.14 N.
Halberſtadt: 5.55 V. (von Cönnern) 8.10 V. 10.03 V. 12.43 N.

4.55 N. 5.20 N. 8.55 N. 1128 N.
Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

s Lokalzug.

Bekanntmachung.
Die Fortſetzung des Umtauſches derjenigen von uns ausgeſtellten

Jnterimsſcheine über Schuldverſchreibungen der 3 Preußiſchen con-
ſolidirten Staatsanleihe von 1891 (Scrips),

auf welche die Vollzahlung bereits geleiſtet iſt, gegen die definitiven Stücke der
enannten Staatsanleihe nebſt den Kupons über Zinſen für die Zeit vom 1. Ok-
ober 1891 ab und Zinsſcheinanweiſungen erfolgt:

vom 2. Juni 1891 ab
in den Vormittagsſtunden bei der

Haupt-Seehandlungs-Kaſſe in Berlin.
Ferner übernehmen vom 1. Juni bis einſchließlich 30. November 1891 iu den

Vormittagsſtunden die ſämmtlichen Königlichen Regierungs Haupt-Kaſſen und die
7 KreisKaſſe in Frankfurt a. Main die koſtenfreie Vermittelung des

mtauſches.
Die Jnterimöſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in welche dieſelben dem Nenn

werthe und der Nummernfolge nach geordnet einzutragen ſind, einzureichen
Formulare zu den Verzeichniſſen können bei den genannten Stellen in Empfang
genommen werden.

Gegen die von außerhalb eingehenden Jnterimsſcheine, welche an die Umtauſch-
Paue in Berlin oder an die Vermittelungsſtellen portofrei einzuſenden find, werden

ie entſprechenden Stücke, wenn nicht Anderes beautragt wird, von dieſen Stellen
unter voller Werthangabe unfrankirt überſandt werdeu. Der Umtauſch bei der
HauptSeehandlungs-Kaſſe wird nach Möglichkeit Zug um Zug erfolgen, dagegen
können die Vermittlungsſtellen die hre bungen erſt in 4 bis 12 Tagen
nach Einreichung der Jnterimsſcheine verabfolgen.

Auf beſonderen Schriftwechſel kann ſich keine der genannten Stellen einlaſſen

Berlin, den 27. Mai 1891. [10871General Direction der Seehandlungs-Sociekät.

Die bisher an den Lohnfuhrmann Alsleben hierſelbſt verpachtet geweſenen
WieſenParzellen in den Pulverweiden

Nr. 18 vor. 51 ar 06 qm 2 Morgen,
2 2 Morgen 97 O Ruthen,Nr. S 5851 07 Morgenſollen auf den Reſt der laufenden Pachtzeit, d. i. für die Stützungsjahre 1891

und 1892 unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen anderweit
meiſtbietend verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Sonnabend, den 6. Juni d. Js. Vormittags 10 Uhr

im Stadtſekretariat angeſetzt, zu welchem Reflektanten eingeladen werden.Halle a. S., den 29. Röi 1891. t
Der Magiſtrat.

Thüringen:

Leipzig:

Magdeburg

Nordhauſen:

r. 22

ni ch t geſchloſſen, ſondern nach wie vor geöffnet ſind und eine durchgeh

anſtalt zu recht reger Benutzung angelegentlichſt mit dem Bemerken, daß auch

Halle a. S., Juni 1891.

Einzelpreiſe der Bäder:
1 iriſch-römiſch Bad 1,50

Um Jrrungen zu vermeiden, wird hierdurch ergebenſt mitgethet, daß die

„Bäder im Fürstenthal“
empfehlen dieſe prachtvoll gelegene, allbekannte und namentlich durch ihre eigene ſtarke S

[10968

ende Renovation erfahren haben. Wir
Soole altberühmte Bade

in dieſer Saiſon die bisher den Herren
Studirenden, Beamten und Krankenkaſſen Vereinen ec. gewährten Vergünſtigungen beibehalten werden.

Die Verwaltung des „Bad Vürstenthal“,

J Abonnement1 Sandbad 2.50 indenTee 1.20 bedeutendeKagee V r Ermäßigungen ſtatt.
Das Dölkaner Volks-Miſſionsfeſt
wird, ſo Gott will, am 3. Sonntag nach Trin., den 14. Juni Nachmittags
3 Uhr im Parke von Dölkau gefeiert werden. Die t wird Herr
Pfarrer Hann aus Dautzſchen, den Feſtbericht Herr Miſſ.Jnſpector Knusech
aus Berlin halten. Alle Miſſionsfreunde ſind herzlich eingeladen.

Der Vorstand,
Z 7 J 7M. Bretschneider“s

Specialgeschäft für Zeichenmaterialienempfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Utenſilien [10917
We in I. QualitätHAILB a. s. Manuergasse 3.

Gegründet 1846.

Bekanntmachung.
Der diesjährige

Leipziger Wollmarct
wird an

17. und 18. Juni
werden: es kann jedoch dieauf dem Fleiſcherplatze hierſelbſt abgehalten

r und Auslegung der Wolle in hergebrachter Weiſe bereits am 16. Juni
erfolgen.

Maſchinen und Geräthe, welche Beziehung zur Land wirthſchaft und Woll
produktion haben, können während des Wollmarktes daſelbſt in der Nähe der
Waagebude, ſoweit Platz vorhanden iſt, aufgeſtellt werden. [10927

Leipzig, den 5. Mai 1891.
Der Rath der Stadt Leipzig.

Dr. Georgä.
Bekanntmachung.

Wir erinnern hierdurch an die Zahlung der bereits fällig gewordenen
Klaſſen und Gemeinde- Einkommenſteuer der Stagts-, Grund und Gebäude
ſteuer, ſowie der Gewerbeſteuer pro J. Quartal, April-Juni Ifd. J., und be
merken gleichzeitig, daß die Reſte vom 7. Juni er. ab im Wege der koſten
pflichtigen Zwangseinziehung beigetrieben werden.

Halle a. S., den 29. Mai 1891.
Der Magiſtrat.

Zu meiner Vertretung ſuche auf
8 Wochen v. 10. Juni ab einen ni
zu jungen Landwirth für ſtark Rüben-
bauende Wirthſchaft in beſter Lage

Pommerns. Barth.Barnimscunow in Pommern.
Lehrer des Engliſchen und Fran

zöſiſchen geſucht.
Gefl. Off. unter Nr. 4 hauptpoſt-

lagernd Halle a. S. erbeten. [10964
Eine Landlwirthſchafterin in allen
Zweigen bew. ſ. St. Off. unter Z.
10970 a. d. Exp. d. Ztg.

Verwalter, Hofmeiſter mit prima
Zeugniſſen, Kutſcher, Schäfer ſuchen
Stellung. Aeltere und jüngere Mam
ſells finden Stellung durch das
Landwirthschaftliche Büreaun von

Friedrich Grosse, Halle a, S.,
Steinweg 53.

Kirſchen- Verpachtung.
Diezux Domaine Wendelſtein gehörige

diesjährige Kirſchennutzung ſoll
Donnerſtag, den 4. Juni d. J.

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden. [10968

Kirſchen- Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Kirſchnutzung an der Bebitz-Mucrenaer
Kreis-Chauſſee ſoll

Montag den 8. Juni
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthofe „zur Linde“ in Beeſen-
laublingen öffentlich meiſtbietend gen
ſofortige Zahlung des, Pachtbetrages
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 21. Mai 1891.

12.03 V. 3.46 V. 4.28 V. 7.25 V. 8.59 V

Aufſtellun
bauenden

Angebote ſind bis

Halle a. S., den 29. Mai 1891.

Ausſchreibung.
Die Lieferung der eiſernen Decken und Dachkonſtruktionen, ſowie deren

für die auf dem Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. zu er
arkthallen ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Mittwoch, den 10. Juni er., Vormittags 10 UAhr,
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen, auch
die Verdingungsanſchläge entnommen werden können. Die Zeichnungen ſind
im BauBureau des n e einzuſehen

Der Stadtbaurath.
Lohnusen.

F
2

V HALLE A. s,
Annoncen- Annahme

Mikrophon 151. c
Zur ſicheren Hypothek ſuche ich

14,000 Mark
innerhalb z des Grundſtückswerthes.
Offert. unter O. F. 26501 bef
Rudolf Mosse, Halle a. S.
3 9tek. Närmechaßh,

46 Raudb.-Jährliugsbanmel

verkauf 10966Gut Ah'sdorfb. Eisleben, Mansfeld. W

aanemtan Vogler,

A-Gt., Halle g.Schmeerſtraße zin.

Ununterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Anunoncenaunnghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit
ſchriften. Discret, prompt billig.

Krankheitshalber
iſt ein großes Vergnügungs-
etabliſſement, mit einem der
Neuzeit entſprechenden Saal, 2000
Perſ., gr. ſchattigen Garten, 3000
Perſ faſſend, nebſt geräumigen
Reſtaurationslokalitäten, Neben-
zimmer, ſchöne Wohnung, Leipzig,
möglichſt ſofort, an eine jüngere

I tüchtige Kraft weiter zu cediren.
Contract noch s Jahre. Ueber-

nahme Mk. 30,000 erforderlich.
J Reflectanten wollen ſich unter

Chiffre M. 554 bei Herren

i

n

Hansenstein 0 Vogler
[10963A. Gi., Leipzig melden.

Ein überzähliges gutes
auch für leichtes Fuhrwerk paſſend,

verkauft [10988

Vemiethungen.

Moritzzwinger 9 a
R 1. Stock heizb. Zim. u. Zub.

neſofort oder ſpäter zu beziehen.

Bernburgerſtr. 24,
Wohnung, beſtehend aus 3 Siuben,

3 Kammern, Küche u. Zubehör p. 1. October

zu vermiethen. Näheres im Comptoir

daſelbſt. [15021
Offenen.geſuchte-Ztellen

Landwirthſchafterinnen werden ge-
ſucht und nachgewieſen d. Pauline
Vleckinger, Ranniſcheftr 19.

Eine zuverläſſige Mamsell, die
eine mittlere Wirthſchaft ſelbſtändig
leiten kann, zum 1. od. 15. Juni ge
ſucht. Ebendaſelbſt wird zu ſofort ein
jüngerer Verwalter, der ſeine Lehr-
zeit beendet geſucht. [1082

Müller,
Bindersleben bei Erfurt.

zum ſofortigen Antritte
ein tüchtiger,el Oberheizer

zur Beaufſichtigung des geſammten
Betriebes von einigen 20 Dampffeſſeln
einer Zuckerfabrik der Provinz Poſen.

Meldungen mit Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüchen zu richten an

Dampfkeſſel-Reviſions-Verein
in Poſen.

Ein tüchtiger

Verwalter,
23 Jahr alt, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, den 1. Juli Stellung. Ge-fällige Offerten erbeten unter M. K.
500 poſtlagernd Oſterfeld. [10889

Stellen ünden:
Landwirthſchafterinnen, Kochmamſells,
j. Mädchen z. Erl. der Handels
Kochlehrlinge, unabh. Frau 46 50 J.
bei einzel. Herrn, Haus u. Stuben-
mädchen, Knechte u. Futterknechte.

Stellen suchen:
junge Landwirthſchafterin z. 15. Juli,
Wirthſchafterin f. grß. Haushalt, Ww.
f. kl. Haushalte, zwei j. Mädchen ſuchen
St. aufs Land bei Kindern oder l
Arbeit, verh. Pferdeknechte, Tagelöhner-
familn, Hausdiener n. Hausburſchen.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für VolKkswonl,

Hewald in Bageritz bei Landsberg Rother Thurm

Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes
C. v. Krosighk. [I10951-

Kirſchen- Verpachtung.
Die der hieſigen Kommune gehörige

Kirſchplantagen an den Straßen nach
dar. Balgſtedt und Kirchſcheidungey
ſollen

Donuerſtag, den 4. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr

in unſerem Geſchäftszimmer auf dem
Rathhauſe öffentlich und meiſtbietend
verpachtet werden. Der Anhang iſt
geſund und ſehr reichlich.

Laucha a. U., den 30. Mai 1891.
Der Magiſtrat

Thiel.
Das Obſt des Ritterguts Friede-

burg a'sS. iſt bereits verkauft.
Friedeburg d. 30 Mai 1891.

L. Freitag.
Ein ſchönes Landgut,

50 Acker, 1 St. von Leipzig, 15 M.
Bahnſtation, leichtes Wirthſchaften, da
Dünger im Ueberfluß billig zu erhalten
iſt, iſt Umſtände halber billig zu ver
aufen. Adreſſe bitte unter Z. 10851
n der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Materialgeſchäfts-Verkauſ.
Jn einer lebhaften Kreisſtadt hieſiger

beabſichtige ich Umſtändeh. mein flottg.
Materialwagrengeſchäft, Umſatz 20000
Mark, feſt. Miethsertrag 800 Mk., für
den feſten Verkaufspr. von 30,000 M.
bei Hälfte Anzahl. zu verkauſen. Näh.
ertheilt Fr. Günther bei Bahnhof
Großheringen- 10827

140 Stück halbengliſche Lämmer, 60
Stück fette Schafe ſtehen zum Verkauf

[109423 auf Gut Aebliſchrode
Crüsemann.

Mädcheu- Penſion

in Thüringen
von Frau Paſtor StarkK in Stendnitz;
20 Min. v. Doruburg a. S. St.
v. Tantenburg. Monatl. Preis nach
Uebereink., jährl, 500 Beſte

(10943Empfehlung.

Sicheren

S Erfolg
gegen die läſtigen Kopfſchuppen“

erzielt man bei der Anwendung meines
Kopfwaffers (Eau de Quinive), Fl. 75
und der bekannten Schwefel-Pomade
Büchſe 75

Allein ächt zu haben in der
Drogenhdlg. F. A. Patz,
gr. Ulrichſtr. 10, nahe Mars la Tour.

Jn der Sonntagsnummer war irv
thümlich Kopfſchmerzen geſetzt

MACDLATUR
hat illig abzugeben

xpeclition
der Hallischen Zeitung

Gegend, am Markt und Hauptſtr. gel.,



Halle a. S., den 1. Juni 1891.

Auf Obiges bezugnehmend, erlauben sich Unterzeichnete, e t Publi
Gastwirthen und Restaurateuren ganz ergebenst mitzutheilen, dass wir am heutigen Tage im Hause des
Herrn Hotelbesitzer Nesse, „Stadt Berlip,“ Leipzigerstrasse 47 parterre unter der Firma:

F. A. Petzerling's Nachfolger
eine Vermittlungsanstalt für sämmtliches Personal jeder Branche nach Berliner Muster
eröffnet haben.

Durch Errichtung dieses Instituts glaubte dasselbe mit Recht ein längst gefühltes Bedürfniss
zu erfüllen, da die von demselben getroffenen Einrichtungen nicht allein denHerrschafton die Wanl
eines Dienstboten ungemein erleichtern, sondern auch durch neue, verbesserte Geschäfts-
führung der Humanität und besonders der Bücksichtnahme auf die oft sehr beschränk-
ten Mittel der Dienstsuchenden zum Rechte verbolfen wird.

In den Geschäftsräumen haben nämlich die Arbeitgeber in den dafür anzusetzenden Stunden
Gelegenheit, die Stelle-Suchenden, des Vormittags die männlichen,
lichen mit ihren Zeugnissen versehen, persönlich vorzufinden,
Augenschein eine passende Wahl treffen zu können, während an Gebühren für ein perfekt

1,50 vom Dienstsuchenden (nämlich Mk. 0,75
Finschreibegeld und Ak. 0,75 nach Erhbalt einer Stelle) und MK. O0,50 von der Herrschaft zugewordenes Engagement nur MK.
zahlen sind.

Dieses nach dem Vorbilde anderer Hauptplätze, namentlich Berlins, veranlagte Etablissement
wird sich hoffentlich sehr bald der vollen Beliebtheit bei unseren Hausfrauen und sonstigen Arbeitgebern
zu erfrenen haben, die dasselbe alle zur Benutzung höflichst einladet und empfiehlt es sich namentlich
auch den Dienst-Suchenden beiderlei Geschlechs, welche sich mät vollen Vertrauen anmelden
wollen, gilt der gelöste Einschreibeschein doch bis zur Erlangun

Andererseits soll es nicht fehlen, dass das Institut die i gewa
durch Befolgung streng reeller Grundsätze sich zu erhalten bestrebt sein wird.

HochachtungsvollHalle a. S., den 1. Juni 1891.

Erstes und ältestes Nachweisungs-Bureau
F. A. Petzerling's Nachfolger
Rothe Morgenstern.

in Firma:
10971

Neues Weltstädtisches Unternehmen

Geehrten Herren Gastwirthen und Restaurateuren zur gefl. Kenntniss, dass mit heutige Tage
in mein Placirupgs- Bureau in Firma F. A. Petzerling, Herr Otto Morgenstern mit eintritt.

Mit Hochachtung
S. Rothe.

JW önmische Salonkohlen

Brikets, Nasspresssteiſie,
Coke Steinkohlen, efec.

einem geehrten Publikuw, Herren

ſtraße,

des Nachmittags die weib-
um gleich durch eigenen

Ein an der Wucherer-

weges belegenes Grund-
ſtück mit herrſchaftlichem
Wohuhaus, großen Werk
ſtätten, Niederlagsräumen
und Pferdeſtällen, ca. 2000
qm groß, iſt anderer Unter
nehmnugen halber ſofort
billigſt zu verkaufen.
ferten bei J. Barck Co.
unter B.

Nähe des Mühl- ſehuſs Fe008e winnung v.
Mitteln zur
Erbauung

eines Kraukenhauſes in Deutſch
Oſtafrika Ziehung am 1. Oktob.
1891 n. folgende Tage empfehlen
wir zum Preiſe von 1 Mk. nach
auswärts 110 Mk. (11 Looſe
für 10 reſp. 10,20 31527
Gewinne im Werthe v. 150000.

Expedition der
allischen Teitung.Of

2740 erbeten.
m

Gut bei
einer Stelle auf noch so lange Zeit.

m zugewandte Gunst auch für ferner

Gut 120 Mrg. Zuckerübenb. auf 12
Jahre zu verpachten.Lotr. Nih. r. Günther beiGroßheringen.

Wieſe 4 Mrg. Obſtgart. ſoll f. d. bill.
v. 3000 Thlr. bei 1000 Thlr Anz. ve
Näh. der Obige.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt

heute unter Nr. 747, woſelbſt die
Aktiengeſellſchaft

Spar und Vorſchuß-Vank

Uebern. 5000

ahla 36 Mrg. gut. Feld u
Pr

rk. w.
[10943

Gaſthaus Eckold

Schwarzwald
empfiehlt ſich den geehrten Tonriſten
und Sommerfriſchl 10928
W VBillige Penſion u. Logis. Stets
Forellen. Geſchirr im Hauſe.

zu Halle a. S
verzeichnet ſteht, Folgendes eingetragen

Der Direktor Paul Koeſewitz zu
Halle a. S. iſt durch Tod aus dem
Vorſtand ausgeſchieden und iſt an
deſſen Stelle in der Generalverſamm
lung vom 20. Mai 1891 der Kauſmann
Otto Pfabl zu Halle a. S. zum Vor

ern.

Saison 1. Maib. EndesSeptbr. Köni 1.Soolbacd Kösen,
Best eingerichtete Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder

Die Hochwasserschäden sind wieder hergestellt.
Kniserin Augusta Victoria Kinderheilanstalt.

Frequenz 1890
2194 Kurgäste. Einkauf v. Büchern terte

Tinbanf v. Nakulatur o mann,

Antiquariat, Gr. Ulrichſtr. 47.[9915 geſucht.

Hypothek geſucht.
Eine 1. Hypothek von 37 bis 40,000

Mark auf ein hieſiges Grundſtück
werden ſofort oder 1. Juli zu leihen

Nur Selbſtdarleiher werden
gebeten, Offerten unter Z. 10957 in
der Exped. dieſer Ztg. niederzulegen.

ſtandsmitglied gewählt.
Der Vorſtand beſteht daher gegen

wärtig aus
a. dem Direktor Friedrich Albrecht,
b. dem Kaufmann Otto Pfahl,

beide zu Halle a. S.
Halle a. S., den 26. Mai 1891.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VI

Perſonalien.
Dem evangeliſchen Pfarrer Dr. Schmidt zu Lenna, Kreis

Merſeburg, iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ſachſenalten
burgiſchen Verdienſtkreuzes für Kunſt und Wiſſenſchaft in Silber
mit der Krone ſowie des Ehrenkreuzes 4. Klaſſe des lippiſchen
Hausordens ertheilt worden.

Der bisherige Ober-Landeskulturgerichtsrath Metz iſt
zum Präſidenten der Generalkommiſſion für die Provinzen
Brandenburg und Pommern, ſowie für den Stadktkreis Berlin,
zu Frankfurt a. O. ernannt worden.

Verſetzt iſt der Amtsgerichtsrath Harte in Halle a. S.
als Landgerichtsrath an das Landgericht daſelbſt.

Der General-Kommiſſions- Präſident Kette, iſt in
nach Kaſſel vergleicher Amtseigenſchaft von Frankfurt a. O.

ſetzt worden. zAm Schullehrer-Seminar zu Halberſtadt iſt der bis
herige kommiſſariſche Erſte Lehrer, Progymnaſiallehrer Lindner
aus Pr.-Friedland als Erſter Lehrer definitiv angeſtellt.

Der Kgl. Oberförſter Goedicke zu Magdeburg iſt vom
1. Juli cr. ab mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die 5. ordentliche evangeliſch-lutheriſche

Landesſynode des Königreichs Sachſen iſt in
voriger Woche in Dresden zuſammengetreten und hält
ihre Verſammlungen unter dem Vorſitz des Grafen von
KoenneritzLoſſa und ſeines Stellvertreters Oberhofprediger
Dr. Meier ab. Aus dem Bericht über den Zuſtand derſelben iſt
leider zu entnehmen, daß ſeit dem Jahre 1834, in welchem
98.08 pCt. der Bevölkerung der Landeskirche angebörten. dieſer
Paocentſatz in langſamem, aber ſtetigem Rückgang begriffen iſt.
Während die Geſammtbevölkerung des Landes innerhalb der
50 Jahre von 1834 bis 1885 um 99.41 pCt. ſich vermehrte, ſtieg
die evangeliſch-lutheriſche Einwohnerzahl nur um 95.8 pCt.; bei
der Volkszählung im Jahre 1885 machten die 3,064,564 Lutherauer
Sachſens nur 96.31 pCt. der Landesbevölkerung aus. Weit
ſtärkeres Wachsthum. im Weſentllchen durch Einwanderung,
zeigt die reformirke Bevölkerung, welche um das Fünffache, und
die katboliſche, welche um mehr als das Dreifache angewachſen
iſt. Was das Diſſidententhum anbetrifft, ſo kann daſſelbe als
ſo gut wie erloſchen gelten. Jedoch hat leider die Feindſeligkeit
gegen Kirche und Religion in den atheiſtiſchen und materialiſtiſchen
Lehren der Sozialdemokratie namentlich in Arbeiterkreiſen eine
erſchreckende Herrſchaft erlangt, während in vielen gebildeten
Kreiſen eine überaus bedauernswerthe Gleich gut ge in kirch
lichen Dingen in Erſcheinung getreten iſt. ie Weckung und
Belebung des kirchlichen Lebens in den Gemeinden ſoll ein die
weitere Ausgeſtoltung der Kirchenviſitationen betreffender Erlaß
bezwecken. Vetreffs einer gemeinſamen Bußtagsfeier deutſcher
evangeliſcher Landeskirchen iſt keine beſondere Eröffnung gefolgt,
jedoch wird die Landesſynode für das Königreich Sachſen dem
Geſetze, das dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe jetzt im Ent
wurf vorliegt und nach welchem der Bußtag auf den Freitag
nach dem letzten Trinitatisſonntag verlegt werden ſoll (auf den
h an welchem bisher der 2. ſächſ. Bußtag gefeiert wurde)
zuſtimmen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Ueber eine neue Thatſache zur Kenntniß

der Bakterien berichtet Privatdozent Dr. Conrad Brunner
von der Univerſität Zürich in der neueſten Nummer der Berl.
kliniſch. Wochenſchr.“ Es handelt ſich um den wichtigen Nach
weis, daß pathogene Mikroorganismen unter Umſtänden durch
den Schweiß ausgeſchieden werden, ein Nachweis, der ſowohl
theoretiſch als praktiſch von weſentlicher Bedeutung iſt. Die
erſte Kenntniß von dieſer Thatſache (einiges über ſeine Studien
hat Dr. Brunner ſchon auf dem letzten Ehirurgen-Kongreß mit-
getheilt) erhielt Brunner durch eine gelegentliche Boobachtung
an einem Kranken. Einem an ſogen. chroniſcher Pyaemie
leidenden Patienten, bei dem ſich im Blute regelmäßig der weiße
Traubenkokkus vorfand, wurden zu Heilzwecken ſchweißtreibende
Mittel gegeben. Dieſe Gelegenheit nahm Brunner wahr, auch
einmal den Schweiß bakterioſkopiſch zu prüfen, und dabei ergab
ſich, daß eben ſo wie das Blut auch der Schweiß des Kranken
die eigenartige Kokkenart enthielt. Wiederbolte Verſuche ergaben
das nämliche Reſultat, ſo daß, was den Menſchen angeht, die
Thatſache, daß pathogene Bakterien durch den Schweiß ausge
ſchieden werden, ſicher feſtſtand. Um aber auch jeden Einwürf
(man hätte ſagen können, die Bakterien ſeien ſchon vor dem
s auf der Haut geweſen) zu beſeitigen, unter-
nahm Brunner noch Thiecrverſuche, und zwar an Schweinen und
Katzen, die ſich am geeignetſten dafür erwieſen. Experimentirt
wurde mit Milzbrandbazillen, Staphylococeus aureus und Miero-
coccus prodigiosus: man kam, wenn man dieſe Bakterien künſt-
lich in den Blutkreislauf brachte, ganz zu demſelben Ergebniß,
wie in dem Falle des Patienten, wo es ſich um eine natürliche
WundJnfektions- Krankheit handelte.

Ausführliche Prospecte durch die Königliche Bade- Direction

Vermiſchtes.
Unglücksfall zur See Ueber den durch einen Torpedo-

angriff verurſachten Untergang des chileniſchen Panzerſchiffes
„Blanco Encalgda“ bringt die „New-York World“ einen ein

ehenden Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: Am 23. April
rüh Morgens. als der „Blanco Encalada“ im Hafen von Cal-

dera vor Anker lag, meldete die Wache ein Licht ſeewärts und
man vermuthete ſogleich, daß es von dem Regierungsboote „Al
mirante Condell“ kam. Eine halbe Stunde ſpäter verzogen ſich
die Wolken, welche den Mond bedeckt hatten, und der wacht-
babende dritte Offizier ſah zwei kleine Schiffe in der Entfernung
von einer halben Seemeile mit voller Geſchwindigkeit auf das
Panzerſchiff losfahren: es waren der „Almirante Condell“,
welcher ſich von Südweſt, und der „Almirante Lynch“, welcher
ſich von Nordweſt näherte. Der „Encalada“ war offenbar
überraſcht worden, denn er lag vor Anker und die Feuer waren
ſoweit gedämpft, daß kein Dampf aufgemacht werden konnte, um
das Schiff zu drehen Die Mannſchaft wurde alarmirt, um den
Angriff zurückzuweiſen. Der „Condell“ feuerte einen Torpedo
ab, welcher jedoch ſein Ziel verfehlte, gleichzeitig eröffnete er
ein Feuer aus der Hotchkiß-Kanone, was auch der „Lynch“ that.
Der „Encalada“ erwiderte das Feuer, konnte aber nicht viel
Schaden anrichten. Ein Schuß deſſelben riß auf dem „Lynch“
die vordere Takelage weg, worauf das Regierungsſchiff eine
andere Stellung einnahm und einen Torpedo gegen den „Enca-
lada“ abſandte, jedoch ohne zu ren ebenſo geſchah, es mit
einem dritten Torpedo. Die Mannſchaft des „Encalada“ ſtrengte
ſich auf's Aeußerſte an, denn ſie wußte, in welcher Gefahr ſie
ſich befand, allein die Schüſſe richteten gegen die Stahlplatten
der beweglichen Torpedoboote nicht viel aus. Der „Condell“
feuerte noch zwei Torpedos ab, aber auch dieſe gingen fehl.
Mittlerweile zerſtörte der „Lynch“ mit ſeinen Geſchoſſen aus
der HotchkißKanone die Boote des „Encalada“, auf deſſen vom
vergoſſenen Blute ſchlüpfrig gewordenen Deck die Todten und
Verwundeten lagen. Jm Ganzen feuerte der „Lynch“ 4 Tor
pedos gegen den „Encalada“ ab. Da beſchloſſen die Offiziere
des „Lynch“, eine letzte Anſtrengung zu machen. Die Flagge
wurde in die Höhe gezogen, die Hotchkiß-Kanone verſtummte
und der „Lynch“ kam hart an den „Encalada“ heran. Von dem
Ramm des Lynch“ ging das verderbenbringende Geſchoß aus,
der „Encalada“ ließ ſein Licht nach der Seite ſpielen, um die
Richtung des Torpedo zu erkennen und die Kanoniere feuerten
auf das e Geſchoß, um es unſchädlich zu machen, allein
vergeblich, denn weder die Kugeln, noch das ſtählerne Torpedo-
netz hielten den Torpedo auf, welcher den „Encalada“ in die
Seite traf. Eine betäubende Exploſion folgte, das Schiff hatte
ein ungeheueres, bis unter die Waſſerlinie reichendes Loch er
halten und es füllte ſich ſchnell mit Waſſer. Schrecken herrſchte
auf Deck und die Leute drängten in einige noch nicht zerſtörte
Boote. Nun eröffnete aber der „Lynch“ und der „Condell“ ein
mörderiſches Feuer auf die Leute des untergehenden Schiffes.
Viele derſelben ſprangen in's Meer und ertranken oder wurden
von den dort zahlreichen Haifiſchen geſreſſen. n weniger als
drei Minuten verſank das Panzerſchiff und von Mann ent-
kamen nur zwölf, unter den Letzteren der Kapitän Goni, welchem
es gelang, an das Ufer zu ſchwimmen.

Ein Hochſtapler erſten Ranges. Vor Jahren war von
einem internationalen Hochſtapler, der ſich abweichend Graf
Kleiſt, Graf Kinsky und Le Comte nannte und von verſchiede-
nen Staatsanwaltſchaften wegen Betruges verfolgt wurde, viel
die Rede. Die franzöſiſche Regierung ließ. damals, 1886, die
Mittheilung nach Berlin gelangen, daß in Paris ein Mann, der
ſich Schriftſteller Cäſar nenne, und anſcheinend ein Norddeutſcher
ſei, obwohl er ſich bald als Kurländer oder Oeſterreicher, bald
als Ungar bezeichne, wegen Erpreſſung und Schwindels ver
haftet worden ſei. Der Betreffende hatte ein
„Fortuna' errichtet, ließ ſich Vorſchüſſe von ſeinen Kunden
h und veranlaßte dieſelben auch, ihm ihre intimſten Ver-

ältniſſe zu erzählen und ſie belaſtende Papiere anzuvertrauen.
Letztere benutzte er dann zu Erpreſſungen und forderte für die
Herausgabe der Papiere hohe Summen. Es wurde damals
feſtgeſtellt, daß Cäſar ein Berliner war, Kaiſer hieß und mit
dem angeblichen Kleiſt und Kinsky identiſch war. Nichtsdeſto
ger wurde damals in Paris das Verfahren gegen ihn ein-
geſtellt, weil er ſehr geſchickt den Jrrſinnigen ſpielte, ſo daß er
ins Jrrenhaus gebracht wurde. Jetzt muß er aber aus der
Anſtalt entlaſſen ſein, denn er hat an einen Beriiner, der ſich
an die „Fortung“ gewandt hatte, eine Poſtkarte geſchrieben, in
welcher er ſich als Direktor der „Themis“, eines Rechtsſchutz
Jnſtituts, bezeichnet und den angeblichen Le Comte als Ge-
neraldirektor ausgiebt. Für die Rückgabe von Briefen des
Verliuers, die er noch von früher her beſitzt, fordert er nun

200 Mark. gDas finanzielle Ergebniß des Berliner Künſtlerfeſtes
in der Jnternationglen Kunſtausſtellung am 21. d. M. ſoll nach
der „A. R.-C.“ nicht befriedigen. Die aus dem Verkauf der
Eintrittskarten erzielten Einnahmen betrugen etwa 40000 .4,

wobei zu bemerken iſt, daß Karten für Mitglieder nur je 5 .41
koſteten. Die Ausgaben ſtellen ſich indeſſen, obgleich deren Ziffer
bis heute noch nicht endgiltig ermittelt werden konnte, doch
jedenfalls ſo hoch, daß ſich ein Ueberſchuß kaum ergeben wird.
Der Aufbau der Tribünen koſtete allein gegen 15 000

Wiedernm iſt eine ſchöne „Legende“ zerſtört
worden. Jm Muſeum der Akademie der Wiſſenſchaften
u Paris, in der Abtheilung für Anthropologie, befindetſich ein Schädel, welcher nach einer darauf geklebten Auf-

ſchrift und nach dem Kataloge der Schädel des Montezuma,
des letzten mexikaniſchen Kaiſers, ſein ſoll. Montezuma
ſtorb am 30. Juni 1521, drei Tage nach dem Kampfe,
welchen ſeine in der Feſtung eingeſchloſſenen Unterthanen
gegen die Spanier geliefert hatten. Der Kaiſer ſoll damals
durch einen Schlenderſtein, der ſeinen Kopf traf, verwundet
worden und an der Wunde geſtorben ſein. Nun hat Herr
Hamy in Paris die angebliche Stelle des Schädels unter
ſucht, und das Reſultat dieſer Unterſuchung iſt, daß die
Verwundung zur Zeit, als das Jndividunm, dem der
Schädel angehörte, ſtarb, durchaus nicht mehr „friſch“ ge
weſen ſein kann; außerdem iſt die Vertiefung nicht durch
einen Steinwurf hervorgerufen, ſondern jedenfalls durch
einen mit Wucht geführten Säbelhieb. Schließlich und
das iſt das Originellſte an der ganzen Sache gehört
der angeblich ſo alte königliche Schädel wahrſcheinlich einem
aus Puebla ſtammenden Meſtizen an, der während der
franzöſiſchen Belagerung in VeraCruz geſtorben iſt. Der
Schädel wurde damals von einem Militärarzt an das
Muſeum geſandt. Die intereſſante anthropologiſche Unter
ſuchung hat aber außerdem noch ergeben, daß der innere
Kinnbäckenknochen gar nicht zu dem Schädel gehört, fondern

ihm einfach eingeſetzt wurde und jedenfalls europäiſchen
Urſprungs iſt.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vöm 29. Mai.

Aufgeboten: Der Former Hermann Haaſe und Agnes
Töpfer, MorrisMinneſota und Löbnitz. Der Kontoriſt Ernſt
Hartmann und Minna Riſſe, Halle und Leipzig, Lindenau. Der
Diener Auguſt Haberſtroh und Auguſte Schwarz, Merſeburg.
Der R r r iſtent Auguſt Leban und Klara Förſter,
Bahnhofſtraße 9 und Leipzigerſtraße 45. Der Kutſcher Michael
Bohold und Marie Moske. Blankenburg und Deutſch-Krone.

Geboren: Dem Klempner Robert Liſting eine Tochter,
Margarethe Natalie Auguſte, Streiberſtraße 3. Dem Handar-
beiter Ernſt Hermann Schön ein Sohn, Friedrich Albert,
Hirtengaſſe 6. Dem Hilfsbremſer Karl Wagner ein Sohn, Albert
Otto Karl, Karlſtraße 15. Dem Weißgerber Oskar Köhn ein
Sohn, Oskar Rudolf Franz, Wörmlitzerſtraße 41. Dem Brauer
Guſtav Günther eine Tochter, Helene Gertrud, Große Brau
ausgäſſe 29. Dem Gelbgießer Albin Dietrich eine Tochter,
darie Luiſe Cäcilie Erneſtine, Schmiedſtraße 4. Dem Poſt

hilfsboten Julius Ammannn ein Sohn, Karl Oskar Otto,
Streiberſtraße 10. 2 uneheliche Söhne. x

Geſtorben: Der n a. D. Auguſt Kuhn, 55
Jahre, Weidenplan 14. Des Handarbeiter Karl Giesmann
Ehefrau Thereſe geborne Werner, 64 Jahre Klinik. Des Gaſt
wirth Gottfried Hieronymus Eheſrau Emma geborne Jänicke,
43 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Koriburg Fabrikant Louis Teuſcher mit

Famſlie aus New York. RegierungsRath Greiff mit Gemablin
aus Magdeburg. Delius mit Gemahlin gus NewYork

Ober-Regierungsath Dr. Syldin aus Karlsruhe
Fabrikbeſitzer Richter mit Gemahlin aus Muskau. Civilin

enieur Nautle aus Magdeburg. Capitän Paton aus London
echtsanwalt Benfey aus Hannover. Avothekenbeſitzer Loh

mann aus Lauchſiedt. Oberſtlientenant v. Weſternbagen mit

Delitzſch. Baron v. Werthern aus Beichlingen. Chirur-
Gumpert aus Meiningen. Regierungs Rath Höpfner aus Berlin.

Ponfick Frau Schnulſt aus Heilbron. Kaufleute: Naumann
Nelitz und Reiwald aus Berlin, Jordan aus Chemnitz, Kahn
aus Mühlbauſen i. E. Oppenheimer aus Erefeld, Müller aus
Darmſtadt, Diederichs aus Hamburg, Löwenſtein aus Cottbus,
Eich aus VBielefeld, Glaſer aus Stuttgart, Landmann aus vage
burg, Heyersberg aus Hannover und Leoi aus Frankfurt a.

Verantwortlich: W. Anthony (Text). L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märker

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche
ſtraße T. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends

Zeitung GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei Halle
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